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Rom , den 9. März 1896 .
Die internationale Zusammengehörigkeil des Kapitals und

der kapitalistischen Interessen hat schon seit Wochen die Auf -
merksamkeit der hervorragendsten Nationen Enropa ' s auf
die militärischen Vorgänge der italienischen Kolonie in Afrika
geivandt .

Seit dem Gemetzel bei Amba - Alagi (6. Dezember 1895 )
bis zur Schlacht bei Adua (1. März 1896 ) , die durch die

Vernichtung des italienischen Heeres den Sturz des

Ministeriums Crispi verursacht hat , ist die gespannte
Theilnahme in Italien und Europa von Tag zu Tag ge -
machsen . Die europäische Presse hat sich von politischen ,
finanziellen und militärischen Standpunkten aus mit diesen
Ereignissen beschäftigt ; und es ist ebenso interessant wie

lohnend , von sozialistischem Standpunkt aus die Verhältnisse
zu betrachten .

Die Veurtheilung der sozialen Erscheinung deS Koloni -

firens vom sozialistischen Standpunkt aus , hat zwei neue
Seiten in volles Licht gestellt , die von der orthodoxen
Geschichtsschreibung und Nationalökonomie vollkommen ver -

nachlässigt und verdeckt worden waren .
Tie theoretische Schlußziehung dieses Studiums ist , wie

schon Marx im letzten Kapitel des ersten Bandes seines
„ Kapital " sagt : daß die Geschichte der Kolonien vor unseren
Augen mit einer Geschwindigkeit , die dem langsamen
Anhäufen von Reichthiimern im alten Europa nicht bekannt

ist — die Gesetze der Kapitalsbildung sich hat entwickeln

lassen , einer Kapitalsbildung , die solange unmöglich war ,
als den Arbeitern noch freies Land in den Kolonien zur
Verfügung stand , die aber möglich wurde , als die Arbeiter

durch natürlichen oder künstlichen Mangel an Land und durch
andere Mittel ( wie zum Beispiel die von den Engländern
in Indien hervorgebrachte „künstliche Huugersnoth " ) ge -
zwungen wurden , ihre Arbeit und Ueberarbeit den Kapitalisten
um jeden Preis zu verkaufen .

Die realistische Seite des sozialistischen Studiums der

Kolonisation ist nur ein schlagender Beweis für die Gesetze
der materialistischen Geschichtsauffassung . Unter den hoch-
tönenden Phrasen von „Zivilisirung der wilden Völker " ,
von „ Vertheidignng und Wiederherstellung der Fahnenehre
gegenüber den Barbaren " verbirgt man nur die wirthschaft -
liche Triebfeder jeder Kolonialpolitik , die hinzielt aus die

Ausbeutung der Kolonie und den Import ihrer Erzeugnisse ,
auf den Export der Produkte des erobernden Landes , und

auf die Aneignung der Länder und Reichthümer der Ein -

geborenen .
Der Wahlspruch , der von den Soziologen dem Kriege

gegeben wurde — „ der Raub als Zweck , der Mord
als Mittel ! " — findet in den Kolouialunternehmungen
seine schlagendste Bestätigung , wobei man allerdings bedenken

muß . daß es außer diesem „ Eroberungsgeist " noch andere

� dl - Icf lNachdrurl verboten . )

„ Ja , ich darf nicht daran denken und davon reden , ich
muß fort, " sagte verstört der Assessor , bezahlte und schickte
sich zum Gehen an .

„ Sie wollen schon gehen, " begann Hanne . „ Ach, Herr
Assessor , es geht uns hier so gut , wenn aber Clotilde ,
die Frau Doktorin , in Noth wäre , es sollte ihr alles

mit gehören , schreibe » Sie ihr , sie soll doch hierher
kommen . "

„ Ihr guten Leute , es ist gesorgt kür ihre Zukunft, "
sagte Häudrich , „lest nur die heutige „ Landeszeiiung " , sie
druckt einen Artikel aus der niederrheinischen „ Abendpost "
ab . Derselbe ist eine Ucbersctzung des Nachrufs , welchen
die Stadt Genua dem Dr . Langenberg widmet . Darin

heißt es — " der Assessor nahm ein Zeitungsblalt aus seiner
Tasche und las : „ Sind demnach die Verdienste des früh
geschiedenen Dr . Langenberg große und bleibende , so sind es

nicht minder die der Frau Tr . Langenberg geb . Clotilde

Brambach . Nicht nur viele Bewohner der Stadt Genua

sind durch ihre unermüdliche Pflege genesen und danken ihr
das Llchen . Frau Dr . Langenberg hat auch das Verdienst ,
als Vorsteherin des Siechen - und Erholungshauses hier Ein -

richtuugen geschaffen zu haben , die dasselbe lebensfähig und

mustergiltig machen und ihren Namen unvergeßlich halten .
Das ihr mit lebenslänglicher Pension zuerkannte Ehren -
diplom hat sie daher wohl erworben und durch ihre un -

erschrockene ausdauernde Hilfsbereitschaft schwer mit Ehren
verdient . Es besagt in geschmackvoller Ausstattung : daß

Frau Tr . Langenberg geb. Brambach aus der Residenz -
siadt H. zur Ehrcnbürgerin der Stadt Genua ernannt

wurde . — Sehr erfreulich ist zu erfahren , daß Frau
Dr . Langenberg durch ihr edles gefahrvolles Wirken in der

ebenbürtige Triebkräfte giebt , sei es in dem offenen Krieg
oder in den Kolonialunternehmungen . Hauptsächlich kommt

hier noch ein politischer Zweck in betracht , der dahin
geht , die Aufmerksamkeit eines Landes von den Problemen ,
den Schwierigkeiten und dem Unrechte im Inneren abzulenken ,
und ein militärischer Zweck ( wenn man , wie es die italie -

nische Regierung gethan hat , dem Kolonialunteruehmen
einen fast ausschließlich militärischen Charakter giebt ) ,
nämlich zu verhindern , daß das ungeheure Räderwerk der

stehenden Heere einroste und schließlich stillstehen bleibe bei
der chronischen und müßiggängerischen Form des Krieges ,
die man den „ bewaffneten Frieden " nennt . Da man in

Europa keinen Krieg mehr ohne die Einwilligung des
Volkes führen kann , schickt man die Armee ohne , ja selbst
gegen den Willen des Parlaments und des Landes in die

Kolonien .

Sicherlich betreiben nicht alle Völker den Kolonial -
niilitarismus so wie Frankreich in Madagaskar und Italien
in Afrika ; jedenfalls ist in Italien dieser militärische
Charakter der Kolonialpolitik voll ersichtlich .

Es genügt , die Geschichte der Kolonie Erythräa in aller

Kürze zu zeichnen .
In der amerikanischen Zeitschrift „ Century " vom ver -

gangeuen Februar sagt Henry Stanley bei einer

Besprechung der Zukunft A f r i k a ' s : Seit der
Berliner Konferenz ( Dezember 1884 bis Februar 1885 ) ,
auf der 17 Nationen vertreten waren und von der
die Unabhängigkeit des Kongostaates , unter der Regierung
des Königs , von Belgien , anerkannt wurde , „ist die

Ländergier in Afrika erwacht " . Teutschland , Frankreich
und Italien in erster Linie , das heißt ihre herrschenden
Klassen nild ihre Regierungen , haben sich eiligst an eine

Theilung des schwarzen Erdtheils gemacht .

„ Ich tadele sie deshalb nicht , sagt dann H. Stanley ;
im Gegentheil , meiner Meinung nach ist es bewnnderungs -
werth . . . . Es war ein Glück , und nicht ein Unglück für
die Wilden Afrika ' s , daß die weißen Kulturträger zu ihnen
kaiuen . Man mußte diese Wilden gegen die Räubereien
und Grausanikeiten der Araber vcrlhcidigen , man mußte
sie gegen sich selb st ver tbeidigen , man mußte
sie lehren , menschenwürdig zu leben , um den

Weißen ebenbürtig zu sein . "
Dieser angebliche Vertheidigungs - und Zivilisations -

krieg , er ist Lug und Trug ; fest steht : die Geschichte der

Kolonisation ausnahmslos ist nur eine Kette von Grausam -
keit , Korruption , Räuberei , Sklaverei und Ausbeutung der

Menschen , — und nicht wird der Neger dem Weißen eben -

bürtig gemacht , sondern der Weiße wird wieder ein Wilder , und

wird , durch die Anwendung und den Mißbrauch seiner
materiellen Machtmittel , wie Gewehre , Kanonen , Schnaps ,
Opium u. s. w. gegen die Eingeborenen , auf den niederen

Kulturzustand der Neger heruntergedrückt .
Thatsache ist , daß diese Eroberungssucht , dieses „Kolonial -

fieber " , welches wie eine epidemische Geisteskrankheit die

europäischen Staaten in dem letzten Jahrzehnt überfallen
hat , in den verschiedenen Formen der Kolonisation durch

Ferne solche Auszeichnung erlangt und dadurch auch in

ihrer Vaterstadt den Namen Brambach zu Ehren ge -
bracht hat .

„Seht , Ihr guten Leute , für Clotilde ist gesorgt , be -

ruhigt Euch " , sagte Häudrich und reichte Hanne die linke ,
dann Friedrich die rechte Hand . „ Lebt wohl ! Daß es Euch
beiden gut geht , befriedigt mich etwas , doch ich muß fort . "
Und wie von Rührung erfaßt , machte er sich los von den

Zweien , die ihm noch herzlich die Hände drückten , und

stürmte zur Thür hinaus .
Hanne und Friedrich standen stumm da und sahen sich

dann kopsschüttelnd an . Friedrich umarmte nnivillkürlich

seine Frau und rief : „ Wie glücklich sind wir dagegen ! "
„ Ja " , schluchzte Hanne , „ gar ivunderbar ist GotteS Fügung . "

Tags darauf erfuhren sie, daß ein Mann , der hohe
Geistesgestörtheit gezeigt , viel am Strande zu den Leuten

gesprochen , in den Strom gefallen und fast ertrunken sei.
Es war ihr ehemaliger Peiniger Assessor Händrich .

Er ivurde zu langem Sicchthum gerettet . War er ver -

nnglückt oder hatte ihn sein gequältes Gewissen über seine

irrige Rechtsprechung in die Fluthen getrieben ? Wollte er

seinem Freunde Langenberg nachfolgen ? Nahm die rächende
Nemesis sich diese Beiden als

Verurtheilte ? ?
ls Sühneopfer für zwei unschuldig
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Clotilde , die junge verwittwete Frau Dr . Langenberg ,
war jetzt ein Mitglied der Major von Sckeven ' schen Familie
im Sommer geworden . Im Winter lebte sie in Genua .
Sie erhielt ihre Pension als besondere Ehrenerweisung ins
Ausland nachgeschickt . Nach so viel Leid lebte sie neu auf
in Burgeberstein bei solcher sreundlichen licbercichen Haus -
genossenschaft . Man kannte ihren Seelenschmerz , berührte
ihn nie , suchte im Gegelltheil ihn in Vergessenheit zu

Handel und durch Krieg , den Erfolg gehabt hat , welche
Herr Stanley in den folgenden Zahlen über die europäischen
Besitzungen in Afrika zusammenfaßt :

Quadratmeilen
( engl . )

ige Kongostaat umfaßt , . .
olouien umfassen

. . . . .
Der nn
Französische
Deutsche
Jlalienische
Portugiesische

Englische Kolonien
{Südafrikanische

Kompagnie
Zentralasrikanische „
Ostasrikanische „

900 000
1 900 000

940 000
547 000
710 000
750 000
500 000
700 000

Zusammen 0 947 000

Im Jahr 1885 wurden die italienischen Truppen in

Massanah ausgeschifft , das bis dahin unter egyptischer Herr -
schaft gestanden hatte .

Das Unternehmen wurde ohne Zustimmung der Kammer

ausgeführt , denn es ist eine fast ausnahmslose Regel , daß
man von Kolonialunternehmungen erst nach ihrer Voll -

eudung spricht , was allerdings nicht verhindern kann ,

daß man sie nach ihrer Ausführung kritisirr . ,Es ist das ein

Ausfluß jener unverantwortlichen Gewalt , welche der König
verkörpert ; denn in Italien kann dieser Bündnisse schließen ,
Krieg führen und Kolonialpolitik treiben , wodurch er das

gcsammte politische und soziale Leben des Landes beherrscht ,
dem nur noch übrig bleibt , die Kosten durch hohe Steuern

bezahlen zu dürfen .
So lange die italienischen Truppen nicht über die

nächste trocken - heiße Umgebung von Massauah hinauskamen ,
ging alles in Ruhe von statten . Aber der Zweck der künst -
lichen und offiziellen Kolonialunternehmungcn ist un -

vermeidlich eine Gebietsausdehunng und der Kampf mit

den benachbarten Völkerschaften . Der soldatische „Geist " und

die Ländergier verfehlten nicht , sich geltend zu machen und

sie wurden noch angestachelt durch die günstigen Land - und

Klimaverhältnisse dieses Theiles von Afrika .
Um Massauah herum liegt eine Wüste , an die sich

nach ungefähr 40 Kilometern die erste der drei Zonen
anschließt , die diesem Lande sein charakteristisches Gepräge
geben .

Die drei Zonen sind : die immer heiße und� trockene

Zone , Kuolle genannt , die sich bis zu einer Höhe von

1000 Meter über den Meeresspiegel erhebt , — die gemäßigte
Zone , Woina - daga genannt , von 1000 —2400 Meter ,

und das kalte Hochplateau , D a g a , über 2400 Meter .

Während eine Handelskolonisation sich langsam , wie

ein Oelknchen , durch friedliches Eindringen ausbreitet , ohne
augenblicklichen Widerstand der Eingeborenen hervorzurufen ,
hat im Gegensatz hierzu die niilitärische Eroberungs -

Kolonisation , ohne die verhältnißmäßigen Vortheile der

Handelsausbreitung zu haben , alle Nachtheile des Krieges ,
noch vermehrt durch die Schwierigkeiten , welche die un -

geheueren Entfernungen und die ungemeine Verschiedenheit
der moralischen und materiellen Verhältnisse mit sich
bringen .

Im Januar 1837 fand , ungefähr 50 Kilometer von

bringen . Clotilde trug indeß fast unbewußt am meisten

dazu bei . Anderen zu helfen . Andere zn erfreuen war ihr

zum Bedürfniß geworden . Sie hatte es sich zur Lebens «

aufgäbe gestellt , armen Leidenden beizustehen , ihre
Klagen , ihre Roth zu lindern . Wer dies von Herzen
anstrebt , der braucht nicht zu suchen , das Leid liegt
vielfach ausgestreut in allerhand Gestalten . Wer aber

ist mehr dazu berufen , stillen Kummer zu errathen ,

zu mildern als die Frau ? Ihr Angesicht strahlt verschönert ,
wenn es sich in dankbaren Blicken spiegeln kann , wenn

es aufleuchtet in dem Bewußtsein , verborgene Thränen ge -

trocknet , bange Schmerzen unglücklich Verlassener gestillt zu

habe ».
Clotilde war kaum einige Tage in Bnrgcberstein , so

hatte sie schon aus einem ihrer Spaziergänge ausgekund -
schaftet , daß eine Frau mit ihren zwei Kindern schwer er -

krankt daniederläge . Clotilde kannte keine Scheu , sie ging
in die von vielen gemiedene Wohnung der Kranken , tröstete ,

erquickte die Frau und bettete sie um . Dann richtete sie

ein frisches Strohlager für die Kinder her und reinigte die -

selben .
Wie aber erstaunte Clotilde , als sie anstatt zwei —

drei Kinder vorfand . Sie sah die Frau fragend an . Diese
hatte alle Hantirungen freudigen Blickes verfolgt und

sagte :
„ Das ist die kleine verwaiste Käthe , die ich zu nur

genommen habe , als ihre Mutter aus Gram über ihren im

Kriege vor Jahren verwundeten und nicht wieder zurück -
gekehrten Manne starb . "

Clotilde versprach bald wieder zu kommen , sie ging er -

staunt und gerührt über den Muth und die Herzensgüte
einer Frau , die bei solchem Elend noch ein fremdes Kind

zu sich genommen . ( Fortsetzung folgt . )



Massauah entkernt , das Gemetzel bei Dogali statt , das

durch die Ausbreitung der italienischen Truppen über die

Grenzgebiete veranlaßt wurde .
Seit dem Blutbad von Togali , wo 500 Italiener von

mehreren Tausend Eingeborenen niedergemacht wurden ,

erlangte der Militarismus in den Kolonien immer niehr die

Oberhand , bis schließlich in den Händen eines militärischen
Gouverneurs alle Machtbefugnisse , sogar die administrativen
und richterlichen vereinigt wurden .

Und da die Geschichte sich immer wiederholt , — und

ganz besonders die Geschichte der Kolonien — so kamen
1889 Thatsachen von entsetzlicher Grausamkeit und Korrup -
tion ans Licht , die eine parlamentarische Untersuchung
( 189 ( 1 —91 ) über die allgemeinen Verhältnisse der italienischen
Kolonie in Afrika veranlaßten .

Alles dies hat indessen das von Tag zu Tag stärker
werdende Eindringen des Militarismus in die Kolonie nicht
vermindert . General Gandolfi , der frühere Gouverneur
von Erithrea , überwarf sich mit der Parlamentskommission ,
als diese alle Kehrseiten des militärischen Lebens aufdecken
lvollte ; und der Abgeordnete s�ranghetti , der mit einer

wahrhaft aufrichtigen , persönlichen Aufopferung in die
Kolonie gegangen war , um die Verwirklichung eines anderen

Trugbildes : die landwirthschaftliche Kolonisation mit

italienische » Bauern , zu versuchen , — mußte wieder umkehren ,
denn der militärische Gouverneur , General Baratieri ,
niachte ihm schließlich jeden ersprießlichen Aufenthalt un -

möglich .
Uni das Unglück voll zu machen , kamen noch zwei oder

drei Siege der Italiener hinzu , einmal bei Agordat , wo
der General Arimondi mit den von den Italienern auf -
gebotenen Eingeborenen die Derwische besiegte , und dann
bei Coatist und Senase , wo General Baratieri den Ras

Mangasia schlug .
Diese „ Siege " , deren Bedeutung eine sehr beschränkte

war , wurde unglaublich aufgebauscht . General Baratieri ,
der getreue und willige Vollstrecker der Eroberungs - und

Großkolonialpolitik Crispi ' s und des Königs , begab sich
darauf nach Italien und wurde wie ein Triumphator
empfangen .

Das italienische Heer hat immer unter der nieder -
drückenden Erinnerung der Niederlagen gestanden , welche es
im Kriege für die nationale Unabhängigkeit erlitten hat :
bei Custozza und bei Lissa war es von den Oester -
reichern geschlagen worden , was jedoch nicht hinderte , daß
Italien doch Vortheil ans diesen Kämpfen zog , denn es lag
im Interesse der anderen Großmächte und des inter -
nationalen Kapitalismus , ein geeintes und unabhängiges
Italien zu haben .

Die einzigen Siege der Italiener sind von Frei -
schärlern unter Führung Guiseppe Garibaldi ' s

erfochten worden .

_
Seit jener Zeit macht sich in den Militär - und Regierungs -

kreisen ein chauvinistischer Korpsgeist breit , der danach
strebt , das Ansehen der Armee durch die Lorbeeren ge -
wonncner Schlachten zu erhöhen .

Hinzugefügt sei hier noch , daß das italienische Heer
schon früher sehr wenig volksthümlich war , sei es infolge
des Mangels einer ruhmvollen Vergangenheit , sei es infolge
der materiellen Opfer , die das Volk bringen muß — denn
das Heer kostet uns tagtäglich eine Million , das heißt , das

Militärbudget hat seit der Einnahme Roms im Jahr 1870

mehr als achttausend Millionen Lire ver -

schlungen ! Und infolge der grausamen Unterdrückung der

sizilianischen Hungerrcvolution von Dezember 1893 bis

Januar 1894
�

hat das Heer die Sympathien des Volkes

noch mehr verloren .
Es war also natürlich , daß das offizielle Italien die

„ Siege " bei Agordat , Coatit und Senase durch lärmende

Kundgebungen , die dem General Baratieri sogar bei seinem
Einlritt in die Kammer dargebracht wurden , zu feiern für
gut hielt .

Diese künstlich hervorgebrachte Begeisterung nutzte man

dahin aus , die afrikanische Eroberungspolitik in Afrika in

vergrößertem Maßstabe fortzusetzen . Crispi ließ im Gothaer
Almanach von 1896 mittheilen , daß Tigre von der italienischen
Kolonie annektirt worden sei !

Doch die tragische Logik der Dinge ließ bald alle diese
Träume sich in Dunst auflösen .

Dadurch , daß man die Vorposten in eine zn große Ent -

feruung von der Operationsbasis vorschob , beschwor man
das Gemetzel von Amba - Alagi herauf , in dem fast zwei -
tausend Neger vom Stamme der Askari , die in italienischen
Diensten standen , von den Abcssyniern niedergemacht wurden
und die italienischen Offiziere nach unleugbar tapferer , aber

ganz vergeblicher Gegenwehr fielen .
Die Niederlage bei Amba - Alagi brachte im italienischen

Volke keine besonders große Erregung hervor , denn die

Gefallenen waren keine Italiener und um die Offiziere
kümmerte man sich wenig : einerseits ivaren es ihrer
nur wenige , und andererseits haben die Offiziere ja ihren
Berns freiivillig erwählt , in der Hoffnung , schnell eine

glänzende Karriere in Afrika zu machen an stelle eines

abwechslungslosen , unfruchtbaren Kasernenlebens oder einer

sonstigen bureaukraktischen Beschäftigung in Italien .
Noch einmal machte sich die Regierung die Gleichgiltig -

keit des Volkes zu nutze , um durch die mit dem geheimen
Fonds angekaufte Presse das künstliche Feuer einer „ Fahnen -
ehre " anblasen zu lassen . Sie forderte von der Kammer
20 Millionen Lire ( 16 Millionen Mark ) , um das Gemetzel
von Amba - Alagi „ zu rächen " , obwohl sie sehr gut wußte ,
daß diese Summe nur knapp ausreichen würde , für den

Beginn einer Expedition von 50 — 60000 Mann nach

Afrika , die man schon hinter den Koulissen des Hofes und

des Ministeriums beschlossen hatte .
Lnrico Ferri ,

polikifche Aebevfichk .
Berlin , 14 . März .

Der Reichstag setzte heute die gestern abgebrochene
Kolonialdebatte und insbesondere das Anklageverfahren
gegen Peters fort . Der deutschfreisinnige L e n z ni a n n

nannte dieses Verfahren nicht mit Unrecht ein Wieder -

aufnahmeverfahren ; denn nach der gestrigen Kontumaz -
verurtheilung , die statt des fehlenden Gerichts der Reichs -

tag vollzog , sei Herr Peters nun erschienen und habe sich
vertheidigt . Das war geschehen durch einen Brief
des Peters an seinen Freund , den reichspartei -

lichen Abgeordneten von Arnim , der denselben
heute verlas . Der Brief bewies aber nur die

mangelnde Wahrheitsliebe des Peters und konnte

daher nicht zu einer Umstoßung des UrtheilS führen . Und

war war eS der Herr Direktor des Kolonialamts

Dr . K a y s e r , der heute dem Grafen v. Arnim gegenüber
die Unwahrheiten der Peters ' schen Erklärung nachwies und

hinzufügte , er sei doch wahrlich nicht verdächtig , Herrn

Peters Unrecht zn thun . Das wird auch gewiß kein Mensch

auf der Welt behaupten , und Graf v. Arnim hatte die

Akten nicht bedacht . Dem Direktor des Kolonial¬

amts mag er freilich mit seinem heutigen Auf¬
treten einen Gefallen gethan haben . Herr Kayscr
erschien jetzt als Ankläger des Peters und rettete

vielleicht sich selbst , nachdem er den Peters nicht
hatte retten können . Und da er weiter mittheilen konnte ,

daß infolge der Biittheilungen Bcbcl ' s vom Reichskanzler
eine erneute Untersuchung gegen Peters angeordnet worden

sei , so erntete er heute bereits wieder Beifall bei den Herren
auf der Rechten und in der Mitte . Die Linke aber übte

d i e Kritik , die sie ini Interesse von Volk und Reich für
geboten erachtet . Aus Lenzmann ' s Rede sei an

dieser Stelle die treffende Argumentation hervorgehoben :
Angeblich konnte Peters nicht angeklagt iverden . weil un -

möglich die Psandweiber als „legale Einrichtung " anerkannt

werden könnten . ( Diese Unmöglichkeit wird aber
_

nur z n

u n g u n st e n der Pfandweiber betont !) War diese Ein -

richtnng aber nicht gesetzlich , so ist Peters wegen wider -

rechtlicher Freiheitsberaubung strafbar . Warum versetzen
Sie ihn also nicht in Anklagczustand ? Auch Dr . Barth

und Richter sprachen gut und wirksam . Der nationalliberale

Abg . Dr . H a m m a ch e r war natürlich viel gewundener
und abgewogener . Tie Debatte rief auch den preußischen

I u st i z m i n i st e r auf den Plan , der für die

Unterlassung einer Strafverfolgung gegen Peters den

merkwürdigen Grund ansphrte , daß man im
�

Volke

ein freisprechendes Erkcnntniß nicht würde verstanden
haben . Wie kommt denn der Herr Justizminister
dazu , ein unverständliches Urtheil eines preußischen Gerichts -

Hofes vorauszusehen ? Bebel wies ihn auf das krasse

dieses indirekten Urtheils über die Justiz hin . Er legte
im übrigen dar , daß seine gestrigen Angaben auch
in den - Einzelheiten auf gewissenhafter Ermittelung
beruhten . Von dem Direktor des Kolonialamts

sprach er es offen aus , daß derselbe mit seiner Neigung

zum Vertuschen , seiner Nachgiebigkeit und Energie -
losigkcit gegenüber unmoralischen Beamten der nurechte
Mann auf seinem Platze sei. Der Zentrumsmann
Dr . L i e b e r erklärte , daß das ganze Zentrum „ gegen die

bekannten uferlosen Flottenpläne jetzt und immer Front
machen " werde . Fortsetzung der Debatte am Montag . —

Das preußische Abgcordncteuhaus bewies am Sonnabend ,

daß man ihm bitteres Unrecht lhut mit der Behauptung , daß es

nicht arbeite » kann . Die ganze dritte Berathung des Etats wurde

in einer einzigen Sitzung vorgenommen , obgleich ein Volks -

Vertreter , der es auch nur einigermaßen Ernst mit seiner Aufgabe

nimmt , noch recht viel vorzubringen hätte . Aber die Zeit drängt ,
der Etat muß vor Oster » auch noch vom Herrenhanse fertiggestellt
werden . und zu Abendsitzunge » verspüren die Herren

wenig Lust . In der Generaldebatte führten die Abgg . Frhr .

v. Z e d l i tz ( frk ) und Dr . Sattler ( natl . ) eine neue Sitte ein ,

sie tadelten den Beschluß der Budgeikommission des Reichstags ,

wonach der Ertrag der über die Matrikularbeiträge� hinaus -

gehenden Ueberweisungen fortan nur zur Hälfte den

Einzelstaaten überwiesen werden soll , ein Beschluß . der

bekanntlich noch gar nicht vor das Plenum des Reichs -

tags gelangt ist . Die Berathung der einzelnen Etats

bot nichts bemcrkenswerthes , nur beim Eisenbahn - Etat

brachten Redner des Zentrums die A u s b e u t u u g v o n A r -

b eitern in S t a a ts w e r kst ä t te n zur Sprache . That -

fachen , die auch durch die schwachen Rechtfertigungsversuche des

Eisenbahnministers Thielen nicht weggeleugnet werden konnten .

Es würde einer Verwaltung , die so hohe Uebcrschüsse erzielt .

wirklich nicht schlecht anstehen , wenn sie ihre Unterbeamten und

Arbeiter etwas weniger ausbeutele . — Am Montag stehen nur

kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung .

Die ueue italienische Regierung hat die Abseudung
neuer Truppenverstärkungen nach Afrika vorläufig

eingestellt . Daraus erhellt , daß Friedensverhandlungen
wirklich begonnen ivorden sind . Gestern schon konnten wir

mittheilen , daß die englische Regierung ihre Vermittlung

angeboten habe . So ist denn Aussicht vorhanden , daß

Italien m i t E h r e n und ohne weitere schwere Schädigung

sich aus dem blutigen Sumpf der Crispi ' schen Kolonial -

Politik retten kann . Zur Benrtheilung und Kenntniß
der italienischen Lage verweisen wir ans unseren heutigen

Leitartikel , dem ein zweiter unmittelbar folgen wird . Unser

Freund Ferri , Professor und Mitglied der rtalienischen

Kammer , ist wohl eine der berufensten Autoritäten auf dem

Gebiet der italienischen Politik .
Die Amnestie ist erlassen . So öffnen sich alfo

die voll Crispi gefüllten Kerker . Nun ist es Crispi , der

Diktator von gestern , welcher der Amnestie bedarf .
Wird , kann das italienische Volk sie ihm und seinen

Mitschuldigen gewähren ?

Uebcr die Amnestie liegen folgende Depesche vor :

R o m 14. März . Die „ Ageuzia Slrfmii " veröffentlicht den

heute früh von dem Könige unterzeichneten Amnestie - Erlaß ,

nach welchem allen von den Kriegsgerichten anläßlich der

Aufstände in Sizilien und Massacarrara Verurtheilten Älmnestie

gewährt wird ; ausgenommen sind nur die wegen Tödtnug von

Menschen Verurtheilten . Es sind Anordnungen getroffen worden

für die sofortige Freilassung der Amnestirten . Die Amnestie

erstreckt sich aus 120 Personen , unter denen sich die Deputirten

Defelice , Barbato und Bosco befinden . —

Rom . 14. März . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefan » "

meldet , der Minister des Innern ordnete die bedingte Freilassung
einer Anzahl Personen an . denen aus grund des Ausnahme -

gesetzes ein Zwangswohnsitz angewiesen war und die vor

Anweisung dieses Zwangswohnsitzes nicht andere Verurtheilungen

erlitten hatten . Außerdem beauftragte der Minister eine Kom -

Mission , zu prüfen , »velche Maßregeln zu gunsten der anderen

auf grund des vorgenannten Gesetzes zu Zwangswohnsitzen Ver -

urtheilten getroffen »verden könnte ».
�

Deutsches Reich .
- Den Flottenplänen , die von der „ Kölnischen Ztg . "

in die Welt gesetzt worden waren , »vird ,n emer Zuschrift der

„ Kölnischen Volks - Zeitung " aus Berlin der osfiziöse Ursprung
bestritten . Der Korrespondent des rheimsche » Zentrumsblaltes
glaubt versichern zu könne » , daß der Staatssekretär Hollmann
garnicht daran denke , so »veitschichtige Pläne i » Angriff zu nehme » .
Es heißt da : „ Die Aenßerung des Staatssekretärs : „ Wir
wollen nicht mehr , als was »vir haben ; aber das wollen wir ganz
haben und auf der Höhe der Zeit hallen " , bezeichnet , wie »vir

denken , klar und bestimmt gei »ug die ' Absichten, die von ihm in

engstem Anschluß a » den verantwortlichen Reichskanzler vertreten

werden . Darüber hinaus bestehen für den Reichstag keine Pläne . " / -

Leider liegen Beweise genug dafür vor , daß außerhalb der
zeitweiligen Mlr. isterkreise »och andere Leute mit gerechtfertigter
Aussicht ans Erfolg allerhand Staatspläne wälzen . In den Mi -
nisterie » ist nichts ' beständig als der Wechsel . —

Karlsruhe , 13. März . ( Eig . Ber . ) Im b a d i s ch e n
Landtag haben die Agrarier eine Interpellation eingebracht ,
durch »velche die Regierung ersucht »vird , für eine Reform der
Getreidebörse einzutreten , »vodurch die Differenzgeschäsie be-
seitigt oder doch ersch >vsrt »verde » sollen , ferner dahin zu wirken .
daß die Militärbehörde ihren Bedarf an Getreide nur bei in -
ländischcn Produzenten »nid den Absatzgeiiosseiischafte » decken soll ,
»veiler »vnrde gefordert , Erhöhung der Getreidezölle durch
Revision der Handeisverträge , Beseitigung der Transitlager : c.
Tarifändernng . Die Antwort der Regierung »var eine sehr kühle .
Betreffs der Getreidebörse verweist der Minister ans den
Reichstag . Die Forderung der Getreideabsatz - Genossenschaslen
ließe sich die Regierung angelegen sein . Gegen die weiteren

Forderungen verhält sich die badische Regierung strikte ablehnend .
Die Agrarier scheinen ihren Unmutb dadurch kundgeben zu wollen ,
daß sie die Debatten endlos in die Länge ziehe ». Alte abge -
droschene Phrasen , die schon tausendmal wiederlegt sind , »verde »
von jedem Redner »vieder aufgetischt .

Oesterreich .
Wien , 14. März . Ter Wahlreform - Ansschuß nahm den § 9 - »

in der von Götz beantragten Fassung an . Nach demselben ist in
der allgemeinen Wählerklasse jeder «igenberechtigle niännliche
Staatsbürger , »velcher das 24. Lebensjahr vollendet hat und
vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen ist , in jener Gemeinde »vahl -
berechtigt , nw er an dem Tage der Ausschreibung der Wahl seit
wenigstens 6 Monaten seßhaft gewesen ist . Durch diese Be -
stimm nng ist eine Verschlechterung des Wahlrechts . Entwurfs der
Regierung beabsichtigt . Nach den » Entwürfe sollte nicht der
sechsmonatige Aufenthalt in der Gemeinde sondern blas iiu
Wahlkreise erforderlich sei ». Bei § 9b , welcher die Ausschließung
der im Dienstverbande stehenden und mit dem Dienstherrn in
Hausgenossenschaft lebenden Personen verfügt , erklärte der
Ministerpräsident , die Regierung »vende nichts gegen die Streichung
des Paragraphen ein , »vorauf derselbe »nit 19 gegen 5 Stimme »
abgelehnt »vnrde .

Damit ist also der Ausschluß der land >virthschastlichen Arbeiter
vom Wahlrechte beseitigt . —

Bulgarien .
— Fürst Ferdinand »vnrde heute formell von » Sultan

anerkannt . —

Türkei .

— Kreten fische s. Aus Athen »vird depeschirt : Zwei
Christen sind in Selino - Kasteli auf Kreta getödtct ivorden . Die
Festnahme der Mörder ist nmnöglich , da die G e >» d z r m e i»
des Distrikts » vegei » rückständiger Löhnung den
D i e n st v e r >v e i g e r n ; auch die Zivilbeamteu
drohen aus de » » selben Grunde mit einem
Streik . —

NeiiZzskÄg .
00 . Sitzung vom 14. März 1390 , 1 U h r.

Am Tische des Bundesraths : V . Marschall , Direltor
K a y s e r.

Tie zweite Berathung des Etats des auswärtigen
Amts »vird fortgesetzt und zivar bei den Ausgaben für
die Kolonialabtheilung .

Direktor Kayscr : Ich muß noch einmal auf die gestrige
Debatte zurückkommen . Ich bedauere die scharfe Kritik des Abg .
Lieber , uuisomehr , als »vir bisher zu meiner Freude
während einer Reibe von Jahren gerade seiner Unterstützung und
derjenigen seiner Parle » in bezug anf die nitt »veiser Mäßigung
geführte Kolonialpolitik uns zn erfreuen gehabt haben . Wäre es

richtig , »vae der Abg . Bebel aufgrund feiner Jnforniationen hier
ausgeführt hat , so hätte meines Erachtens sofort die Staatsanwalt -
schast bei den » hiesigen Gericht eine Kriminaluntersuchung gegen
Peters eröffnen müssen > denn das , ivas der Abgeordnete
dem Dr . Peters zur Last legt , »väre als ein Akt
der brutalste » persönlichen Rachsucht zu kennzeichnen .
Ich habe ausgefübrl , daß »vir von Anfang an , als »vir die erste
Nachricht übe » diesen Fall erbiellen , sofort die erforderliche Unter .
suchnng angestellt haben . Die Sache hat drei Stadien durch -
laufen . Das erste Stadium »var gegeben durch de » Bericht
des damaligen Gouverneurs . Die Zeugenaussagen haben
ein Verschulde » des Dr . Peters nicht erwiesen . Im vergangenen
Jah - e haben sich , nachdem Graf Arnim in derBudgetkouimissiol »
die Verwaltung des Dr . Peters berührt hatte , sreiwillig zwei
Zeugen gemeldet , deren Zeugnis zwar für Peters nicht günstig
war , aber ein Verschulden seinerseits nicht nachweisbar machten .
Die neuere », Untersuchungen haben die Gesammtlage nicht er -
schüttern können . Nim hat gestern der Abg . Bebel noch eine ganze
Reihe neuen Beweismaterials vorgebracht - Hiervon istaber dasjenige
auszuscheiden , was als eigentliche Zengenailssagen zu betrachten ist .
Denn unter den von den » Abg . Bebel bezeichneten Zeugen be -

finden sich eine Reihe derjenigen , die wir bereits als solche ver -
nomine » haben und zwar des »vsge »i , weil sie zu der kritischen
Zeit auf dem Kilimandscharo thätig gewesen sind . Die a»der >i
von Herr » Bebel genannten Zeugen können aus eigener Wissen -
schaff nichts wiffe »; sie können etwas erzählen , was sie ivieder »»»
durch Erzählungen erfahren haben , und bekanntlich sind solche
Zeugen nicht gerade geeignet , die Wahrheit ansziiklären . Nun
ist aber ein Umstand in der Rede des Abg . Bebel vo » außer -
ordentlicher Wichtigkeit : der Brief , den der Bischof Tncker von
Peters erhalten haben soll und von »velchem wir bis zi»
dem Augenblicke , »vo der Abg . Bebel die Angelegenheit zur
Sprache brachte , keine Ahnung hatten und keine Kenntniß er -
halten hatten . Ich habe mich deshalb veranlaßt gesehen , dem

Herrn Reichskanzler über diesen Vorfall heute früh Vortrag z »
halten , und ich bin vo » dem Fürsten zu Hohenlohe ermächtigt
»vorden , hier zn erkläre », daß der Herr Reichskanzler angesichts
der schweren Beschuldigungen , die gegen Dr . Peters vorgebracht
sind , auf grnnd dieses Briefes , der für uns den Thatbestand in
ein ganz neues Licht setzt , anordnen »vird , daß eine » vettere

Untersuchung vorgenommen »vird , voi » dessen Ausgang
dem Reichstag Kenntniß gegebe » »vird .

Abg . v. Massow (f . ) : Die Angelegenheit Leist ist für
uns abgethan . Mit Herrn Wehlan iverden »vir uns
auch nicht befassen . »veil Berufung eingelegt ist , nach deren

Erledigung iverden wir uns entschließen , ob »vir dazu
Stellung nehinen »vollen . Bezüglich Peters hat der Reichs -
kanzler eine neue Untersuchung befohlen , die Herrn PcterZ
Gelegenheit zur Rechtfertigung geben wird . Gravirend ist für
Herrn Peters die Art der Hinrichtung des Negermädchens und
der Brief an den Bischof Tncker . Wenn Herr Peters dieses
Mädchen , das seine Geliebte geivesen sein soll ( Gelächter ) , er -
»Viesen ist es doch nicht ( Zuruf links : Er sagt es ja selbst ! ) ,
das also seine Zeitgenossin gewesen ist , aw der
Pforte seines Zeltes hat aufhängen lassen , so ist
das ein Akt unerhörter Grausamkeit . Noch
gravirender ist der Brief an Bisckos Tucker ; wenn er darin
schreibt , daß dieses Mädchen seine Frau geivesen ist , so würde
das Verfahren »> ochviel unerhörter sei ». Bis zn einem ge -
wissen Grade sind die Dinge in den Kolonien allerdings anders zu
beurtheilen als hier ; aber es giebt gewisse Grnnd -
sähe der Moral und des Christenthums , welche
niemals verleugnet werden dürfen , ob man sich
in Berlin oder in Togo befindet . ( Sehr richtig ! rechts . )
Wozu haben wir unsere Kolonien ? ( Großes Gelächter links . )
Um Kultur dorthin zu bringe » und unsere Machtstellung zn be -
»veisen ! (Heiterkeit . ) Wenn s o l ch e D i n g e v o r k o n» »» e » .

o sind » vir schlechte Kolonisatoren . Ich richte an



Herrn Direktor Kayser die Bitte , bei der Auswahl der Beamten '
rechl vorsichlig zu sein . Die Scheele , die Gras Götzen , die von
Schweidnitz sind noch nicht ausgestorben ; es giebt immer noch
�eute , welche den deutschen Namen zu Ehren bringen und die
Dinge , die wir lies beklagen , vergessen machen werden . ( Beifall
rechts . )

Abg . Graf Armin , ( Np. ) : Ich kann es nicht anders sagen :
Ter g e st r i g e T a g i st f ü r m i ch der e r s ch ü t t e r n d st e
gewesen , den ich je in als imReichstage erlebt
I) a b e , weil der Mann , ans den ich mit Achtung und mit Neid
sah , weil wir ohne ihn Ostafrika nicht haben würden , mit
schweren Beschuldigungen überhäuft wurde . Ich kann zu meiner
Freude Ihnen folgendes Schriftstück mittheilen , welches Herr
Peters au mich gerichtet hat und an dessen Inhalt und
Wahrheit ich zu zweifeln keinen Anlaß habe . Er schreibt ,
daß es unwahr sei , daß er einen Diener und
eine Dienerin aufgehängt habe , weil sie ein Ver -
dältniß mit einander gehabt hätten . Es wurde in das
Meßzimmer der Offiziere ein gewaltsamer Einbruch verübt
von einem der Diener , der zuerst den Verdacht auf Un -
schuldige lenkte ; er wurde von einem Kriegsgericht zum Tode
veruriheilt . Das Mädchen ist nicht bestrast , sondern war schon
im September zurückgeschickt worden . Das Kriegsgericht sprach
gegen ein anderes Mädchen wegen Spionage ein Urlheil aus
Kettenstrafe ans . Ader dieses Mädchen ist nickt die Dienerin
von Peters gewesen . Wer der Ketlenstrafe entfloh , wurde mit
dem Tode bestraft wegen der Gefährlichkeit der Lage .
Dieses Mädchen entfloh und wurde wieder eingebracht . Die Todes -
strafe mußte vollstreckt werden , weil namentlich die Unteroffiziere
darauf drangen . ( Lachen links . ) Aus der Kombinirung dieser
Dinge ist die Anklage des Herrn Bebel entstanden . Der Brief
an Bischof Tucker ist nicht geschrieben , weil er eine doppelte Lüge
enthalten hätte ; weder an Bischof Tucker noch an einen anderen
habe er geschrieben und er inüsse die Behauptung Bebel ' s entweder
als eine grobe Lüge oder als eine sehr leichte Behauptung be-
zeichnen . Wenn Herr Bebel Aufklärung schaffen wollte , so wäre
die Kommission dazu der geeignete Platz gewesen . Wäre dort keine
Aufklärung gebracht worden , so wäre nachher immer noch Zeit
gewesen , hier einen Sturm der Entrüstung zu entfachen . Das
ganze Gebäude fällt zusammen ; der Brief wäre allerdings die

Verurtheilung für Peters . Das Urtheil gegen den Diener war
ein hartes , aber es war kriegsgerichtlich gefällt und nicht ein Akt
der Eifersucht . Ich bin verwundert , daß der Direktor Kayser
auf diesen Punkt nicht hingewiesen hat . Tie Stellen aus dem
Buch über die Emin Pascha - Expedition , welche Herr
Bebel herausgerissen hat , sind unvorsichtig ausgewählt .
Redner verliest einzelne Stellen aus dem Buch und
iveist nach , daß die Beschießung eines afrikanischen Stammes von
hinten darauf beruhte , daß der Feind umgangen wurde . Ent -
flohene Träger sollen niedergeschossen worden sein . Die Massai
sollen friedliche Leute sein . Sie sind der gefährlichste Stamm .
Daß Peters ihre Dörfer niederbrannte , wenn sie ihm Widerstand
leistete », ist doch nicht wunderbar . Aber er ist nicht als Räuber
und Mörder anfgetrete », sondern hat i » Uganda Frieden ge-
stiftet , der für uns von großen . Vortheil gewesen wäre , wenn
nicht inzwischen am grünen Tisch Uganda preisgegeben wäre .
( Vciterkeith Natürlich , so wenig Kolonien wie möglich ! ( Heiter -
keil links ) . Sie ( links ) befinden sich im Jrrthum , wenn
Sie Deutschland zu einem Industriestaat machen und keine
Kolonien haben wollen . Die Emin Pascha - Expedition war ein
hochbedeutendes Unternehmen ; das Buch darüber ist seit 4 Jahren
gedruckt und in alle Sprache » übersetzt und jetzt bringt
man es hier vor , weil Herr Peters für die Flottenvermehrung
eingetreten ist . Ich würde es bedauern , wenn Herr Peters
nicht gerechtfertigt aus der Untersuchung hervorginge ; denn

Hr . Peters gehört der Geschichte an . ( Lachen links : Zuruf
Richter ' s : Aber was für einer !)

Direktor Kayser : Gestern wurde ich getadelt , weil
ich die Thalen des Herrn Peters hätte beschönigen
wolle » und heute werde ich wegen des Gegentheils getadelt . Es
rvird also wohl die Diagonale das richtige sein . Ich habe keinen
Grund , von der Wahrheit abzuweichen . Gras Arnim hat in Ab -
rede gestellt , daß das Mädchen , welches zum Tode veruriheilt
ivorden ist , in irgend welchen Beziehungen zu Peters gestanden
hat . Sie können sich wohl denken , daß ich bei Darstellung der That -
fachen mit der größten Vorsicht verfahren bin und nicht ein Wort
gesagt habe , das ich nicht aktenmäßig beweisen kann . ( Hört , hört !
links . ) Ich sehe mich veranlaßt , eine Stelle aus dem Protokoll zn ver -
lesen , welches mit Herrn Peters aufgenommen und von ihm
unterzeichnet ist . Dr . Peters sagt , mit den beiden Mädcken zw
sanimen wohnte ein entlaufenes Weib , welches sich als Freudeiu
mädchen aufgethan hatte und Herr Peters giebt zu , daß er sie
auch ein oder zweimal genossen habe . ( Hört ! links . ) Dieses ist
das Mädchen , welches mit dem Tode bestraft wurde . Herr
Peters hat das Amt nicht abgelehnt , denn dann würde er als

Demissionär betrachtet worden sein und hätte nicht zur
Verfügung gestellt werden können . Herr Peters war
zuerst bereit , das Amt anzunehmen . Nachher hat er
allerlei Bedenken geltend gemacht und Vollmachten ver

laugt . die wir uicht gewähren konnten , weil wir ihn nicht
vollständig selbständig stellen wollten . Erst während dieser Ver -

Handlungen wurde bekannt , daß Herr Peters mit den Offiziere »
auf keinem besonders guten Fuße stand ( hört ! links ) . Daraufhin
ist Herr Peters zur Disposition gestellt . So ist der Sachverhalt .
Mein gestriges Vorgehen hätte mir den Vorwurf ersparen können ,
daß ich nicht wohlwollend genug gegen Peters gewesen sei .
Ich habe dabei dieselbe Erfahrung gemacht wie als Richter .
Wie oft muß man jemand vcrurtheilen , weil es das Gesetz er
fordert , und dann ckurs . lex sed lex . Wie oft hat man aber

auch jemand freispreche » müssen , weil die Gesetze keine Handhabe
boten , ihn zu vernrtheilen , trotzdem man es gern gethan hätte .
( Hört ! und Zustimmung links . )

Abg . Hammachcr ( natl . ) : Wenn Herr Kayser Einzeh
Helten mittheille , so möchte ich fragen : Besteht überdas Urlheil
eine schriftliche Urkunde ? Ist der Beweis für die ver -
rätherische Absicht des verurtheilten Mädchens erbracht
worden ? Welches sind die Beisitzer des Kriegsgericktes gewesen ?
( Sehr richtig ! links . ) Herr Bebel nannte einen Lieutenant von

Bronsart ; ist dieser vernommen worden ? Wäre darüber Mit -

theilung gemacht worden , so wäre der Eindruck der Rede Bebel ' s
entweder verschärft oder abgeschwächt ivorden , je » ach der Art der Aus -

kunft . Man mag eine Stellung zn Peters einnehmen , wie man will ,
der Mann ist durch dieseThat geächtet . Auf die

Besprechung des Charakters des Herrn PcterS gehe ick absichtlich
nicht ein . Wir haben es nur mit dem aktuellen Fall zu lh »n.
Ich kann dem Auswärtigen Amt den Vorwurf
nicht ersparen , daß die Verurtheilung eines

Negers wegen eines Diebstahls und einer

Negerin , weil sie entlies , zum Tode , nicht für
die Regierung allein ein Grund war , aus Herrn
Peters als Reichsbeamten Verzicht zu leisten .

( Sehr richtig ! links und bei den Nationalliberalcn . ) Ich gehöre zu
den Kolonialfreunden und ich fühle , daß unseren

Bestrebungen der Boden entzogen wird durck

solche Dinge . Wenn Herr Peters des gemeinen Verbrechens

überführt wird , dessen er angeklagt ist , so ist das auch ein Verlust

für die koloniale Bewegung . Bietet unser Strafgesetz
in Wirklichkeit keine Möglichkeit , gegen
Beamte einzuschreiten wegen solcher Vergehen .
um welche es sich hier handelte ? Ich verstehe die doktrinäre

Seite der Sache vom formalen juristischen Standpunkt ans

aber es widerspricht dem Rechtsgefühl ewes jeden

Menschen , wenn man diese Formalien praktisch durchführe »
will . Es giebt auch ein gewisses Nalurrecht , welches die Ver -

solgnng solcher Scheußlichkeiten , wie Wehlan sie begangen , fordert
Direktor Kayser : Wir waren der Meinung , daß ein Beamter sich

strafbar machen würde , wenn er in dieser Weise seine Befugnisse über -
- , . . a. rr, . 11. �r i. STQohtrtt« hom nronfci frfrrni :

Justizministerium überschickt , aber ein Gutachten der Staats -
anwalrschast lehnte die Verfolgung ab , weil dazu das
Vorhandensein eines gewissen Verfahrens gegen die Ein -
gebornen gehörte . Der Anregung des Herrn Hammacher ist voll -
ständig Folge gegeben . Bevor ich eine Zusage im Reichstage
mache » konnte über die Eröffnung der Untersuchung in Sachen
Peters , mußte ich dazu die Ermächtigung des Reichskanzlers
nachsuchen . Das ist geschehen . Die Akten haben wir

eingefordert , sie waren aber nicht mehr vollständig
vorhanden , weil am Kilimandscharo ein Ausstand aus -

gebrochen war ; die Station hat geräumt werden müssen ;
aber die Abschrist des Urlheils gegen das Negermädchen
ist aus Dar - es - Salaan , noch beschafft worden . Wir
haben auch die Personen vernommen , von denen wir
wußten , daß sie zur Zeit auf der Station anwesend waren .
Das ist nicht immer genau nachträglich sestzustellen und die Per -
sonen waren auch zum theil in alle Winde zerstreut . Die Ver -
nehmuugen habe » ergeben , daß die Station damals gefährdet
war , daß daher die außerordentliche Strenge des Urtheils kommt .
Der Brief des Herr » Peters an den Bischof Tucker ist zum
ersten Mal gestern zur Kennlniß der Regierung gekommen . Ich
gebe zu , daß dieser Brief den Reichskanzler bestimmt hat , die
Untersuchung zu befehlen .

Abg . Lenzmann (frs . Vp. ) : Der Reichstag hat gestern ,
nachdem die ordentlichen Gerichte versagt hatten , zu Gericht
gesessen über ein Verbrechen ; es ist veruriheilt worden ,
gestern in contumaciam . Heute im Wiederaufnahme¬
verfahren ist das Urlheil bestätigt worden . Der Angeklagte hat
sich als nicht wahrheitsliebend erwiesen ; er hat abgeleugnet den
geschlechtlichen Verkehr mit dem verurtheilten Mädchen . ( Wider -
spruch des Grafen Arnim . ) Das Urtheil ist ein vernichtendes .
Herr Direktor Kayser hat zugeben müssen , daß die Todesstrafe
erfolgt fei auf grund eines Verfahrens , das ein gerichtliches n ich t
genannt werden kann . Herr Peters allein hat das Urtheil gefällt ,
bei dem Diener wegen Diebstahls , bei dem Mädchen wegen der
Desertion . Auf grund welchen Gesetzes sind die Urtheile
gesprochen ? Wer autorisirte Herrn Peters , den Diebstahl
an Zigarren mit dem Tode zu bestrafen ? ( Zuruf
des Grafen Arnim : Das Kriegsgericht !) Wir sind doch
diejenigen , die die Eingeborenen in ihrem Frieden
stören , wenn wir unsere Beamten ermächtigen , zu Verbrechern
zu werden . Die Eingeborenen haben uns doch gar nicht gerufen ;
sie sind mit ihrer Kultur vielleicht mehr zufrieden , als mit der
sogenannten christlichen Kultur . Um solche Dinge zu ver -
»rtheilen , dazu gehört nicht ein christliches oder katholisch - ckrist -
liches Gefühl , sondern ein einfaches Menschengefühl . Was Herr
Peters gethan , daß er ein Mädchen , mit dem er so intim ver -
kehrte , hat aufknüpfen lassen , das beweist , daß Herr Peters ent -
weder verrückt oder ein Scheusal ist . ( Zustimmung links . ) Man
hat sich mit dem Gutachten eines Staatsanwalts begnügt
und den Prozeß nicht angestrengt . Sonst hat man manchmal
Prozesse erhoben , auch wo die Staatsanwaltschast die Anklage
abgelehnt halle , so z. B. bei dem jüdischen Ritualmord Buschoff
und in dem Schienenflickerprozeß .

Justizminister Schönstedt : Der Fall Leist ist im Diszi -
plinarwege rechtmäßig entschiede » durch Dienstentlassung .
lieber seine strafrechtliche Verfolgung schwebten Verhand -
lungen . Die seitens des Justizministeriums von dem

Auswärtigen Amt erbetene Auskunst ist erst sehr spät eingetroffen ;
es mußte dann noch einmal nach Kamerun zurückgeschrieben werden
und als dann die e n d g i l t i g e Auskunft ankam .
war der Kanzler Leist nicht in e h r in Deutschland .
Wir werden erst nach den Verhandlungen dieses Hauses
prüfen und urtheilen können , ob gegen Peters ein -
geschritten werden kann oder muß . Auch über den Fall Wehlan
haben zwischen dem Auswärtigen Amt und dem Justizministerium
Verhandlungen geschwebt . Ich muß hier zunächst einer Legende
entgegentreten . Eine angesehene Zeitnng hat gesagt, ein Jahr
lang hätten die Verhandlungen gedauert zwischen dem Aus -

wärtigen Amt und dein Justizmiiiisterium darüber , ob gegen
Herr » Wehlan disziplinarisch zu verhandeln sei vor dem
Reichs - DisziplinargerichtShof oder dem preußischen . Diese
Behauptung ist vollständig aus der Luft gegriffen und
widerspricht den Thatsachen . Der Minister verliest ans
den Akten den Antrag des Kolonialamts , in welchem
das letztere fragt , ob eine Strafklage erhoben werde »
könne . Die Staatsanwaltschaft bezeichnete ein solches Ver -
fahren als aussichtslos . Ich bin zu demselben Ergebniß
gekommen und habe dem Äluswärtigen Amte abgerathen von
der Anstrengung einer Klage . Für Leist bestanden keine

Vorschriften ; man erwartete , daß er nicht verstoßen würde

gegen das Sitlengesetz , mit dem sich aber der Strasrichler
nicht zu befasse » hat . Nach der Ausfassung der Oberstaats -
anwaltschaft und sämmtlicher Mitglieder des Justizministeriums
wurde von einer Anklage abgerathen .

Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Das Rechtsgesühl der Mitglieder
dieses Hauses wird durch die Auslassungen des Justizministers
wohl nicht ganz befriedigt sein . Die Amtsgewalt war die nackte
Willkür , deshalb konnte wegen Mißbrauchs derselben nicht
kriminell eingeschritten werden . Zu einem solchen Vorgehen , wie
es dem Reichskanzler jetzt beliebt hat , hätte man schon
längst kommen sollen , mindestens seitdem der Fall Leist bekannt

geworden war . Jedenfalls ist vom sittlichen Standpunkt au ?
nichts für Wehlan zu sagen . Darin liegt eine blutige Kritik
des Disziplinarurthcils . welches sich mit einer Strafe von
600 Mark begnügte . Herr Wehlan ist sogar noch für
geeignet gehalten , eine andere Stellung zu bekleiden .
An welche Stellung hat man da wohl gedacht ?
Ich weiß keine , man müßte ihn denn zum Mitgliede der Die -
ziplinargerichtshofS in Potsdam machen . ( Heiterkeit . ) Die Fälle
haben eine verzweifelte Aehnlickkeit mit einander , so daß man
auf den Verdacht kommt , es liege die Ursache hier an dem

ganzen System . Der Tropenkoller wird meist aus den

klimatische » Verhälrniffen erklärt , aber ich glaube , die

Herrsckaftsgelüste steigen den Herren zu Kopfe und das Sub -
alterngesühl schnappt über . Die Kolonialverwaltung muß
mit Nachdruck für Ordnung innerhalb der Beamtenschaft sorge » ;
sie sollte nicht unerfahrene Assessoren und Offiziere hinansfckicke »,
fondern Männer , die mehr Erfahrung haben im überseeischen Leben .

Direktor Kayser : Eine Vernehmung des Lieutenants Bronsart
v. Sckelleudorff hat stallgefunden ; ich will sie nickt mittheile ».
es müßten dann auch "alle anderen Vernehnmnge » vorgelesen
werden , ehe das Haus sich als formeller Gerichtshof kon -
stiluiren könnte . Herr Bronsart von Sckelleudorff hat die

Hinrichtung des Burschen gemißbilligt und darüber auch Herrn
Peters Mittheilung gemacht . Ob er sich geweigert hat , daö
Urtdeil zu vollstrecken , ist nicht festzustellen , er glaubt es ab¬

gelehnt zu haben , während Peters dies bestreitet . Die Frage
der Auswahl der Beamten ist besonders wichtig . Wir
müffen «ine tropendienstfähige Gesundheit für die Beaniten ver -
langen ; dadurch beschränkt sich die Zahl der Kandidaten . Wir
entsenden jetzt die Beamten erst , wenn sie hier in der Kolonial -
abtheilung gearbeitet haben . An Vorsicht hat es niemals gefehlt ,
aber ins Herz der Leute können wir nicht sehen ; ihre Zeugnisse
waren stets die günstigsten , die man sich denken kann .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Die Kolonialfreunde wie Graf
Arnim haben alle Urfache, Hern » Peters zu entschuldigen , denn
sage mir , mit wem du umgehst und ick will dir sagen , wer du
bist . Wen » Herr Peters sich nickt rechtfertigen kau » , dann fällt
das zurück auf den Kolonialverein , zu dessen Vorsitzenden Peters
erst kürzlich gewählt ist . Man muß ihn wieder entferne ».
(Heiterkeit . ) Herr Hamiuacker hat das bessere Theil erwählt
und hat das Tilchtuck zwischen sich und Herrn
Peters durchschnitten . Graf Arnim hätte die gestrigen Ausfüh -
rungen Bebels nicht so leicht als grobe Lüge erklärt , wen » er
gewußt hätte , wie es niit der Wahrheitsliebe des Herrn Peters
steht . Aus der Erklärung Pcter ' s mußte man emnehyun , daß

schreitet . Deshalb haben wir die Akten Wehlau dem preußischeuzwischen dem hingerichtete » Negermädchea und ihm keine

Beziehung bestanden hat , während das Gegentheil festgestellt
wurde . Ebenso scheint es mit dem Brief au den Bischof

zu liegen . Kann es befremden , daß wir uns mit Herrn
Peters beschäftigen , nachdem er an die Spitze des Kolonial -

Vereins getreten ist , nachdem die Nationallibcralen und die

Behörden alles gethan haben , um ihm ein Reichstags -
Mandat zu verschaffe » ? Gras Arnim hat erinnert an die Ver -

drenste Peters in Ostasrika . Peters war ein Mann , der in

Deutschland nichts zu verlieren hatte . Er ist ins Hinterland der

ostasrikanischen Küste gezogen , hat den Häupiliugen einen

Schutzbrief unterbreitet und hat sie ersucht , darunter drei Kreuze

zu machen . ( Heiterkeit . ) Er hätte diese drei Kreuze nicht er -

langt , wenn er sich nicht im Besitz von bunten ins Auge stechen -
den Hnsarenjacken befunden hätte . ( Heiterkeit links . ) Von diesen

Häuptlingen hat man niemals später etwas gehört ; unter
den rebellischen Häuptlingen besinden sich auch wohl
solche , die durch bunte Jacke » bestochen sind . Die

Kreuze der Häuptlinge würden bedeutungslos geblieben sein ,
wenn nicht ein deutsches Geschwader den Sultan von Sansibar

gezwungen hätte , deutsches Hoheitsrecht auf dem ostafrikanischen
Feillande anzuerkennen . Dadurch und durch die Verständigung
mit anderen europäischen Mächten ist die Herrlichkeit in

Deutsch - Ostafrika ausgebaut worden , welche uns bis jetzt die

Kleinigkeit von 31 Millionen gekostet hat . Je mehr man Peters
in seiner wahren Natur erkennt , umsomehr kommt man

zu mildernden Umständen für Leist und Wehlan . Nachdem PelerS ,
namentlich von den Nationalliberalen , als ein Heros gefeiert
worden war , wußte er solchen Leuten als ein nachahmens -
werlhes Ideal erscheinen , für den eine andere Moral gilt als

für gewöhnliche Menschen . Peters hat sich durch

englisches Gebiet durchzuschlagen versucht . Er war kein

Expeditionsführer in amtlicher Eigenschast , sondern ein

N ä u b e r h a u p t m a n n , ein Flibuslier , er hat dort dasselbe
versucht , was Jameson im Transvaal versuchte . Jameso » ist
vor ein Gericht gestellt , die deutsche Regierung hat

Peters nicht zur Rechenschaft gezogen . War das straf -

rechtlich oder völkerrechtlich richtig ? War es richtig ,
ihn nunmehr gerade zum Kolonialbeamten zu machen ?
Der Größenwahn des Herrn Peters , uichtdie Weisheit der Kolonial -

Verwaltung hat uns vor dieser Landeshauptmanuschast Peters be -

wahrt . Versetzen Sie sich nun in den Geist solcher jungen Assessoren ,
wie Leist und Wehlan . dann werden Sie sich nicht wundern , daß

diese dem Beispiel PelerS nacheifern . Da � muß sich jeder
Beamte sagen : Mach ' es ebenso wie Leist , Wehlan und

Peters ; führe nur keine Tagebücher darüber ! (Heiterkeit. )
Im Volk besteht der Wahn , daß Herr Peters sich alles
erlauben könne , weil er in höhere » Regionen , als beim
Direktor Kayser eines starken Schutzes sich erfreue .

Freude über das , was Deutschland zur Unehre und zur Schädi -

gung gereicht , können wir nicht empfinden . Aber solche
Dinge sind geeignet , die farbigen Gläser zn
ze r st ö r e n , durch welche die Kolonialfreunde die

Dinge ansehen und eine » üch te rn e Be tr ach tun gs -
weise herbeizuführen . Die Kolonialgebiete , mit Aus -

nähme von Togo , befinden sich in wirthschaftiichem Rückgang ,
und da soll uns nach Ostern zugemuthet werden , eine Garantie

zu übernehmen für eine zenlralafrikanische Eisenbahn . Das

gehört auch zu jener Phantasiepolitik ! Da liegt die Frage nahe ,
ob es nicht angezeigt ist , der Kolonialpolitik eine Grenze zu

ziehen , die uns nur Mißerfolge bringt und unser Ansehen im

Auslande schädigt . ( Beifall links . )
Direkior Kayser : Ich möchte doch Verwahrung dagegen

einlegen , daß die Beispiele von Leist und Webla » zur Nachfolge
anreizen würden ; ich möchle doch auf den Erlaß des Reichs -
kanzlers verweisen , welche » Herr Lieber als einen Lichtblick be -

zeichnet hat .
Abg . Bebel ( Soz . ) : Herr Direktor Kayser hat nach meinem

Interesse an dem Fall Töppe » gefragt , Herr Töppen soll unser

Parteigenosse gewesen sein . Ich weiß nichts davon , ich kenne

ihn nicht Mein Urtheil über Wehlan beruht nicht mir
auf dem Tagebuch des Herrn Valentin , sondern auch
auf den Feststellungen des Urtheils des Disziplinargerichtshofes ,
aus dem hervorgeht , daß eine ganze Reihe von Schandlbaten ,
Gewaltthaten und Gemeinheilen Wehlan ' s vom Gerichtshof als

geschehen anerkannt wurde » . Ueber dieses Urtheil sind selbst in

der Kolonialpresse so scharfe Kritiken gefällt , wie wohl
kaum je über ein gerichtliches Urlheil . Zu einem Ge -

richtshof , welcher ein solches Urtheil zu stände ge -
bracht hat , habe ich nicht das geringste Vertrauen , daß er in

moralischer Beziehung das Richtige trifft . Ich habe das Ver -

trauen zu den deutschen Staatsanwälle » nicht , welche ? Herr
Lenzmann bekundete . Welche Gesctzesauslegung hat man uns

gegenüber angewendet ! Verbrechen von hochgestellten Per -
sonen dürfen nicht verfolgt werden , weil man die An -

schauung bat , daß dadurch das Ansehen des Staates

beeinträchtigt werde . Wenn man den zwanzigsten Theil des

Scharfblickes angewendet hätte , den man uns gegenüber anwen -
det , dann hätte man wohl gegen Leist und Wehlan vorgehen
können . Warum hat man erst gewartet , bis Herr Leist Zeit
halte , über das große Wasser zu gehen und �zu
verduften ? ( Sehr richtig links und Heiterkeil !) Ist es nicht
unerhört , daß für Kamerun keine Vorschriften über die

Befugnisse der Beamten bestehe », trotzdem Kamerun zu den

kultivirlesten , zu den wirthschastlich bedeutendsten Kolonien

gebört ! Der Justizminister meinte , man habe von
der Anklage Abstand genommen , weil das Publikum ein frei -
spreckcndeS Urtheil nicht verstanden hätte . Ist das nicht das

abfälligste Urlheil , das man über die koloniale » Rechtsverhälinisse
aussprechen kann ! Der Schwarze , der gegen den Weißen etwas

unternimmt , wird streng bestrast , der Weiße aber , der gegen den

Schwarze » das schwerste Verbrecken begeht , wird nicht einmal

angeklagt ! Und da hat man die Stirn , uns von Jahr z » Jahr

zuzumnlhen , immer neue Gelder zu bewilligen , ans den Tajcheu
der Arbeiter vorzugsweise . Heute glaubt niemand mehr , daß
kulturell und wirlhschafllich etwas in den Kolonien erreicht
werden kann . In einer Volksabstimmung würde die ungeheure
Mehrheit des Volkes für die Absckaffung der Kolonien stimmen .
Mit dem Hinweis auf die Konquistadoren können schließlich
alle Scheusaligkciten beschönigt werven , die in den Kolonien vo�
komme » . Graf Arnim sprack von Lügen , das regt mich nickt auf , er

hat sofort aus dem Munde des Direkiors Kayser bören müssen , daß
Peters mehrere Unnchtigkeiten behauptcl hätte . Emen Brief
hat Herr Peters geschrieben , das scheint auch die Regierung
nicht mehr zu bezweifeln ; sie scheint heut schon etwas

mehr über den Brief zu wissen , als gestern . Dieser
Brief wird jetzt Hauptbeweismatcriat sein . Der Herr
Direktor wollte über die Vernehmung des Lieutemrnts

Bronsart v. Schellendorff nichts mittheilen .
doch ivohl gut zur Klarstellung , wenn uns die
Auswärtigen Amts zur Verfügung gestellt würden .
ergiebt das , was laut geworden ist . eine solche Fülle von Schmutz ,
wie ich es niemals ! ür möglich geHallen hätte . Das Mädchen
sollte zn seinem Stamm znrückgeichickl werden , aber der Stamm
wollte nickts davon wissen . Was für die Neger zn schlecht war ,
das ist für die Vertreter der deutschen Kolonialpolitlk noch gut
genug . Das ist bezeichnend für die Herren ! Redner verweist wieder
auf das Buch PelerS ' über die Emin - Pascha - Expedition .
Graf Arnim hat mich einer schweren Fälschung bezichtigt ;
ich hätte in gehässiger Weise aus dem Buch des
Dr . Peters zilirr , und er hat dann einen Satz zitirl ,
der , wenn ich weiter nichts zilirt hätte , der Beschnldtgung
eine Grundlage gäbe . Aber er hat sich gehütet auf
ilnsere Zurufe weiter zu lesen , dann wäre der Zusammenhang
klar gelegt und der Vorwurf widerlegt worden , daß ich leudeuziös
gefälickl hätte . Nnmittelbär nach den » Satz vo » de » Wadsagga ? .
von dem Jndentückcnschieße » kommt noch die Stelle : „ Ach so.
dann wünsche ich Ihnen vergnügten Nachinittag . " Es wird
mit dürren Worte » erzähl , daß nachdem er die Leute
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ton kiuten überfalle » unb niedergeschossen , am Nachmittag in
der Nähe des dort stehende » Postens erschien , und als die Vcute
sich über ihr Schieten beschwerten und fragte » , warum
sie es thäten , sie antworteten : Ja . wir fuhren mit
Peters keinen Krieg . sondern mir den Wadsaggas ;
woraus das von mir Zitirte als Schlußsatz kommi
Weiter heißt es in der Schrift auf Seite 177 , daß er , um ein
Exempel zu statuiren , 6 Dörfer der Wadsaggas in Brand gesteckt
habe ; Vieh n. s. w. wurde ohne weiteres geraubt . Den
Trägern hat man die schwersten Anstrengungen zu -
gemuthet ; sie haben Riesenmärsche machen müssen mit
schweren Lasten aus dem Rücken . Peters hat die Leute in einer
so provozirenden und rücksichtslosen und brntalen Art kom
uiandirt . daß sie ihres Lebens nicht mehr sicher waren . Auf
der� einen Seite Bestrafungen , weil sie ihre Pflicht nicht
erfüllen , auf der anderen Seite fressen sie die Löive »,
weil sie ihre Pflichten nicht erfüllen können . Wäre
nicht das Vertuschen und Beschönigen selbst von offizieller
Stelle seit Jahren geübt worden , es wären weniger Fälle dieser
Art zu bezeichnen gewesen . Insofern mache ich die Kolonial -
Verwaltung mit verantwortlich für die Vorkommisse . Ich habe
auS der Haltung des Herrn Direktors nicht die Ueberzeuguug
gewonnen , daß er der rechte Mann für diesen Posten ist .
( Widerspruch rechts . ) Er liebt das Vertuschen und Beschönigen ; er
hat keine Energie , ihm fehlt der nöthige moralische Halt für einen
solchen Posten . Wir habe » der Kolonialpolitik ablehnend gegen
über gestanden . Aber ich müßte die Unwahrheit sagen , wenn
' L. sagen wollte , daß ich mich hätte leiten lassen durch die
Rücksicht darauf , daß solche Dinge vorkommen konnten . Aber
solche Vorgänge müssen die Abneigung gegen
die Kolon ialpolitik verstärken . ( Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

,3lb,0' L' ebrr ( Z. ) : Herr Lenzmann hat gemeint , ich hätte
als katholischer Ehrift die Falle Leist und Wehlan verurtheilt ;
dazu braucht man nicht Christ , sondern nur Mensch zu sein . Ich
habe gerade gestern meinen christlichen und katholischen Stand -
pnnkl bei Seite gesetzt und nur vom allgemeinen sittlichen Stand »

pmukte aus gesprochen , und von diesem aus bin ich zu der
scharfen Verurtheilung gekommen , welche de » Beifall
des Hauses gesunden hat . Tie heutigen Ausführungen
des Herrn Direktors Kayser habe » erheblich besser gewirkt als
seine gestrigen . Die Stellung des Herrn Direktors ist eine
schwierige als Vertreter der kaiserliche » Kolonialpolitik und als
Person , in welcher Eigenschaft er gewissen Verdächti
girngcn ausgesetzt ist , die sogar hier im Reichs -
rage durch Zwischenrufe zum Ausdruck gekommen sind .
Nicht vertraut bin ich von dem , was Graf Aniim vorgetragen .
Es verdient Hochachtung , daß er einen von ihm bis¬
her günstig beurtheilten Mann in Schutz zu nehme » sucht .
Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen das Negermädchen
erinnert an die Erdrosselung des letzten Inka auf
kriegsgerichtliches Urtheil ivegen Verraths . Auf diese
Farce des Kriegsgerichtes gebe ich gar nichts . Es ist
und bleibt ein des deutschen Namens unwürdiges Vorgehe » .
Graf Arnim hat die Flotteupläne des Herrn Peters in ein
günstiges Licht gestellt gegenüber den phantasielosen Zahlen -
menschen der Äudgetkommissio ». Meine politischen Freunde ohne
jede Ausnahme find entschlossen , gegen die bereglen uferlosen
Flotteupläne ganz entschieden jetzt und immer Front zu
machen ( Beifall links ) .

Präsident v. Bnol : Der Abg . Bebel hat dem Direktor
Kavser nicht nur Mangel an moralischem Halt vorgeworfen ,
sondern auch das begründet mit der Neigung zum Vertuschen .
Darin liegt der Vorwurf einer Pflichtverletzung . Damit ist der
Redner über die Grenze einer erlaubten Kritik hinausgegangen
und ich muß diesen Vorwurf ernstlich rüge ».

_ Darauf wird um 5: ) /i Uhr die weitere Berathung bis
Montag 1 Uhr vertagt .

Vsvlnmenkttrifche - s .
Aus der Komnrifsion für das bürgerliche Gesetzbuch .

In den Sitzungen am Freitag und Sonnabend wurde in der
Berathung über den „ Dienstvertrag " fortgefahren . Die Be -
rathungen führten insbesondere in einigen Punkten für das G e-
sinderecht zu erheblichen Verbesserungen . Z 607 des Ent -
murss lautet : „ Die Vergütung ist nach der Leistung der
Dienste zu entrichten . Ist die Vergütung nach Zeit¬

abschnitten bemessen , so ist sie nach dem Ablauf der einzelnen
Zeitabschnitten zu entrichten . " F r o h m e und Stadt -
da gen sind der Ansicht , daß eine Streichung dieses
Paragraphen , mindestens aber eine Erläuterung desselben
dahin nothwendig sei , daß seine Bestimmungen nur dann
Geltung finden sollen , wen » über die Abrede der Parteien oder
über die übliche Verkehrssitte Zweifel entstehen . Sonst bringe
diese Bestimmung insbesondere für Akkordarbeitcr heillose Ver -

wirrung . Daß der Arbeitnehmer vorzulcisten , seine Arbeitskraft
zu kredltiren habe , sei ja zweifellos die Regel . Schädlich könnte
seine Existenz in der Hand „gelehrter Richter " den Akkord -
Arbeitern werden . Oder sollte etwa ein Akkordtischler , der Wochen ,
Monate oder Jahre laug Stühle auf Akkord herstellt , erst bei
Beendigung des Arbeitsverhältnisses , also nach Wochen , Monaten
oder Jahre » Zahlung erhalten ? Solle der Tischler , der ein
Spind für 200 M. , dessen Herstellung 6 Wochen dauert , erst nach
Ablauf der 6 Wochen Zahlung erhalten ? Zu bedauern sei der
Mangel einer Borfchrifl , daß und in welchem Verhältniß Vor -
schüsse bei Akkordarbeiten zu leisten sind . In der längeren De -
balte wurde anerkannt , daß auch bei Akkordarbeit die Zeit den
Gradmesser für die Leistung bilde . Vorschüsse bei Akkordarbeiten ,
wöchentliche Löhnung da . wo sie übliich sei , sollen nach wie
vor geleistet werden , 607 solle die für häusliche , wirthschastliche
und gewerbliche Betriebe bestehenden Regeln nicht ändern , ß 607
wird darauf angenommen . Der Entwurf bestimmt darüber
wie es im Fall von Zahlungseinstellungen zu halten sei , nichts '
F r o h m e und Stadthagcn fragen an , ob , wie sie annehmen '
die allgemeine Bestimmung des 8 315 . „ wer aus einem gegen - '
seitigen Vertrage vorzuleistcn verpflichtet ist , kann , wenn nach
dsm Abschlüsse des Vertrages in de » Bcrmögensverhältnissen des
wideren Theils eine wesentliche Verschlechterung eintritt , durch
die der Anspruch auf die Gegenleistung gefährdet tvird , die ihm
obliegende Leistung verweigern , bis die Gegenleistung bewirkt
oder Sicherheit für sie geleistet ist ", auch auf Arbeitsverhältnisie
Anwendung finden soll . Seitens der Regierung wird
dies bestätigt . Als § 607a stellt Abg . Gröber einen Antrag .
der sich auf Regelung der Frage bezieht , wem zu leisten ist ,
wenn im Gesindedienst das Gesinde sich an mehrere zugleich ver -

düngen hat . Die Debatte erhält dadurch einen größeren Umfang ,
daß die Regierungsvertreter lebhaft bemüht sind , dem Bestrebe »,

wesentliche Bestimmungen des Gesinderechls jetzt reichsgesetzlich
zu ordnen , entgegenzutreten . Gröber . Frohme , Stadt -

Hagen legen eingehend die Ersprießlichkeit und Nothwendigkeit

dieses Bestrebens dar . Der Antrag selbst wird gegen eine er -

hebliche Minderheit abgelehnt . Als tz 607a beantragen Frohme
und Stadlhagen festzusetzen : „ Eine Vereinbarung über Lohn -

einbehaltung oder Lohnabzug ist nur soweit zulässig , als die -

selbe ausdrücklich im Gesetz gestattet ist . " Zur Rechtfertigung
ihrer Anficht führe » die Antragsteller auS : Die ver -

nünfligere Rechtsprechung erachte den Zusatzparagraph 607 a

schon jetzt als selbstverständlich . Diese verständige Rechtsprechung

sei ober leider in der Minderheit . Der Entwurf folgt ihr theil -

weise , insofern er eine Aufrechnung ( Kompensation ) mit unpfänb -
baren Forderungen ( d. i. im allgemeinen der Arbeitslohn ) nicht

zulasse . Es müsse aber »veiter gegangen und das vorgeschlagene

Prinzip rund und klar anerkannt werden . Die Regierungs -
Vertreter und einige Mitglieder der Rommisston warnen vor

einer solchen Einschränkung der Vertragsfreiheit , da die Folgen

sich nicht übersehen ließen . Der Antrag zu Z 607 a wird ab¬

gelehnt . Als § 601 c wünscht Abg . Gröber eine Einschaltung .

durch d i e Benachthciligmlg des Gesindes aufgehoben wird
daß der Gcsindedienst hier am l . April , dort am 1. Mai , an
anderen Orten zu Ostern , anderwärts am 24. Oktober u. f. w. .
falls keine andere Vertragsabrede stattgefunden . hat , be¬

ginne . Gröber , Frohme und S t a d t h a g e n illnstriren die

Nachtheile , die hieraus in einzelnen Fällen Dienstboten er -
wachsen sind , an einer Reihe von Beispielen . Der Antrag wird

nach lebhaftem Widerspruch der Regierung durch eine kleine Mehr
heil abgelehnt . Frohme und Sladthagen beantragen als

§ § 607b bis 607g zum Schutz gegen Trucksystem die § 8 115 — 119
der Gewerbe - Ordnung auf alle Arbeitskategorien auszudehnen
Der Antrag tvird abgelehnt . 8 608 des Entwurfs lautet !

„ Kommt der Dicnstbercchtigte mit der Annahme der Dienste
in Verzug , so kann der Verpflichtete für die infolge des Ver

zuges nicht geleisteten Dienste die vereinbarte Vergütung ver -

langen , ohne zur Nachleistung verpflichtet zu sein . Er muß sich
jedoch den Werth desjenigen anrechnen lassen , ivas er i »

Folge des Unterbleibens der Dienstlei stung
erspart oder durch anderweitige Verwendung seiner Dienste
erwirbt oder zu erwerben böswillig unterläßt .
Diese Bestimmung wird »ach Bekämpfung der gesperrt
gedruckte » Worte durch Frohme und Stadthagen ange
nommen . 8 808 des Entwurfs lautet :

„ Ist die Vergütmig » ach Zeitabschnitte » bemessen , so wird
der zur Dienstleistung Verpflichtete des Anspruchs auf die

Vergütung nicht dadurch verlustig , daß er für eine verhältniß -
mäßig nicht erhebliche Zeit durch einen in seiner Person
liegende » Grund ohne sei » Verschulden an der Dienstleistung ver -

hindert tvird . Er muß sich jedoch de » Betrag anrechnen lasse »,
welcher ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer ans grnnd
gesetzlicher Verpflichtung bestehenden jtranken - oder Unfall -
Versicherung zukommt . " Stadthagen und Frohme ver -

langen 1. , daß „ nach Zeitabschnitten " gestrichen und der Eingang
des Paragraphen so gefaßt wird „ der zur Dienstleistung
Verpflichtete wird des Anspruchs u. f. >v. " — dadurch würden
die Akkordarbeiter einbezogen werden ; 2. Anführiing von Bei -

spielen für „nicht erhebliche Zeit " z. B. Militärdienstleistunge » ;
3. Streichung des zweiten Satzes des 8 009 , event . Einfügung einer
Begrenzung des Abzugs auf die vom Arbeitgeber selbst geleistete » Bei -
träge . Der Antrag 2 wird abgelehnt , desgleichen gegen I Stimme
Mehrheit Antrag 3. Hingegen findet der Antrag I Annahme
und ist dadurch unnützen Streitigkeiten bei Akkordarbeiten vor -
gebeugt . Als 8 009a ivird von Frohme und Stadthagen
sowie von Gröber Aufnahme einer Bestimmung verlaugt , die
die Kranken - Versicherungspflicht sür Dien st -
boten herbeiführen , eventuell die Last in Krankheits -
fällen der Herrschast aufgelegt wissen will . Tie sehr eingehende
Debatte zeigt , daß Dienstboten in Krankheitsfällen insbesondere
in Preußen fast schutzlos sind und daß hier eine klaffende
Lücke besteht . Es gelangt schließlich vorbehaltlich redaktioneller

Aenderungen folgender Antrag zur Annahme , der der nassauischen
Gesindeordnung von 1819 nachgebildet ist : „ Erkrankt ein

zu Die n st lei st un gen in , Haushalt oder Wirth -
schaftsbetriebe Verpflichteter , so hat ihni der
Dien st berechtigte , falls der zu Diensten Ver -
pflichtete nicht einer auf gesetzlicher Vorschrift
beruhenden Krankenkasse angehört , auf die
Dauer von sechs Wochen freie Kur oder Ver -

pflegung in eine m Kranken Hause zu geivähren ,
es sei denn , daß die Erkrankung auf Vorsatz
oder grober Fahrlässigkeit des Verpflichteten
beruht . Der für die Dauer der Erkrankung
fällige Lohn kann auf die Kosten der Kur oder
Verpflegung aufgerechnet iverde ». " Aufhebung
der Prügelparagraphen der Gesinde - Ordnung
verlangen weitere Anträge unserer Abgeordnete » so-
wie des Abg . Gröber . Die ersteren ivollen auch die
allgemeine Unzulässigkeit von Strafgelderhebnng aussprechen ,
können mit diesem Bestreben aber nicht durchdringen . Die
Konservativen wollen das Züchtigungsrecht für Tienstdoten unter
16 Jahren bestehen lassen . Ihr Antrag wird abgelehnt und
nach eingehender Darlegung des für unser Jahrhundert schmach -
volle » Bestimmungen vieler Gesinde - Ordnungen , welche dem
Dienstherrn ein Züchtigungsrecht einräumen oder dem gleichstehend ,
dem geschlagenen Gesinde das Klagerecht abspreche », folgender
Antrag angenommen : „ Eine Z ü ch t i g u n g des zurDienst
leistnng Verpflichteten steht dem Dienstbercchtigten
nicht z ». " Gegen den Antrag fanden sich nur 2 Stimmen .
Eine Regelung der „väterlichen Zucht " des Lehrherrn soll im

Familienrecht vorgenommen werden . § 610 des Entwurfs lautet :
„ Der Dienstderechtigte ist verpflichtet , Räume , Vorrichtungen

oder Geräthschaften , die er zur Verrichtung der Dienste zu be -

' chaffen hat . so einzurichten und zu unterhalte » und Dienst -
leistungen , die unter seiner Anordnung oder seiner Leitung vor -
zunehmen sind , so zu regeln , daß der zur Dienstleistung Ver -

pflichtete gegen Gefahr für Leben und Gesundheil so -
weit geschützt ist , als die Natur der Dienstleistung es ge -
' tattet . Erfüllt er diese Verpflichtung nicht , so hat
er , wenn ihm ein Verschulden zur La st fällt ,
den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen . Die

für den Schadensersatz wegen unerlaubter - Handlungen
geltenden Vorschriften der 88 826 —830 finden entsprechende An -

wendung . Die Verpflichtung des Tienstbcrechtiglen kann nicht
im voraus durch Bertrag aufgehoben oder beschränkt werden . "

Unsere Vertreter beantragen , die Bestiininniig auch ans
Wohn - und Schlafräume und zum Aufenthalt während der

Pausen bestiinmle Räume auszudehnen , ferner die gesperrt
gedruckten Worte zu streichen und dem 8 120b Gewerbe - Ordnung
entsprechend besondere Fürsorge für alle Arbeiter unter 18 Jahren
zu treffen . Abg . Gröber beantragt , dem Satz 1 des 8 009

zuzufügen : „ Bei Dienstleistungen in dem Haushalt oder der

Wirthschaft des Dienstberechtigten erstreckt sich diese Ver -

pflichtung auf die zum Schutze der Gesundheit , Sittlichkeil
nnd Religion des Dienstverpflichtete » erforderliche Einrichtung
der Wohn - und Schlafräume , der Nahrung , Bekleidung und

Verpflegung , der Arbeits - und Erholungszeit . " Nachdem
die Regiernngsvertreter zugegeben hatten , daß auch ohne
ausdrückliche Anerkennung eine Schadensersatzpflicht bestehe ,
alls der Dienslberechtigte der im § 610 ausgedrückten ,

aber auch ohne diese Bestimmung nach richtiger An -
icht bestehenden Vertragspflicht zuwiderhandele , und nachdem

regierungsseitig hervorgehoben war , die gesperrt gedruckten
Worte sollten keine Aenderung an den allgemeinen Schadensersatz -
regeln und keine Abwälzung der Beweislast auf die Schullern
des Arbeiters herbeiführen — wird unter Ablehnung der weiter -
gehenden Anträge 8 010 und der Antrag Gröber ange -
n o m m e n. — Die nächste Sitzung findet am Dienstag statt .

Die Justizuovelleu - Kommissiou beendete a », Sonnabend
ihre zweite Berathung der Straßprozeßordnungs - Novelle . Er -
hebliches geändert wurde nicht . Der Staatssekretär N i e b e r -
ding machte trotz der kolossalen Neigung der Kommission ,
der Regierung alles mögliche zu lonzediren , 6 Punkte namhaft ,
die den Regierungen wohl unannehmbar scheinen würde » . Das
' eien : 1. 8 02 ( Ausschluß der Assessoren ) 2. 8 03a ( Nicht -
einwirknng der Verwaltung auf die Besetzung der Kammern )
3. 8 55a ( Klarstellung des Nichtzeugnißzwangs der Verleger ,
Drucker , Redakteure u. f. w. ) 4. 8 140 ( » othwendige Ver -
lhcidigung ) 5. § 211 ( beschlenniates Aerfahren ) 6. Beibehaltung
des Prinzips der Mündlichkeit in der Berufungsinstanz . — Nach
Ostern soll eine dritte Lesung in der Kommission über diese
Punkte stattfinden .

Es wurde beschlosseit , die Erhebungen mit dem Verhörs
von Auskunft - personeu zu beginnen . Die Erhebungen sollen
sich erstrecken in der Kleiderkonfeklion auf Betriebe , in denen Herren - ,
Damen - oder K inderanzüge hergestellt werden , ferner auf die Betriebe ,

welchezurWäschekonfektion gerechnet werden . Zur letzteren Kategorie

rechnet man Betriebe , in welchen Kragen , Manschetten , Hemde »
und Vorheinden hergestellt werden , sowie die Betriebe » in welchen
man Blonsen . Jupons und Schürzen herstellt .

Als Ausktmftspersonen sollen Unternehmer . Zwischenmeister .
Arbeiter und Arbeiterinnen sowie solche Personen vernommen

werden , welche durch ihre amtliche Stellung oder durch ihre

Thätigkeit Kenntniß von den Verhältnissen dieser Geschäftsbranchen
haben . Unter den letztgenaliute » Personen dachte man in erster
Linie an die Herren , welche die Erhebungen vor dem Berliner

Gewerbegerichl leiten , sowie an Gewerbe - Inspektoren und

Kassenärzte .
Es wurde ferner beschlossen , an das Berliner Gewerbegericht

das Ersuchen zu richten , der Kommission die Resultate der jetzt
schwebenden Erhebung sowie die Erfahrunge » mitzutheile », welche
das Gericht bei den Streitigkeiten zwischen Unlernehmeru und

Arbeiter » der Konfektionsbranche gesammelt hat .
Altsklinstspersoneu sollen aus solchen Orten vorgeladen

werden , in welche » die Kleider - und Wäschekonsektion in großem

Umfang vertreten ist . Als solche Orte wurden Berlin , Stettin ,

Erfurt , Breslau , Stuttgart . München , Bielefeld . Plauen in erster
Linie in Aussicht genommen .

Die Vernehmungen , welche voraussichtlich im April beginnen ,
sollen i » zivei Abtheilungen eingetheilt werden .

Zuerst sollen die Auskuiistspersouen der Kleiderbranche und
dann nach einer kurzen Pause die der Wäschebrauche verhört
werden .

Zur weiteren Vorbereitung dieser Angelegenheit wurde ein

Ausschuß von fünf Personen , bestehend aus den Mitgliedern der

Konimisssion Dr . v. Scheel , Dr . v. Schicker , Dr . v. Wödtke , den

Reichstags - Abgeordneten Professor Hitze und Molkenbuhr , gewählt .

GemevkMaf tliFzes .
Zur Buchdruckerbewegnug . Die Resolution , worin die

Buchdrucker Leipzigs zu den in gestriger Nummer des

Vorwärts " veröffentlichte » Abinachnnge » zwischen den Ver -

tretern der Prinzipals - und Gehilfenorganisationen Stellung

nahmen , lautet wörtlich : „ Die heutige allgemeine Versammlung
nimmt die aus den Verhandlungen zwischen Prinzipale » und

Gehilfe » hervorgegangenen Resolution zur Kenntniß . Die Ver¬

sammlung erwartet jedoch , daß bei den Tarifberathungen der

Neunstundentag die Grundlage bildet . "

In D r e s d e n faßte eine stark besuchte Buchdruckerversainu ' F

lung eine Resolt . tion , die , wie die „ Sächs . Arbeiler -Zeitung " sagt ,

sich allerdings nicht mit der „Leipziger Harnionie - Refoltttion "
einverstanden erklärt , aber ausdrückt , daß vor dem 15. Mai nichts
unternommen werden solle , was den Frieden des Gewerbes schä -

dige » könnte .
Die Buchdrucker Berlins werden am Montag zu de »

Abmachungen Stellung nehmen .
In Elberfeld hat die Buchdruckerei der sozialdemokra -

tischeil „ Freien Presse " den Neunstundentag und entsprechende

Lohnerhöhung bewilligt .
Aus M ü n ch e n wird depeschirt : Die am Freitag ab -

gehaltene Versammlung der Buchdrucker nahm eine Resolution

an , in welcher das Einverständniß mit den am 11. März in

Leipzig getroffene » Abmachungen zwischen den Prinzipalen und

Gehilsen erklärt und zugleich die Erwartung ausgesprochen wird ,

daß die Forderungen der Gehilsen betreffs neunstündiger Arbeits -

zeit thunlichst erfüllt werde » .

Der Streik der Tischler von Steglitz und Umgegend
ist am Mittwoch sür beendet erklärt worden . 217 Kollege »
arbeiten zu den neuen Bedingungen . Im Ausstande befinden

sich heute nur noch zwei Kollegen . Die Firma Hartmann in

Groß - Lichterfelde hat »och nicht bewilligt . Sie ist die einzige

der ganze » Umgegend . Wir ersuche » die Kollegen , dies zu be -

achten . Die Streikkomniission . I . A. i Fritz

Kaspar .

Kottbus , 14. März . ( Eig . Ber . des „ Vorw . " ) « ine

Arbeiterin in der Druckerei des „ Kottbuser Anzeiger " , welche den

Bürstenabzug eines gegen die Arbeiter gerichteten Pamphlets

rechtzeitig der Volksversaminlung übermittelte , wurde aus Be -

treiben des Berichierstalters sür genannte Zeilung und auf

Denunziation einer Milarbeiterin entlasse », nachdem ihr der

Lohn auf 14 Tage ausgezahlt war .
Genosse Kölbel ivurde gestern zu 6 Monaten 3 Tagen

Gefängniß verurtheilt , die Anklage lautete auf Bedrohung .

Berufung wird eingelegt . Rechtsanwalt Herzfeld , welcher

db Vertheidigung des Angeklagten übernommen hatte , wurde

wegen Ungebühr vor Gericht zu 20 M. Geldstrafe veriirtheilt .

„ Weiler wird uns mitgethnlt , daß 12 Ardeiter einer

wegen angeblicher Bedrohung und Mißhandlung hinter Schloß

und Riegel gebracht wurden . Die Streikenden werden selbst -

verständlich alles aufbieten , jede Ausschreitung zu verhindern

und sich nach keiner Richtung hin provoziren , aber auch »icht

einschüchtern zu lassen .

Tie Gärtnergehilfen Basels find in einen partiellen
Streik getreten .

Aus Karmin liegen heute einige sich zum Theil wider -

sprechende Nachrichten vor , sodaß die Annahme berechtigt

erscheint , daß die Lage im wesentlichen unverändert ist .
Die Bergarbeiter - Nerbände Englands haben den

Ausständigen r e i ch l i ch e U n t e r st ü tz u n g in Aussicht gestellt .

Tie .Reilhskollüili ArbeiterjtotistikWn juc
beendete heute ihre Sitzung betreffend die Einleitung einer Er -

Hebung über die Verhällnisse in der Kleider » und Wäsche -
konfektton . _

Geviihts - Ieitung .
Eine übel angebrachte Sparsamkeit der Staatsaumalt -

schast am Landgericht l. hat , wie ein Berichterstatter meldet ,

eineni Gefangenen zur goldenen Freiheit verholsen . Tie Staats -

anwaltschast zieht seit einigen Tagen um , d. h. es werden einige
Bureaus in die durch den Auszug der Amtsgerichtssekrelanate
sreigewordenen Räume verlegt . Die erforderlichen Hand -

reichungen wurden nun nicht etwa durch „freie " Arbeiter ,

denen ein kleiner Verdienst erwünscht und zu gönnen gewesen
wäre , verrichtet . sondern 11 » t e r s u ch u n g s g e f a n g e n e

wurden zum Helfen verwandt . Einem derselben »t es dabei

gelungen , zu entfliehen . Bis jetzt ist er noch nicht wieder

eingefangcn worden . Jedenfalls wird er von dem „ Segen der

Gesangenenarbeil " erheblich mehr erbaut sein , als die zahlreichen

Beschäftigungslosen , denen durch dieselbe so oft die

Möglichkeit eines Erwerbs genommen wird .

Depefchen und letzke Ltachvichken «
Berlin , 14. März . Die „ Berliner Korrespondenz "

bestreitet , daß auf der Kieler Werst Arbeiterentlassungen in

großem Umfange stattgefunden habe » . Es seien nur
240 Mann enllassen worden , was bei einein regel -
mäßigen Stamm von 4389 Arbeiter » nicht als ungewöhnlich
bezeichnet werden können und für die Erhaltung des alten

Arbeiterstammes nicht in betracht komme . Im vorliegenden Fall
hat die kaiserliche Werst dafür sorgen können , daß von jenen
240 Arbeiter » 200 von der Germania - Werft in sofortige Be -

schäfiigung übernommen iverde ».
Wien , 14. März . ( B. H. ) Im Reichsrath wird der

Abg . Süß einen Antrag einbringen , die Regierung aufzuforder ».
die Lösung der biiuetallistische » Frage aus internationalem Wege
durchzuführen .

Nancy , 13. März . ( W. T. B. ) Ter Restaurateur Losch und

sein Bedieustetcr , welche unter dem Verdacht der Spionage ver »

haftet worden waren , sind heute Vormittag wieder in Freiheit
gesetzt worden .

Verautworilicher Redaltcur : » ngiist Jarobey , Bertin . Für den Jnieraienlheit iuraniworUtch : Th . Givae intBertt » . Druck und Verlag vru Max Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen .
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LoKsles .
Achtung , dritter Wahlkreis ! Am Mittwoch , den IS . März ,

findet zur Feier des Tages in der Ressource , Kommandanlenslr . 57
eine große Volksversammlung statt . j Die Tages - ,
ordnung lautet : Der IS . März und seine Bedeutung für
das arbeitende Volk ; Referent ist Genosse V o g t h e r r. Die
Bedeutung , die das arbeilende Volk von Berlin dem großen Ge »
dei . ktag beilegt , läßt einen zahlreichen Besuch seitens der Partei -
genossen und Genossinnen erwarten .

Achtung ! Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts "
Berlin . Zur Vollziehung von Ausnahmen haben sich folgende
Genossen bereit erklärt :

P . Anders , Buttmannstr . 17. W. Gieshoit , Boyen -
s . raße 40 . Gleinert , Müllerstr . 7a . Gnadt , Puibuser -
siraße 82 . Grauer , Köelinerstr . 2. Haferland , Beller -
tnannstraße 87 . Hermersch midt , Perlebergerstr . 23 .
H i l g e n f e l d , Bergstr . 60 . K I i e t m a n n . Brnnnenstr . 162 .
K i tz i n g, Bellealliancestr . 74. Köhler , Calvinstr . II . Lie tz k e,
Eckwedlerslr . 33 . Obligo , Hnssitenstr . 26. R a m l o w ,
Schönhauser Allee 135 . Raschle . Höchste . 32b . Renfer ,
Beusselstr . IS . R o s i n , Ruppinerstr . 42. E. Schmidt ,
Trcsckoivstr . 24 . Gottfried Schulz , Admiralstr . 40a . W.
Spät . Weinstr . 28 . Tausche ! , Grenzstr . 4. H. W e r n e r ,
Büloivstr . 59. F r . W i l k e , Andreasstr . 26 .

Material zur Aufnahme ist bei L i e tz k e , Schivedterstr . 33 ,
oder S ch m i d t k e , Perlebergerstr . 28 , zu haben . Sonstige An -
fragen sind zu richten an R. A r e » d s e e , Boyenstr . 9.

Zahlreicher Betheiligung sieht entgegen Der Vorstand .

ti . Wahlkreis . In der zu heute Nachmittag 5 Uhr ein -
berufenen Volksversammlung in Nabe ' s Salon . Kolbergerstr . 23 ,
nsird Genosse Adolf H o f f m a n n über „ Glaube und
V c r n n n f t " referire ». Nach der Versainmlilng geselliges Bei -
fainmeiisein . Zahlreiche Betheiligung erwartet der Einberufer .

Tic Parteigenosse » von Weistenscc werden nochmals auf
die nin Montag , den 16. und Dienstag , den 17. d. M. statt -
sindenden Wahlen zur Gemeindevertretung aufmerksam gemacht .
Tie Wahlhandlung findet vormittags von 11 bis 1 Uhr statt .
Pflicht eines jeden Parteigenossen ist es , sür die Kandidaien der
Sozialdcinolratie einzutreten . Für den ersten Bezirk sind auf -
gestellt die Parteigenossen Buchdruckereibesitzer Behlendorff und
Lederarbeiter Peukert ; das Wahllokal ist im Hoflicht ' schen
Braileiei - Ausschank . Für den ziveilcn Bezirk , in welchem die
Wahl am Dienstag in Böttchers Lokal , Charlottenburgerstr . 150 ,
stattfindet , ist Genosse Lederarbeiter Karow als Kandidat auf -
gestellt . Parteigenossen , agitirt mit ganzer Kraft , damit die
Sozialdemokratie auch hier über ihre Gegner triumphirt !

Zur Lokalfragc . In Nieder - Schönhausen giebt
der neue Besitzer des Wirthshauses „ Zum Lindengarten " ,
Lindenstr . 25 , seine Räumlichkeiten nicht mehr zu Arbeiter -
Versammlungen her . Es steht uns mithin nur ein Saal , » äm -
Hch Settekvin ' s „ Waldschlößchen " , Lindenstr . 1, zur Verfügung .
Otto R i e ß m a n n , Nieder - Schönhausen , Beuthstr . 6.

Ter Ausschusi der Stadtverordncten - Versammlung zur
Vorberalhung der Magisiratsvorlage betreffend die S3er -
a n st a l t u n g eines Zyklus von Vorträgen über
Elektrotechnik für st . ä d t i s ch c Beamte hat unter
Vorsitz des Stadtverordneten Schwalbe und in Anwesenheit
der Magistratskonimissare Stadtbaurath , Dr . Hobrecht und
Stadtrath Namslau , nachdem der Magistrat die dies -
bezügliche Vorlage zurückgezogen hat , folgende Resolution be-
schlösse » : „ Nachdem die Vorlage des Magistrats gegenstandslos
geworden ist , erklärt die Versammlung es für wünschenswerth ,
daß wissenschaftliche und technische Vorlesungen für städtische
Beamte in städtischen Instituten eingerichtet werden und ersucht
den Magistrat um eine diesbezügliche Vorlage .

Auf dem städtischen Schlachthofe sind im Monat Fe -
bruar cr . 54 270 Schweine — gegen 46 524 im Februar 1895 —
auf Trichinen untersucht worden . Davon sind 13 Stück wegen
Trichinen und 67 Stück wegen Finnen als zur menschlichen
Nahrung ungeeignet zurückgewiesen worden .

Die Servilität und Feigheit der evangelischen Ortho -
doxic wird treffend in einer Satire gescbilvert , welche der
„ Kladderadatsch " aus der Redaktion des „ Neichsboten " bringt :

„ Ein lieblicher Dust herrschte in dem Zimmer , der nach
Aussagen von Kenner » theils von Pasloreniabak , theils von
dem Gerüche der Heiligkeit herrührte , den Herr Engel aus -
strömte .

Vor zwei Stunden hatte der fromme Mann einen Artikel über
die Verwerflichkeit des Tanzens während der Fastenzeit vollendet
und ihn dem Druckerjungen übergeben , und nun warf er einen
Blick in die eben einlaufenden Abendzeitungen . O du Grund -
gütiger ! Heiliger Nathusius von Gryps hilf ! Was mußte
Engel da Schwarz auf Weiß finden ! Einen Bericht über den
Maskenball , der beim Prinzen Aribert von Anhalt die Hoigesell -
schaft bis zur frühen Morgenstunde gesesselt halte . Die Scheere
entsank der schniligewohnten Hand , und ein Druck auf die Klingel
ließ alsbald den Metteur erscheinen .

„ Ist der Artikel über das „ Aergerniß " schon gesetzt ?"
„ Der erste Theil der Auslage ist schon zum Versenden fertig . "
„ Vernichten , vernichten , den Artikel ablegen ! Was warte »

Sie noch ! Fort ! Fort !"
Kopfschüttelnd entjernte sich der Metteur und ließ den ans -

geregten Chef allein . „ Aergerniß ! Aergerniß ! " klagte dieser ,
und vor seinem Auge erschien das „ Volk " , das der Hofgesellschaft
so oft ein Aergerniß gegeben hatte .

„ Beinah wäre ich die Wege des „ Volks " gewandelt, "
murmelle Engel und spähte schnüffelnd nach dem Versucher :
der Geruch von Pastorentabak und Heiligkeit halte eine sinnfällige
Beimischung von Pech und Schwefel erhalten . „ Aha , ich hab ' s " ,
seuszle Engel , als er den Drudenfuß an seiner Tbürschwclle
untersuchte . Die eine Spitze war abgenagt ! Der Schade
war bald reparirt , und eine Rattenfalle wurde schleunigst zum
Schutze gegen die im Solde des Bösen stehenden Nager auf -
gestellt . "

Der „ Reichsbote " hat sich bekanntlich in seiner frommen
Feigheit auch nicht dazu entschließen können , die vom „ Vorwärts "
aufgedeckten Sabbathschändungcn im königlichen
Schloß und in der G n a d e n k i r ch e nur mit einem Worte

zu erwähnen , geschweige denn einen Tadel über diese doch gerade
vom kirchlichen Standpunkt ans ganz unzulässigen Handlungen
ansznsprechen . Und dieses Blatt maßt sich an , das deutsche
Voll zu bevormunden und über seine „ Verderbtheit " zu jammern .
Schlangen und Otterngezüchte hat schon der Mann , dessen Lehre
der „ Reichsbote " angeblich vertheidigt . diese Kreaturen genannt ,

Wie heute ein christliches Gotteshans aufgerichtet
wird . Die offiziöse „ Nordd . Allg . Zig . " meldet vom Zehn -
niillionendom : „ Auf der D o in b a u st ä l t e arbeiten in diesem
Monat täglich durchschnittlich 320 Mann . Bis jetzt haben während
der Bauzeit des Domes zweiStreiks stattgefunden : der Stein -

bildhauer vom 2. September bis Ende Oktober 1895 und der

Zimmerleute vom 10. bis 25 . Februar 1896 . — Die Aufrichtung
eines Baues , in dem dereinst das christliche Evangelium

Sonntag , den 13 . März 1896 .

der Menschenliebe gepredigt werden soll , wird

verzögert , weil die Arbeiter , die dieses Gotteshaus
bauen , sich erst annähernd menschenwürdige Arbeits -

bedingungen , menschenwürdige Behandlnug und menschenwürdige
Achtung ihres Lebens und ihrer Gesundheit im Kampfe mit dem

Kapital erringen müssen . Eine beißende Satire auf das Kapitel :
Das Christenthum im Zeitalter der Völkerbefreiung .

Ucbcr die Wundcrmär vom starken Kirchenbesuch und
die Ursache dieser auffälligen Erscheinung bringt ein Bericht -
erstatter folgende drollige Meldung : „ In der Kaiser Wilhelm -
Gedächtniß - Kirche ist der Andrang zu den Gottesdiensten groß ,
doch hat man vielfach den Eindruck , als ob die Aus -

st a t t u n g des Gotteshauses die Aufmerksamkeit der Kirchenbesucher
zu sehr in Anspruch nimmt . Auf der Orgelempore ist ei »
Diener auss chließlich damit beschäftigt . Neugierige ,
welche sich dem mit elektrischem Strome betriebenen Musik -
werk zu weit nähern , zurückzuweisen . Daß es dabei

nicht immer ganz glatt abgeht , zumal der Raum vor der
Klaviatur völlig frei und Jedem zugänglich ist , leuchtet ein . Eine

Absperrung würde den Neugierigen die Zurückweisung ersparen . "

Zur Begleichung dcS Zwiespaltes zwischen den Zivil -
und Militärmusikern war vom Allgemeinen Deutschen Musiker -
Verband Freitag Abend eine Versammlung einberufen , die vom
Präsidenten des Verbandes , Vogel , geleitet wurde und der als
Vertreter der Militärkapellen die Musikdirigenten Frese und
Arnold beiwohnten . Wie festgestellt wurde , ist der Tarif ,
der zwischen den Zivil - und Militärmusikern i » gemeinsamer
Verhandlung auf dem Generalkommando festgestellt ist , von
einem Theil der Militärkapellen der Garde nicht innegehalten
worden , und zwar von den Kapellen der Eifenbahn - Brigade ,
des 4. Garde - Regiments . der Elisabethcr , des Augusta - Regimenls ,
der 2. Garde - Dragoner und des I . Garde - Jeld - Artillerie -
Regiments . Außerdem ist den Berliner Musikern durch aus -

wärtige Militärkapellen unliebsame Konkurrenz bereitet worden .
Wie ausgeführt wurde , erhalten die Musikmeister derartiger aus -

wärtiger Militärkapellen zwar meist ein sehr angemessenes Honorar
( 100 M. pro Abend ) , die Hoboisten aber , die einfach ihrem Dirigenten
»ach Berlin folgen müssen , werden mit Lohnsätzen abgespeist , die sie
zwingen , schon am ersten Tag ihres Hierseins Schulden zu machen .
Die Zivilmusiker haben sich nun an den Kriegsminister gewendet und
dieser soll auch eine gewisse Sympathie für die Wünsche der

Zivilmusiker nach einer fest einzuhaltenden Vereinbarung zu er -
kennen gegeben haben . Infolge der Unterredung mit dem Kriegs -
minister war dann die Versaminlung einberufen worden . Da
sich dieser Versammlung jedoch alle die Militärmusiker fern -
gehalten hatten , welche zur Zeit noch unter dem Tarif spielen ,
konnte die erstrebte Beilegung des Zwiespalts noch nicht erreicht
werden . Man einigte sich aber dahin , die nöthigen Schritte zu
thun , um durch Befehl der Militärbehörde die noch wider -
strebenden Musikmeister zu veranlassen , einer allgemein giltigen
Vereinbarung sich anzuschließen .

Von der Vorsteherin des vegetarische » Familicnhcims
in Tchlachtcnsce , Frl . M. Schulz , erhallen wir folgende , vom
Freitag datirle Zuschrift :

Erst heute kam mir die „ Vegetarierheim und Gewissensfreiheit "
überschriebene Notiz in Nr . 59 vom 10. März Ihres geschätzten
Blattes zu Gesicht . Wenn ich auch gegen die Darstellung im

allgemeinen nichts einzuwenden habe , so muß ich doch energisch
Protest erheben gegen die Wendung , daß durch die vegetarische
Lebensweife „ am Leibe schutzloser Kinder herum experimentirt
werde " . Die Lebensweife hat Herr Sourius 25 Jahre
am eigenen Leibe erprobt und bewährt gesunden ; auch
sind sämmtliche Kinder blühend und gesund , so daß sie beredtes
Zeugniß für das naturgemäße dieser Lebensweise ablegen und
keine Gemeinde einen vernünftigen Grund finden kann , daran
Anstoß zu nehmen .

Hierzu bemerken wir , daß wir an der betreffenden Stelle
keineswegs Stellung in der Frage der vegetarischen Lebensweise
genoninien haben , sondern nur hervorheben wollten , daß es
zweifelhaft sein kann , ob eine Gemeinde sich daraus einlasse »
darf , so lange die hervorragendsten Sachverständigen gegen -
theiliger Meinung sind . Uebrigens sind ja die Verhandlungen
der Uebernahme der Stiftung seitens der Gemeinde nicht an
dieser Bedingniig , sondern an der religiösen Unduldsamkeit der
frommen Zehlendorfer gescheitert .

Von den zur Zeit in Berlin vorhandenen 94517 Tchank -
und Gastwirthschaften , einschließlich der Stondiloreien , dürfen
527 bis 3 bezw . 4 Uhr nachts,�534 bis 2 Uhr nachts , 1247 bis
1 Uhr nachts , 3513 vis 12 Uhr nachts Gäste bewirthen . Die
übrigen Wirthschaften müssen um 11 Uhr abends schließen .
Gleiches Recht für Alle !

Für die Urania in der Jnvalidenstrasic beginnt bereits
morgen ( Montag ) der neue Ardeitsplau , wie er sür das Doppel -
Institut angeordnet ist . Die dekorativen Darstellungen in Moabit
finden heute mit dem Antlitz der Erve ihren definiliveir Abschluß .
Es werden fortan nur noch Experimental - und Projekrions -
vortrüge dort staltfinden , und zwar wird am Montag Herr Dr .
Müller über das Hühnchen im Ei , Dienstag und Freitag Herr
Professor Koppe nochmals über die Jungfraubahn , Mittwoch ,
Donnerstag und Sonnabend Herr Cpies , der inzwischen von
seinem Unwohlfeiii hergestellt ist und deshalb wieder persönlich
vortragen wird , über Photographie mit unsichtbaren Strahlen
reden . Die Anstalt wird , da die Apparate in den Physikfälen
mit Ausiiahme des Phonographen und des Operntelephons nicht
mehr zugänglich sind , von Montag ab erst um 7 Uhr geöffnet .

Abermals ein Unglücksfall am Tombau ! Ein Unfall
hat sich am Sonnabend Vormittag um IIV� Uhr beim Dom¬
bau zugetragen . Der 28 jährige Zimmermann Ernst Mick aus
der Friedrichstraße 6 zu Friedenau , der erst seil zwei Tage »
beim Bau war , arbeitete ans einem 10 Meter hohen Gerüst am

füdlichen Flügel . Er that einen Fehltritt und stürzie
in die Tiefe hinab , wo er bewußtlos liegen blieb .
Die erste Hilfe , wurde ihm vom Heilgebilsen der
Sanitätswache in der Brüderstraße auf der Unsallstelle geleistet .
Dann brachle man den Verunglückten , der einen komplizirten
Oderschenkelbruch und viele andere Verletzungen am ganzen Körper
erlitt , mit einem Krankenwagen i » die königliche ' Klinik in der
Ziegelstraße . Der Schwerverletzte ist verbeiralhel . Wie groß ist
die Zahl der Menschenopfer , die der Zehnmillionen - Dombau nun -
mehr schon gefordert hat ?

Das Bureau des 40 . Polizeireviers , das lange Jahre hin -
durch im ersten Stock des Feuerwehrgebäudes an , Spittelmarkl
war . wird am 1. April nach der Beuthstr . 4 verlegt .

Diejenigen Gcivcrbetrcibcndcn , die bereits mit d e n a -
t u r i r l e m Branntwein handeln und diesen Handel nach
dem 1. April fortsetzen wollen , werden darauf aufmcrkiam gemacht ,
daß sie gemäß dem Bundesrathsbeschlusse vom 27 . Februar d. I .
der zuständige » Steuerbehörde und Ortspolizeibchörde vor dem
20. März 1896 davon Anzeige machen müssen .

Die erste öffentliche Lesehalle in Berlin , welche am
I. Januar 1895 auf Betreiben der Deutsche » Gesellschaft für
ethische Kultur ins Leben trat , wurde während des ersten Jahres
von 49 625 Personen besucht ; von diesen wurden 21482 Mal
Bücher gelesen . Ter überwiegende Theil der Besucher gehörte
dem Arbeiter - , Handwerker - und Kausmaunsstande an . Der

13 . Jahrg .

weibliche Theil der Bevölkerung stellte nur wenige Vertreter .

was wohl darin liegt , daß »in besonderes Zimmer für ihn nicht

freigehalten werden konnte . Dem Bericht des Schatzmeisters
Paul Jaffs entnehmen wir , daß die Gesammteinnahme

11995,63 M. . die Ausgabe 8385,59 M. betrug ; für Bücher -

erwerdungen wurde nur wenig verausgabt , da zahlreiche

Verlagsfirmen mit großer Liberalität ihre Schätze zur Verfügung

gestellt halten .

Die großen Kricgs - Pulvcrmagazine zu Nieder - Neuendorf ,

welche gewaltige Mengen Pulver in sich bergen , haben schon oft

zu Arretierungen harmlofer Wanderer Anlaß gegebe » , die

ahnungslos in die verbotene Nähe der Magazine gerathen waren ,

obwohl an verschiedenen Stellen Militärposten stehen . Damit

solche Zwifchenfälle fortan gänzlich vermieden werden , läßt die

Militärverwallung das umfangreiche Magazingelände jetzt mit

einem 2 Meter hohen starken Drahtgitler einfriedigen . Die Um -

zäunung wird , nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden Mittel ,

in mehreren Jahren ausgeführt ; diesmal werden 1000 Meter

zum Kostenpreise von 7000 M. hergestellt .

Ter Feldwebel Werner vom Königin Augusta - Rcgiment
in Spandau hatte die Spargelder der Avancirten seiner Kom¬

pagnie , ungefähr 500 Mark , welche er zinsbar anlegen sollte ,

unterschlage ». Als sei » Vergehen entdeckt wurde , wollte er sich

erschießen , wurde hieran aber durch einen Vorgesetzten gehindert ,

worauf seine Verhaftung erfolgte . Er ist jetzt vom Militärgericht

zu neun Monaten Gesängniß und Degradation zum Gemeinen

verurtheilt worden .

Gestern früh 7 Uhr brach in Tchöncberg auf dem

Mililärbahnhof in der Montirnngskainmar Feuer aus , das den

ganzen Inhalt der Räume und den Dachstuhl ergriff . Es gelang

nach einer Stunde , den Brand zu bewältigen .

Ernst Goetzc , der Angestellte des Hanfes Bleichrödcr ,
welcher , wie seinerzeit gemeldet , 105 000 M. unterschlagen hat ,
ist in Philadelphia verhaslet worden . Auf Antrag des deutschen
Konsuls wird er festgehalten , bis vom Auswärtigen Amt der

Auslieferungsvertrag durch den Gesandten in Washington er -

folgt . Bei seiner Vorjührnng in der „ Ilniteü States Distriot
Court " lehnte der Richter den Antrag auf Bürgschafts -

stellung ab .

Mit schweren Verletzungen wurde Freitag Abend der

30jährige Tischler Ferdinand Schmöckel , der in der Putbuser -
straße 12 bei Kersch wohnt , von einem Schutzmann des
60. Reviers mit einem Krankenwagen in eine hiesige Anstalt ein -

geliefert . Der Mann , der über und über mit Blm besudelt war ,

gab an , daß er in einer Schankwirthschaft so übel zugerichtet
worden sei . Genauer hat man ihn noch nicht vernehmen können .

Die Leiche eines Kindes weiblichen Geschlechts wurde

gestern am Treidelweg bei der Kieler Brücke gesunden und

gelandet . Sie war völlig nackt und scheint schon sehr lange im

Wasser gelegen zu haben . Ob das Kind eines natürlichen oder

eines gewallsamen Todes gestorben ist , ließ sich nach äußerlicher

Besichtigung nicht feststellen . Die Leiche ist daher zur gerichts -
ärztliche » Oeffnung beschlagnahmt worden .

In Moabit hat es gestern wiederum gebrannt . Ein Dach -
stuhl des Hauses Rostockerstraße 6 ist zum theil in Flammen
ausgegangen .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 45 . März 1896 .

Ein wenig wärmeres Weiler mir mäßigen östlichen Winden
und veränderlicher Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .

Berliner W e t t e r b u r e a u.

Gevidjks - Seikuttg .
Wegen Aufreizung zum Klaffenhast » Beleidigung von

Richtern des Landgerichls l und Beleidigung von Polizeibeamten
stand gestern der Lederarbeiter und Redakteur des „Sozialist "
Gustav Adolf Künstler vor der 4. Strafkammer des Land¬

gerichts I. Unter Anklage stand die Nr . 3 des „Sozialist " vom
18. Januar , in welcher drei Artikel und ein Gedicht den

Erinneruiigstag an die Begründung des Deutschen Reiches
mir anarchistischen Erläuterungen begleiteten . In dem

ersten Artikel wurde der Begründung des liaiserreichs
vom rein anarchistischen Standpunkte aus gedacht und

Urthcile hiesiger Slraikammern gegen Anarchisten und Sozialisten
als parteiische Urtheilssprüche gegeißelt . In einem Artikel
unter der Ueberschrift „ Arbeitslos und obdachlos " wurden nach
Ansicht der Anklagebehörde die Besitzlosen gegen die Be -
sitzenden aufgehetzt und in Rücksicht auf den bekannien

Guinmischlauch - Augrisf im Friedrichshain die Beamte » der

Polizei beleidigt . Ein ferner unter Anklage gepellter Artikel
unter der Ueberschrift „ Protzenthum " ist nach der Aussage des

Angeklagten der „ Ethischen Kultur " entnommen und von ihm
abgeschwächt worden . — Staatsanwalt K a n z o w hielt die An -

klage in jeder Beziehung für begründet . Die Artikel ver -
folgen die gleiche verhetzende Tendenz , reizen zu
Gewaltlhätigkeiten auf und seien durchaus geeignet ,
den öffentlichen Frieden zu stören . Die gegen die
Richter und Polizeibeamlen geschleuderten Beleidigungen seien sehr
schwere und deshalb sei gegen den Angeklagten , obgleich dieser
noch nnbestrast sei . eine nachdrückliche Strafe am Platze , die er auf
sechs Monate G e f ä n g n i ß zu bemessen beantrage . Der

Angeklagte beantragte seine Freisprechung und bestritt , daß er
die Tendenz verfolge , die Massen gegen die Besitzenden aufzureizen .
Dem g e g e n ü b e r (!) verwies der Staatsanwalt darauf , daß
die unter Verantwortlichkeit des Angeklagten erschienene neueste
Nnminer des „Sozialist " vom 14. März einer Verherrlichung der

Pariser Kommune diene und de » Wunsch ausdrücke , daß auch
bei uns ähnliche Zustände platzgreifen möchten . — Der Gerichts¬
hof hielt zwar die Beleidigungen , nicht aber die Aufreizung zu
Gewaltlhätigkeiten in einer de » Frieden störenden Weise für
vorliegend und verurtheille den Angeklagten zu drei Mo -
naten Gesängniß .

Vevnrifihkes .
Die Hochwassernachrichten lauten vom Rhein her günstiger .

Wir registriren wieder die wichtigsten Notizen : Mainz ,
14. März . Der Wasserstand des Rheins ist heute hier 4,72 Meter ;
vom Oberrhei » wird Fallen des Wassers gemeldet . — Karls -
ruhe , 14. März . Amtlich wird gemeldet : Der durchgehende
Betrieb auf der Strecke Heidelberg - Offenbnrg - Basel ist am
14. März mittags 1 Uhr unbeschränkt wieder aufgenommen . —

Verdun - sur - le D o u b s , 14. März . Infolge des Hoch »
waffers droht ein Bruch der Dämme des Doubs . Man be-
fürchtet eine Katastrophe , ähnlich der von Bouzey . Der Präfekt
sowie Ingenieure befinden sich an Ort und Stelle . —

In Schweden herrschten , wie der „Voss . Ztg . " berichtet
wird , in den letzten Tagen Schneestürme , welche die
schwersten dieses Winters waren . Schnee ist in große » Massen
gefallen . Fernsprechpsähle wurden umgerissen , infolge dessen die
Fernsprechverbindungen mit ganz Südschweden unterbrochen
waren . Besonders heftig raste der Schneesturm in Norrland ,
wo die Wege fast ünfahrbar geworden sind . Zahlreich sind die
Beschädigungen an Telegraphen - und Telephouleilungen .
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Theater .

Vor -

Laus -

Sonntag , den 15. März .
Gpernhaus . Mignon .

Montag : Frauenlob .
Kchanspielitaus . Doktor Klaus .

Montag : Die Höllenbriicke .
Deutsche » Theater . Liebelei .

her : Der zerbrochene Krug .
Nachm . L' /z Uhr : Hamlet .
Montag : König Heinrich IV .

Tesstng - Theater . Madame
GSne ,

Nachm . 3 Uhr : Comtess « Guckerl .
Montag : Comtesse Guckerl .

Perliner Theater . König Heinrich .
Nachm . 2 Uhr : Faust .
Montag : König Heinrich .

zirueo Theater . Winterschlaf . Vor -
her : Ihre erste Liebe .

Nachm . 3 Uhr : Der Herr Direktor .
Montag : Winterschlaf . Vorher :

Ihre erste Liebe .
Desideuz - Theater . Hotel zum Frei -

hafe ».
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilheimstädt . Theater .
Der Hungerleider .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KchiUer - Theater . Der Raub der

Sabinerinnen .
Nachm . 3 Uhr : Nvmeo und Julia .
Montag : Ein toller Einfall .

Theater Unter den Linden . Der
Obersteiger . Hierauf : Divertifse -
ment .

Nachm . 3 Uhr : Die schöne Helena .
Montag : Der Obersteiger .

Adolph Gr » « - Theater . Charley ' ö
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Borstellung .
( f rutrat ' Thrater . Eine tolle Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Hrllr - Altiaure - Theater . Die Reise

um die Erde in 80 Tage » .
Nachm . 2- /2 Uhr : Die giäuber .
Montag : Die Reise um die Erde in

80 Tagen .
A lerauderplah - T heater . Die kleinen

Lämmer . Vorher : Pitts .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uatioual - Theater . Die Grille .
Nachm . 3 Uhr : Der Rattenfänger

von Hameln .
Montag : Romeo und

America » - Theater .
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitalen - Vor
slellnng .

Kaufmann ' » Uariötö . Spezialitäten
Vorstellung .

Zl eichoh alten » Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Zulia .
Spezialitäten -

Schiller - Theater .
( WaEInei * « Theater . )

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Uomeo
und Julia .

Abends 8 Uhr : Der Kaub der
Sabinerin » » » .

Montag , abends 8 Uhr : Ein toller
Einfall .

MöNlilMklittt .
Eroße FraultfnrterftraKr 13 » .

Direktion : Max Sauist .
Nachmittags 3 Uhr :

Der Ratteufiingerv . Hameln .
Bolksstlick mit Gesang in 8 Bildern

von Dr . G. Braun .
Regie : Max S a m st.

Abends 8 Uhr :
Polkouorstellnüg xn bedeutend

ermäßigten preise « .
Vi « Grille .

Schauspiel in 5 Akten von Charlotte
Birch - Pfeiffer .

Regie : Max Samst .
Morgen : Romeo und Julia .

Centrai - Theater .
Alt - Jatiobltr . 30 .

Sonntag , de » 15. März 1896 :
Emil Thomas als Gast .

Zum 19 « . Male :

Ciilk tolle Mt .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 5 Bildern von äul . Freund und

Willi . Mannstädt .
Musik von Jnl . Eiuödshofer .

Anfanc ) VeS Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

MilMkliter .
Welt - Restaurant

97 . Oresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :

AHM - Wellberähmte HB
Tyroler - Sänger - Oesellsoliaft

Almenrausch u . Edelweiss .
Direktion : Alois Ebner .

VI Entree vollständig frei ! Vi

Im Theater - Saal ;
Sensationelles Härz - Programm I

Bestes Ensemble Berlins I

Auftrete » lammtticher ne «
- n' gagirter Speziaiitäten .

kinr hochkomische Hämmern !

Anfang 7V2 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Alexaiiderplatz -Tlieater .
Letzte Woche . Zum 147 , Male :

Die kleineu Kammer .
Vaudeville in 2 Allen v. L. Barney .

Vorher :

Operette von Hans Löwenfeld .
Dienstag , 17. März : Eenefiz für

Frau Ilka Faulet .

Urania
Anstalt für volksthtimliclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
GeSflnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissensohalt -
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Panopticum.
In den nächsten Tagen :

Echter
Norem .

Ans der heiligen Stadt
Kaircvan .

Haremsfrauen und
Kinder , Tänzerinnen ,

Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

ltastan ' s Panopticum .
Heul ! Neu ! ! Neu ! !

Die q getigerten

u Grazien Ii
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder !

Feen - Palast
Burgstraste Nr . 23 .

Direktion : Winkler jk Fröbel .
Sonntag , den 15. März ,

und folgende Tage :

N- u ! Tourbillions Trio .

9112 uor : Jex Tanisan .

io >is uhr : Jackley s .

Äffenspieie «

Und das

Riefen -

Seu »
fationS -

Progr .

Anfang Wochentags V/t ühr .

Anfang Sonntags 6V3 Uhr .

Witt A Ps.

lsMclltljws Sanssouci
4a . Kottbuserstr . 4a .

Heutej Sonntag «

Steltim '
Siinger

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Neu ! Neu !

Cavalleria

schufticana .
( Die Ehre des Schubbejacks . )

Romantisch diabolisch infernalische
Oper von Ferd . Meyaellino .

Anfang 7 ühr . Entree 50 Pf .
Montag : Violoria - Brauerel .

Anfang präz 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Voruerkans 40 Pf . (f. Plakate ) .

Cavalleria schufticana .

Neuer Circus .

Circus Busch
Sonntag , den 15. März :

2 große Borstellungen 2
Nachm . 4 Uhr ( gewöhnliche Preise . Bus
de » numerirten Plätzen zahlen Kinder
die Hälfte ; aus de » iniiinmerirlen Plätzen
l Kind unter 10 Jahren frei ) .

28CÜSU8 , das Waldmädchen .
Schwimmende Elefanten und schwim -

mende Pferde mit Reitern .
Abends 71/2 Uhr :

Die Jagd nach d. Glück .
Z. Schluß : Ein wirklicher Schiffs -

Untergang in 20 Fuß Wasser .
Außerdem in beiden Vorstellungen :

Vorführen und Reiten der bestdressirten
Freiheits - und Schulpferde . Austreten
sämmtlicher Svezialitäten 1. Ranges
und der beliebtesten Klowns .

Montag : jpF ' Zum 23 , Male :
Die Jagd nach dam Glück .

Adolph Ernst - Theater .

Charkeiz s Tanke .
Schwank in 3 Alten von B r a n d 0 n
T h om a s. Reperloirstück des Globe -
Theaters in London . In Szene gesetzt

von Adolph Er » st.
Vorher : Die Bajazzi .

Parodistische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akt von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Musik von

F. Roth .

Anfaiig 7>/s Uhr .
Morgen : Diejelbe Vorstellung .

Ahtien - Brauerei

Friedrichshain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

Miütär - Xouzert

Przywarski .
Eintritt 20 Pf . Programm unentgeltl .

Bockbier ! Bockbier !

Apollo Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Neu ! Sensationell I Neu I

Servais Le Roy
die rüthselhafte Illusion .

Eugeiile Fougere
die unerreichte franz . Excentriqne .

Fritzi Ferry
die pikante Wiener Soubrette .

Kasseiieröffnnug 6 Uhr . Ans . 7>/s Uhr .

Gegründet 1845 . Gegründet 1345 .

Ciihuvs Renz
Kurte : fvacsA

Sonntag , den 15. März 1896 v
2 Vorstellunae » . Nachmittags
4 Uhr : Ermästigte Preise ,1.
1 Kind unter 10 Jahren frei .

Komiker - Vorstellung
mit besonders zur Belustigung d.

Jugend gewähltem Programm .
Aufführung des gr . militärischen
Ausstattungsstückes

SF 1870 - 71 . �
Abends Anfang präzise 7V2 Uhr .
Novität ! Novität !

Kolossaler Erfolg I

Lustige Hlätter !
Eigens vom Direktor Tranz
Renz und dem Großherzoglich
Darmstädlischen Hofballelmeister
August Siems für Verlin

koniponirt , mit gänzlich neuen
technischen Apparaten und Be -

lenchtungs - Einrichtung . inszenirte
Origiual - Vorstellnng in 2 Ab -

theiluugen mit denAusstattnngs -
Divertissements

Weltstadtbilder !
Morgen , Montag und folgende

Tage : Novität ! Lustige Klafter .
Fr . Renz , Direktor ,

Königl . Kommissionsralh .

� Alcazap . ™

Variöld - n. Spczialitälcn - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Zliinenstr . 42/43

( Eity - Passage ) .
Neu ! Neu !

Familie Schenk — ( 5 Personen ) .
Trappe Marvelli — ( 6 Personen ) ,
darunter d. kleinsten , jüngste Clown

der Welt — Alexis —
Geschv . Stnzky — sächs . Orig . -

Jux - Duett .
Neu ! Neu !

Schnapphahn , Pinke n. Schraube !
Potfc in 1 Akt o A. Anno .

Wochent . IvPf . , Ans . SU
Sonntag 30 „ „ a>/z
- - - R. Winkler .

I . Rennen

in CaHshorst
Jeden Abend das nrkomische

Pttrzelblltltil-Jolketj-Retlttetl

Kaufmanns
Variötö - Theater

Königstraße , Colounaden .

Das neue Programm hat

gelacht .
Der singende Hahn C. C.

XX - Strahlen
von Stephanie & Behrens .

Hokus , Pokus von Joe Marro .

Charley ' sTante u . Max Menzel ,
Das Unikum Schindler .

1000 Köpfe hat Räuschle .

Restauration m. kl. Saal u. Garten

zu verkaufen . Näheres bei H. Pelzer ,
Buchhandlung , Madaistr . 3. 231b

Kanarienhähnc u. gute Zuchtweibch
meines vielfach präm . Stammes verkaufe
Krebs , Köpnickerstr . 154 a, v. 4 Tr .

MiBchkübeB ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straße | tr . 28 .

Heckbauer bill . Mclchiorstr . 4. Goldniann .

Kinderwagcu - Räder und jede Re -
paratur . Pallisadenstr . 101 . 272b

MttttellAMetlstr . U
Paneelsophas , Schlaf - , Herren - , Ma °
tratzen . Eigene Werkstatt , reell . Ver »
liehene Wirthschaften und neue liefert
preiswerth Fiebig , Tapezier .

Freunden und Genossen bringe mein
Destiltationsgeschäst in Höf -
liche Erinnerung . R . I . Lcutenmayer ,
Weinbergswegu . Zehdenickerstraßen - Ecke

Soinmer - Ueberzieher werden a » f
neu aufgearbeitet . Mariannenstr . 36 ,
v. 2 Tr . bei Räbiger . 276b

Kanariemweihchen ,
reiner Stamm , kräftig , billig . Wall
denserstraße 23, Ecke Waldstraße . Zippel .

Vkanlokkenbung .
Nestanrant u. Destillation sofort

zu verkaufen . Miethe 1200 M. Preis
1500 M. Zu erfragen bei Pasche ,
Potsdamerstr . 44 . 279b

Aufpolstern , Sopha 6, Federbode »
5 M. Pohl , Schleiermacherstr . 13. s2S5b

Herings - u. Obstgeschäft , 15 I . besteh . ,
verk . W. , Dennewitzstr . 24 .

Posamentiergcschäft
wegen Krankheit zu verkaufen . Offerten
nimmt die Expedition u. P. G. entgegen .

Engros - Preis liefert
ylUjCrilüEC an Genossen [ 4606L *

Carl Karras , Langestr . 15.

Enenmht billig !! !
o rti�neny
zirka 9 0 0 Paar , gute

wollene , mit Bordüre und
Querstreifen , in allen Farben ,

1. 80 Mark
empfiehlt d. älteste Teppich - ,
Gardinen - , Möbelstoff - und

Fortieren - Geschäft Berlins .

Otto Büchler , Är0 « ,
37/7 Ecke Klosterstraße .

VttsMMMluttg v .

Wer — Stoff — hat .
Fertige Anzug 20 M. , feinste Zu -

thaten , saubere Arbeit , zwei Anproben ,
ose 3,50 . Miinzstraste 4 , Engel .
uchstoff - stteste zn Knaben - Anzügen ,

Herrenhosen - Reste spottbillig . Gelegen -
heitslaus : Anzüge , Hosen , Paletots .
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt , ver -
laufe Hälfte Kostenpreis Mllnzstr . 4 ,
Engel .

Knaben - Garderobe »
für das Alter v. 2 —13 Jahren empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen
45968 * Flicken gratis .

K. Hustädt , 0 . as ; " 85 ,t .
2 Min . v. Schlesiichen Bahnhof .

Aseppich - Ausverkauf .
Portieren , Gardinen , Läufer ,
. isch - « . Steppdecken spotlbill .

F. Stoehr , Königsgraben , Ecke Münzstr

Lrvekhans ' , Meyer ' s
Lexikon . Brehm ' s Thierlebe », Welt -

geschichten , Bücher , ganze Bibliotheken
kauft Antiquariat Kochstr . 56 , 1. s30/l ,

Kkstnurant

zum EichfouscBi
Neue Krug - Tr anf nur NeQe Kra9 -

Ailee 4. liC [ ) lUW Allee 4.
3 Minuten hinter dem Paradiesgarten .

Großer Tanzsaal .
Jeden Tonntag : Großer Ball .
Zimmer für Vereine und Gesell

schaften unentgeltlick ) . 4ö70L '
Georg Scbulme istrat .

Paster ' s Festsäle
Neue Königstr . 7

Mein Saal mit Nebenräumen noch

einige Sonnabende zu vergeben . s42691 . *

Th . LoU2 ' FestsÄIe ,
S. , Alte Jakob - Strasse 73 .

Amt I, 1082 . 4501L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlunge »
zu koulantesten Bedingungen .

Mart . Berndt ' 5 WurßeWt
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
» nd Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks - , Mittags - ond Abendtisch .

Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
lt . Eisbeins . Für gute Biere ist selbst -

I verständlich bestens Sorge getragen . Um
'

zahlreichen Besuch bitlel Martin Bemdt ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Emaillirte Milchkübel ,
Kannen und Gemäß fertigt 4432L '

Otto Lindner , Garteustr . 158 .

Den Parteigeiiosseii empfehle mich zur
Ansert . eleganter Herren - Garderobe .

Otto Eeckurts ,
224b *] Alte Jakobstraße 40 .

Kanarienhiihne , Heckbauer verk .

Lecher , gieichenbergerstr . 163 , v. 4 Tr .

Kanarienroller 5 M. Sorauerstr . 30 ,
b. Mulack . 2S0b

Ei » ganzes Waarenlager , welches
ich billig gekauft , verkaufe wieder zu
jed . annehmbaren Preise , darunter woll .
Kinderkleider 50 Pf . , Unterröckchen
20 Pf . , Frauen - Vigognestrümpfe
30 Pf . . Blusen 50Pf . , sowie alleWaaren
spottbillig . R 0 t h e r , Swinemünder -
straße 139 . 254b

Griinkramgeschäft , flotlgeheud , ist
wegzugshalber z. verk . Laden 1». Wohn .
Danziger Straße 27 . 253b

Achtung ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an , THeiiz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Gnckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

Lettteäerll ,
_ Cnfint>\ ra rn f.A Gif— — — — — — Pfund 50, TO, 90 P, .
Kalbdannr » Pfd . I,l0 . AaU» da » » » » , stlber -
h-ll , Pfd . I. eo. vu » » - » von vorzügl . Füllfrasl
(3 Pfd . genügen zum größten Oberdett ) Pfund
2,75, einpstehlt das als s' . reng reell delannte ,
1370 gegründete Dpeztalgefchäsi v. Si. I ' oilack ,
vranirnstr . 61, am Morttzplatz .

Möbel , Spiegel , Polsterivaare »,
lüsch - Ganiitnren , Paneel - Sophas ,
eppiche , Portieren , Gardinen , ganze

Wohnungseinrichtungen , auch aufTheit -
zahlnng , mit geringen An - n. Raten -

Zahlungen bei L. Silberstei » , Rosen -
thalerstr . 49 , 1 Tr . 41502 *

NOtm- EitmDiig ,
extra bestellt geivesen , ist Umstände halb .
mit größerem Verlust sof . zu verlausen .
Admiralstraße 8 , vorn 1 Tr . links .
Händler verbeten . 181b

Charlottenbnrg , Christstr . 20 . Lauf -
seile , schönerLaden , zu jedem Geschäft
pastend , mit 2fenstr . Stube , Küche und

gr . Keller für 450 M. sof . z. v. 235b

Ckarlottentmrf ) .
Masch - « Plättgeschäft , gut gehend .
bill . z. verk . Näh . b. Pirch , Wilmers -
dorferstraße 32 . 223b *

Ertztst fiiiiiKraastu -sfrtrib
Lq- r Bf

Puppenmageu ,
Kindersportwagan

Eindersiühle ,
KinderbcUBtellrn .

Anerkannt d. eleg . ,
best , u . am billigsten
bei E. Stiassny ,

Berlin C. , nur
Wallstr . 21 . Zurückgesetzte billiger . *

» tnltrl gebrauchte , kauft Eurov
NKVvr » » Rosenthalerstr . 13.

Xindervvagon
Kranken - , Sport -

vlin Leiterwagen
Kinderklappstühle
ic . Theilzahl . gest .
A. W. Schulz ,

1. Gesckäfl :

. Brnnueustr . 93 ,

gegenüber Humbolvhain .
2. Ges » ist : Brunnenstr . 443 , Ecke

Rheinsbergerslraße . Musterb . grt . u. frk .

Fernspr . Amt III . Nr . 1767 .

jeder sgart viel Geld,

wenn er selbst aus den Vororten die

Reise nicht scheut , seinen Bedarf in

kosen
aus Leder , Xvrirn und Stoff

d i r e k t aus der Fabrik
Gormannstr , 2 , 1 Tr .

( Ecke Weinmeister - u. Rosenthalerstr .

zn beziehen . 4477�

Di » Möbel- Fabrik
. . . P . Holte , SÄ
empfiehlt ihr reichhalt . Lager vollständ .

Wohnungseinrichtungen sowie einzelner

Möbel . ------ Theilzahlung gestattet

- -

Kind erwäge » >
Haiar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 4S
am Dönhoffplatz und
Brunuenstraste « .

Großartig . Auswahl
. . . von Kinderwagen .

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen billigst . Viele Äln -

erkennungen . Thrilzahlnng gestattet .

MMet- Wirtlsslbdst
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - und Schlafzimmer - Einrichtung .
darunter 8 Fenster nelie Gardinen .

Brautlenten geeignet . 45S » L

Frau Büttner ,
Köpenickerstr . 141 , Vorderh . . 1 Etage .

Ein Bereinszimmer , bis 50 Perf . ,
mit Klavier , ist zu vergeben .

F. Scholz , Gr . Frankfurterstr . 74,

2S3b ( Breuer ' S Salon . )



Konzepthaus „ Sanssouci "
Kottbnser - Strasse 4 a.

Dienstag , 17 . März , abends 8V2 Uhr präzise :

3. Abonnements - Konzert
( Sinfonie - Abend ) 63119

Her Freien Vereinigung i>er Zivil-Verussiunjiker.
Grchrster : Sv MnstKcr . Dirigent : K. SoKonerf .

Lillkouis Hr . 6 v. Haydn , Troubadour - Phantasie , Ungarische Tänze
von Brahms , Ouvertüren : Euryante von Weber , Robespierre ,

Klarinetten - Konzert u. s. w.
Abendkasse SS Pf , Abonnementvkarten giltig .

Nachher : ' ron » IrrZn - eben ( Herren zahlen 30 Pf . nach ) .

RvidlvH ' s Mnktirte ZuHneide-Tabelle für Damen.
0. «. K. ll . « 0 . 45 655 .

_ _
Mittels der Taoelle kann Jeder , auch solche , die das Zuschneiden nicht

erlernt haben , innerhalb 10 Minuten jede Größe einer Taille oder eines
Mantels gut sitzend selbst zuschneiden . PreiS pro Stück 3,00 M. mit
Gebranchsaoiveisung gegen baar oder Nachnahme . — Nur zu haben bei

F. Siegerist , Berlin , Lindenstr . 69 , Generalvertreter .

_
Damen und Herren als Provisionsreiiende gesucht . 44648 *

Nereinstzans „ Süd - Ost " ,
Ferner empfehle ich meinen Saal , 500 Personen fassend , zu allen

Festlichkeiten und Versammlungen ; im April und Mai ist derselbe noch an
Sonnabenden an Vereine zu vergeben . Hermonn Brüder .

Brennabor - Fahrrad - Werk .
Grösste Fabrik Deutschlands

Verkaufsstelle :

Rosenthalerstrasse 32 .
Grösstes Lager Berlins .

Besichtigung jedem gern frei gestattet .
Unterricht gratis auf verdeckter ungenirter Bahn .

Von 7 Mark .

E

Billig ! ) . Detailverkauf f. deutscheu , engl
\ eis . Kettftellen . Patent - Matratzen - Fabr .

mit Dampfbetrieb . ( Preislourant gratis )
Qneci Detailverk . u. Köpuicker -

. ftjdOO , Strasse 127, H. pt . Berlin .

Möbel- , Spiegel-«. PMemaaren - IabM
B . 7 Zl- H- rstiiit ««, W. 7- . Ä- .

BIgene lklsobler - n. Tapezirer - Werkatätten . Billige Preise . Mehrjähr . Garantie .

C . Raetschy

l
Schnhmaareu - FaDvik von C. Hübner ,

Oranien - Strasse 206 und Rosenthaler - Strasse 13 .

Zu außergewöhnlich billigen Preisen werden verkauft : Hrrrenstirfel
zu 3 , 6 , 7,30 bis 10 M. , DamenKiefel von 3,30 M. an bis

zu den elegantesten . Zämmtlich gute Handarbeit . _
462 IS *

( Vtlttfis Orthtio vorzügl . u. Garantie . schmerzl . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
SlUlisit » loses Zahnziehen . Theilzahlung . Koliisteiu , Oraniennr . 123

Aünstl . läbne 2 M, Schmerzloses Zahnziehen n. Nerviödten 1 M.

Plomb . 1,50 . ßop . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 , Spr . 9- 7Uhr .

MödeUischterel
und poIVfcvumat ' eu - Jiaövilt

m , A. Schulz , Reichenbergerstr. 5,
an der Rittersti ' asse . — Gegründet 1878 .

Liefere Nlohnungv - Eiurichtungen unter Garantie in Uuszbaum
und Ulahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 . 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge -
diegeuer Ausführung . Auch Einzelverkauf zu Labrikpreisr « . Killigst «
Dreiederechnnng . Dreiaiiste » franko . 46121, *

Zum S7 >8

Umzüge
offerire zu « och nie da¬
gewesene » billigen Dreisen :

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tisch - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrte » Dublikun »

bietet sich wie alljährlich Ge¬
legenheit , zum bevorstehen¬
den Dmzuge gute , vorzügliche
Qualitäten zu alleinstehend
billigen preisen z » kaufe » : .

I . kdle
Teppichfabrik ,

SpandAuvvstv . 30
yis - ä - vis dem Sialhhause .

Reichilluftr . Preisliste grat . u. fr .

verk . bill . Schach ,
Swinemünderstr . 14ö,ll

EGO
„ Crispin "

Schuh - u . Stiefel - —

��Reparatur - AnstaltÄ�
mit Kraftbetrieb .

Berlin , Oranlenstr . SO,
Telephon IV Nr . 866 .

Besohlen v . Stiefeln pp .

in 20 Minuten ,

»�WHerren - Soblen 1,73 M. ® IÄ
.. „ Flecke2 . 23M. �«ss
„ Flecke 30 —60 Pf .

Damen - und Kindersachen
billiger . 43S1L *

SSV

Lothringer - Ctrasse

katksnower
krillen imtl Pincenez
ff Stahl I Mk. , Nickel 2 Mk. . , Alumlnium -
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2, SO Mk. , Operngliter 6,50 Mk. , bestes

Opern - u. Reiseglas Marke ,,Eureka
fO Hark mit Leder - Etui und Riemen
4S Lieferant fdi alle Krankenkassen

tZyWXETVSPVj # »

Für Vogelzüchter I

Maizena - Bisqnil . prima , ist zu haben
bei Ktlnzol , Wraiigelstr . 30 , nahe

Eisenbahnstraße . IMb

Ich nehme die Beleidigung gegen
Herrn W e i ck e r t zurück. 262b '

Anna Mahlkotv , Zietheustr . 16.

Seine sorten z. Preise
anerkannt TP? « Pill ? von 11 —13 ?t .

vorzügl . per Pfund ,

imie alle Balkzchatell ,
Kärme etc . empfiehlt 4613L *

P . He��guth ,
Krrli » , Müllerstr . 180

( Weddingplatz . )

Anzüge nach Maast von 32 M. an ,
Hosen von 8 M. an , Sommerpalelots ,
Mäntel »c. bill . und eleg . Reparaturen ,
Aenderungen , Waschen , Reinigen , Aus -
bügeln »c. billig . 278b

Brückmann , Zimmerstr . 63 .

eorg Uzgiier
Uhrmacher

jetzt

nahe Kottbufer Thor ,
Ubnen , Goldiwaaren etc . , sowie

alle Reparaturen . 292b

Möbel Kausgtlegellhcit
passendste Gelegenheit zum Umzug silr Braut -
leute und Hotels . Gneisenaustrahe 16 parterre ,
In der Möbel - Fabrik sollen zirka «oo komplete
Wohnnngs - Elnrtchtnngen , verliehen getvesene
und neue Möbel zu jedem annehnibaren Preise
verkauft werden . Durch sehr große GekegenheitS -
otnläuse zu billigen Preisen ist es mir möglich ,
schon ganze Einrichtungen sllr >50 —gernMk. zu
liesern , seiner hochherrschasiliche Einrichtungen
von *oo bis 6ooo Mk. Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders billig
sind die an Herrschaften kurze Zeit verliehen
gewesene Möbel , die zum Theil wie neue sind.
Kleiderspind IS, Küchenspind , Kommoden >2,
Bettstellen mit Mairahe >8 Mk. , Nußbaum -
Kleiderspinden nnd Wäschesptnden eo Mk. ,
Muschel - Meiderspinden und Bertikows 80,
franz . Muschel - BeNsiellen mit Matratzen «5,
Säulen - Klsiderspinden «» Ml. , Nußbaum -
Trumeaur mtl Ekufe so Mk. , Plüschgarniluren
so Mk. , neue hochelegante Garnituren >06 ML,
Busse », Soulissenttsche , Paneelsophas mit
Satlellaschen und Plllfcheinfassung in allen
Farben , Damen - und Herren - Schreibtische ,
Diplomaientisch », Antleide - Schränke , Fristr -
loilelten , Garderobenschränke in allen Großen ,
khaiselongueö , Lucherspinden , Salon - Garni¬
turen . Bollständige Salon - , Schkaszimmer -
und Speisezimmer - Einrichtungen , alles zu
noch nie dagewesenen Preisen . Eekauste Möbel
werden unentgeltlich g Monate aus meinen
Ausbewahrungsspeichern aufbewahrt , werden
durch eigene Gespanns sauber iransporiirt und
ausgestellt , auch nach außerhalb . s «26lL »

Kt, OLM billig I
Wollen Sie baares

Geld vtrdieiltll ,
dann überzeugen Sie sich , baß der
Kleider - Pascha bedeutend billiger
verkauft wie jede Konkurrenz !
10 000 Frühjahrs - Paletot »
in den entzückendste » Farben , nur
6, 8. 10. 12, 13 - 22 M
13 OOOIackrt - u. Pockt - Anzüg « ,
Mode 1896 ( für Arbeit « n. Gesell -
schafl ), viel billiger wie überall ,
jetzt nur 8. 10. 12 . 13, 18. 20 - 35 M.
3000 Arbeit » - u . Kammgarn -
hofen , einzelne Jackets n. Röcke ,
0000 Knaben - u. Burschen - An -
züge , alles fürd . Halste des Werthes .

IM - Zur Einsegnung !
8390 eleg . Eiasegnungs - Anzttga ,
das Nobelste der Saison , nur 6,
3. 10. 12. 13. 18 —24 M.

Kleider - PMü!
pofenthalrrstraßr 82 ,

ffi Ecke Sophienstmsse , Eckladen .

MW Sonntags 7 —10 u. 12 —2 . M

Gardinen - Reste
passend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , dauerhaste Qnaii -
täten werden angefertigt . 4615L *

Ist . Hiidebrand ,

Dresdenerstv . 117 , pt .

.
Täglich

( Sonntags nur von 7 —9 Uhr )

find - t Verknnf von

gek . Uindfieisch �
„ Schwemefleisch ,

a Pfund 40 pf .
statt . 46132 *

Vervattung der �ochansialt
8täät . Lchlachlhcf .

K ü n st l . Zahne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Rnffbaummöbel verkaufe schleunigst
verzngshalber spottbillig . Kleiderspind ,
Vertikow , Schlnfsopha , Plüschgarnitur ,
eleg . Paneelsopha , Muschelspiegel , Bett -

stellen , gtegnlator , Teppich , Gardinen .
Oelbilder . Frau Hartmuff , Müller -
straße 167 , 1 Tr . rechts .

ZdeziMztvr . iucd . Ikeme ,
« Berlin W. , Friedrichstr . 200 , •

J Sprechst . tgl . 10 —1 , 5 —7 , heilt §
D gründl . «. dauernd Magen - , Ge - «
G schlechts - u. Frauenleiden » sowie «

� deren nervöse Folge - u. Schwäche - �
0 zustände nach eigenem , langjährig •

m erprobt . Spezial Heilverfahren .
• Nachweislich größter Erfolg in kür -
? zestrr Zeit , selbst in veralteten u. _

O für unheilbar gehaltene : Fällen , q

Hüte, Mützen !
«tiiKtHKfi 8. Äi ,

Einzelverkanfz . Fabrikpreisen , j

Echt chinesische

Mandarinendannen
das Pfund Mk . 2,85

librrtreffr » a» Haltbarkeit und groß-
arltstt Fülllraf ! alle Inläudis -hen
Dauiim ! in Farve ähnlich de» Eidrr -
daunen, garamirl neu und bestrnS
gereinigt ! 3 Psnnd zum größten Ober-
bett ausreichend. Saufende von Bner »
tennnngsschreiben . Verpackung wird
nicht derechiiet. Versand snichl unter
3 Pfuiidl gegen Nachnahme von der
ersten Bettsedernfabrik mit elet -
trischem Betriebr

Gustav Lustig , Berlin 8.
� Pr' mzenstraße 46. �

ihulmwm. 1 mmmm " 'iL» V

Zu kailfen gtjillht
zn guten Proisen : Aeltere sozio -
listische Bücher , Brojchüren und
Zeitschriften ( Vorbote , Zukunft ,
Neue Zeit K. ) , kompl . it . einzeln .

Calvari & Co. , Buchhandlung
Berlin NW. , Luisenstr . 31 .

WotogrGWes Atelicr
Holzmarktstraße 71 . 4478L *

1 Dutzend Visits v. 3,30 M. an .
Vs „ Kabinets „ 7,50 „ „

riiiize, Slhleifeü Nd Bluiileu
empfehle mich den Genossen pünktlich
und sauber zu liefern . 4319L *

Julius Tpringwald , Gärtner ,
C. , 68 . Blumenstr . 68 .

iiasten - , Leiter - u.
Sportwagen . Gr .

Lager Berlins ,
Fabrikpreise . Keine

Marktschreier .
Muster - Bücher gr .

Alte Wagen käuflich . Theilzahlung ge -
stattet , wöchentlich 1 M.
Vom I. Kai bis 15. Oktober Qeverbe -

Ausstellungs - Hauptgebände .

Andreasstr . 53,
Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

III . Reinickendorser -
straße 2 B, Markth .

Gtöiires Spezial - Geschäft für

iiinäerwaK ' en , liiluierbeltsteilen .

Auch Theilzahlung 4, — monatl . *

Il )(ilu | l «n| . " SÄ
Wk " Anzüge nach Waasz " WG
v empcrewslli , Schneidermeister .

Lorlin 0. . Jädenstr . 37 . 1 Tr .

Kanarienhähur , Hohl - u. Klingel
roller mit Knorre , feinster Stamm , auch
zur Hecke . Weibchen Stück 2 M. Heck -
bauer verkauft 2202b

Bütow , Rykestraße 3, 1 Treppe ,

_ am Wasserthurm .

lä Sillfffild SSÄS ; «
wegen Älufgabe deS Lagerraums . Lleelle
Arbeit , mehrjährige Garantie .

Beinrieb Hahlen , Tapezirer ,
65 . Jerusalrmrrllr . 65 .

SR2F " Achtung !

_ _

. Wthagejl' s Arbtiterrejt
in Prachtdand gebunden 8,50 M. liefert
gegen Baar - oder Theilzahlung

I . udwig ' 8 Buchhandlung ,
4333b � Sn - im « Ulr . 37 .

Platin - Lick
zahlt noch wie vor Fahren die höchsten
Preise für Abfälle jeder Art und ver -
brauchte Glühlampen . Berlin , Chanssee -
straße 49 I. Fernsprecher Amt III 8101 .

aSMer - Wap , Reistkörbe
Ass ' Fabrikpreise , auch Theilzahlin :

E . h . Uerrmann , Gueiseuaustr . ll

M ä li o s u » d Politerwaaren . billig ,
Ah Ii II t. 1 D r e s d e n e r st r . 49 , I .

Midmuugs - Kranze »
Gulrlanden und Blumen ,

empfiehlt zu den billig st e u Preisen
A. Retzlaff , Kranzbinderei en gros ,

Gerichlsslr . 10 , Ecke Hochstraße .

MvÄnze »
Gnirlaude » empfiehlt 4426L *

f . Jacobitz , KoDtllßr. 46-

L. ICBatt , Kranzbiiltierel
Königsberger - Strafze 20 .

Veretnskränze mit Widmung in bester
Ausführung zu billigste » Preisen .

Kränze , Schleifen ,
Guirlanden , Blumen empfiehlt den
Parteigenossen A. Nimtz , Gärtner ,
NO. , Friedenstr . 68 . 44318 *

Billardtnch , 180 Ceutimeler , billigst .
Kieß , Reichenbergerstr . 29 . 3 Tr . s2S6b

Wohnungen .
GreisSwalderstr . 37 , freundliche Woh -

nungen . Stube u. Küche 67 Thaler .

« le » . Nr. 8,
nahe Oberbanm , sind sehr b i l l i g>e
Wohnungen von 1 und 2 Stuben nebst
Küche und Zubehör zu vermiethen . *

Wchustt Allee 156 m & t
Stb . ». Kch. , Garten , 1 St . , 1 Slb .
möbl . z. b. Hirtel , 3 Tr . 2744b

Frankfurter Allee 16jl6a am
Ringbahnhof : Vorderwohnungen .
2 —4 Zimmer . Bad Hinter - Woh¬
nungen , 1 und 2 Staden je . äußerst
billig . Elegante Stallungen u. Remisen ,
große Lagerkeller . _

93b

Stube
232b

Wohnungen
und Küche , Hof , billig .

Thaerstraffe 12 .

Belforterstr . Nr . 5
Stube und Küche sür 216 M. , Stube ,
Kammer und Küche für 270 M. per
1. April d. I . zu vermiethen .

*

Schläfst , f. zwei Herren , 7 M. , Man -

teusfelftraße 31 », v. 3 Tr . Linke .

Möbl . Z. z. v. f. 1 o. 2 Herren , auch
f. Schläfst . , Wienet str . 63 , v. IV . Schwarz .

Schläfst , für zwei
Prinzessinnenstr . 17,

Herren bei Liebig ,
?. 2 Tr . 277b

Schläfst , verm . Grüner Weg 86 , v. III r .

Anständ . j. Manu find . Schlafstelle
Josephstr . 3, H. 4 Tr . l. 263b

Eine frdl . Schläfst , für 1 auch 2 Hrn .
bei König , Waldemarstr . 16, v. 4 Tr .

Bessere Schläfst . , Franzstr . 3, Hof IV l.

Möbl . Schläfst , f. Herrn zn verm .
bei Hiller , Langestr . 96 , H. 2 Tr . s2K6b

Möbl . Schläfst . an - Herrn , bei Glück ,
Admiralstr . 24 , v. 3 Tr . links . 233b

Bessere Schläfst , nach vorn , sep . , bei

Regel , Eisenbahnstr . 35 . 291b

Schlafstelle Nostizstr . 17 . H. 1 Tr . r .

Arbeltsmkt .
Tüchtige BambuS - Arbeiter verl .

sof . C. Roesemann , Brückenstr . 10».

Tüchtige Bamvus - Arbeiler ans ge -
fraiste Arbeit bei hohem Lohn verlangt
R. Lanka » , Klenibeerenstr . 24 . 246b

Tüchtige Äraveurgehilfen
aus Buntdruck verlangt 37/3

O. Fischer » Gravier - Anstalt ,
F r ie d r i ch s h a g e n bei Berlin ,

Friedrichstr . 96.
_

Berstlberer und Bersilberinne »
werden verl . Hugo N a u ck e u. Komp .

Lehrling zur Schildermaleret vorlangt
261b ] C. Niesch , Oranienstr . 109 .

Blonsen - Arbeiterinnen
in it . äußert » Hause verlangt Staiger ,
Fiirbringerstr . 36 . 288b

Tischler a. g. Möbel u. Zeichn . w.
verl . H. Feldmanu u. M. Wegner ,
Belle - Alliaueestr . 84 . L37b

Karton - Arbeiterinnen und Lehr -
mädchen verl . Eiseustädt , Beuthstr . 3.

Kindermädchen mid Mädchen für
Alles finden sof . Stellung ohne Anzahl .
im Komptoir Skalitzerstr . 13 I. r. s33/13

Aorlirbeiter .
Erfahrener praktischer Vorarbeiter

für Asphaltarbeiten für Wien gesucht .
Zu melden bei Nenchatel stlsphalt
Co . , Behrenstraße 32 ( zw. 11 —1 ) .

Klaviaturmacher .
Mehrere lüchr . Fertigmacher , Spiel -

raumhobler , f. größte Fabrik Deutsch ! .
sofort ges . , danenid hoher Lohn , Reise .
vergütet , auch sür Verh . ;. empf . Off . an
Kaestner . Dresden , Königsbrückerstr . 44 .

Ter heutigen Gesannutauflage
liegt ei » Prospekt der Kommandit -
Gesellschaft „ Germania " , Beffel -
straffe 21 , bei .



Arbeitsmarkt
für die

gesalmte Vekleidililgs -AdOie.
Vom Montag , den 16. d. M. . ab werden wir wochentägig an 17 ver -

schiedenen , über ganz Berlin vertheilten Stelle », einen

gehrllckttll Arbeitsmarkt für die gesamte Meidutigsulkjtne
herausgeben . 164/19

Unser Prinzip wird sein , alle Geschäfte und Arbeitgeber Berlins und
der Umgegend zu berücksichtigen , welche sich an die in letzter Zeit getroffenen
Vereinbarungen halten .

Die Aufträge , die noch am selben Tage publizirt werden sollen , bitten
wir zwischen ö und 12 Uhr vormittags an eine der untenstehend angegebenen
Annahmestellen gelange » zu lassen .

Nach 12 Uhr eingehende Austräge werden am folgenden Tage publizirt .
Wir werden für jedes Wort 4 Pf . berechnen .

Verbsllä veutseder Schneider
Schneiderinnen nnd verwandter Bernfsgenossen .

I . 31. : Albert Zauber , Alte Jakobstraße Nr . 63 .

Zentral - Arbeitsnachiveis und Bureau .

Annahmestellen für Inserate :
V. Jcntral - ArbcitSnachweis - Burcau , Alts Jakobstraße 63 bei Pasch .
8V . Pohl , Schneiderartikel - Geschäst , Junkerstr . 12.

Behnen , Posamentierartikel - Geschäst , Schützenstr . 6.
Schröder , Zigarrengeschäft . Kreuzbergstr . IS .
O . Antritt , Zigarrengeschäft . Steinmetzstr . 60 .

Gottfried Schulz , Zigarrengeschäft . Admiralstr . 40a .
F . Rumpf , Zigarrengeschäft , Wienersir . 21 .
A. Hofmaun , Zigarrengeschäsl . Blumenstr . 14 .
G. Flörecke , Zeitungsspedition , Frnchtstr . 71 .

Hergt , Zigarrengeschäft , Landwehrstr . 1, Ecke Gollnowstrahe .
Mars , Zeitungsfpevition , Kastanien - Allee 93/96 .
G. Rosenthal , Zeitungsspedition , Granseerstr . 6, am Arkonaplatz .
Gastmann . Zeitungsspedition , Grünthalerstr . 67 , vom 1. April ab

GrünlHaUrstr . 64 .
14. Dtolzenburg , Zeitungsspedition , Wiesensir . 14.
15. Iloadit . Hempel , Zeitungsspedition . Lübeckerstr . 16. Hos part .
16 . Max Peper , Zigarrengeschäsl , Putlitzstr . 9.
17. Ktodort . Reycrau , Zigarrengeschäft , Hermannstr . 50 .

An diesen Stellen wird Nachmittags von o Uhr ab der gedruckte
Slrbeitsmarkt an alle 3lrbeitsuchenden gratis abgegeben .

und

i .
L.
3.
4.
5. W.
6. SO,
7.
8. 0.
9.

10. NO.
11. N.
12.
13.

Sonnabend , d. 21 . März , bei Kehn , Beuthstr . 20 — 21 :

Gr . Miener MasKenimll
arrangirt von der

Zalllstelk Berlin II des Zentral - Verbandes deutscher Maurer .

Um 12 Uhr : Demaskirung .
Während der Kaffeepaus « : Festrede nnd humoristische Vorträge .

Anfang 8�/0 Uhr . Billet 50 Pf .
Um zahlreichen Besuch bittet Ds « Comite .
Billets sind zu haben bei H. Schigolski , Wollinerstr . 34 . Seilenflügel

2 Tr . ; L. Lamprecht , Kreuzbergstraße 6, Hof 1 Tr . ; P. H o f f m a n n ,
Oppelnerstraße 21 , v. 2 Tr . ; R. Hasse , Salzwedelerstraße 1, Hof 1 Tr . ;
E. Lehmann , Goltzstr . 13a . , Qnergeb . pari . ; R. Gar eis , Birkenstr . 51 ,
v. 4 Tr . ; G. Worm , Dalldorferstr . 3, Seitenfl . 1 Tr .

Tedes - An�eige .
Allen Freunden , Verwandten und

Kollegen die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Schlosser

OsH Diezmann
nach langem Leiden sanft entschlafen
ist . Die Beerdigung findet Sonnlag .
nachm . SVa Uhr , von dem Trauerhnuse
Prinzen - AUee 46 , aus nach dem St . Pauls -
Kirchof statt . 269b

Die trauernde Wittwe
A. Diezmann , geb . Heizmann .

Danksagung .
Allen lieben Bekannten , sowie den

Kollegen und Kelleginnen sage ich hier -
mit für die innige Tbeilnahme und die
Kranzspenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes Max Dümlcr , ins¬

besondere aber dem Kartonfabrikanten

terrn Ernst Ließ , für die aufopfernde
iebe und die vielen herzlichen Spenden

während der langen Krankheit meines
Mannes , meinen herzlichen Dank . s2S7b

ävgusto viimlsr , geb . Kretschmer .

Achtung!
Der Maurer Paul Dettbarn ,

Zldmiralstr . 35 , ist nach wiederholter
Aufforderung seinen Pflichten gegenüber
unserem Verein ( Billetrückstände ) nicht
nachgekommen und ist deshalb aus dem
Verein ausgeschlossen worden . Dies
anderen Vereinen zur Mittheilung .

„ Sl Urban " .
A. : Adolf Hübner . 67/5

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 —10 Uhr . für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheumat

• • 9

Namhafte Vortheile
bietet dem Konsument « » das neue
Opal - Fleckenwasser gegenüber
den sonst bekannten Mitteln .

Opal - Fleckenwasser ist nicht
senergefährlich oder einseitig » nr

gegen Fetiflecke wirksam , wie
Benzin , oder giftig wie Kleesalz ,
oder ätzend wie Chlor , oder
riechend wie Salmiak und Benzin ,
und enthält unter Garantie wie
Seise die Vorzüge jener Mittel
in sich vereinigt , ohne deren

Nachtheile zu theilen . Preis 30 ,
50 und 90 Pf . Erhältlich in

Drogenhandlungen .

s » O

Schöneberg ! Arbeiter - Bildungsverein .
am Montag , den 16 . März , abends 8 Uhr , bei vbst ,

Grnnrwaldstr . 110 .

™ Grosse Versammlung -
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Fr . Hansen über : „ via Mai * — iUi ' ms - "
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenhelten . 13/10

Es ist dringend nothwendig , daß alle Mitglieder erscheinen zwecks Um -

tausch der Mitgliedsbücher und der zur Generalversammlung fertigzustellenden
Statistik . Gäste haben Zutritt . van Vor - tanel .

Charlottenkurg !
Verbanh aller in kt Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

KerUn « und Umgegend .
Dienstag , den 17 . März , abends 8>/ - Uhr , im Lokal von Maschefski ,

Wallstraste Nr . 10S ,

Mr Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosse » Bruno Pörsch über : „ Die Beseitigung des

Privateigenthnms . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Ber -

bands - Angelegenheiten und Verschiedenes . — NichtMitglieder als Gäste haben
Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht 122/13 Der Vorstand .

Oherspree - Dampfschifttahrts- Gesellschaft
Tismer & Co .

Nachdem wir für die Sommersaison 1896 noch eine Anzahl Dampfer
beschafft haben , sind wir in der Lage , den weitgehendsten Ansprüchen des

geehrten Publikums z » genügen , und empfehlen wir allen löblichen Vereinen
und Gesellschaften schon jetzt unsere komfortabel eingerichteten , mit Sommer¬

zeit u. s. w. versehenen

Salondampfer
für 100 bis 500 Personen zu Wasserpartien . 460SL '

Wir bitten , Bestellungen baldmöglichst machen zu wollen , damit die

Wünsche der geehrten Auftraggeber bezüglich der Termine Berücksichtigung
finden können .

Hilligste Preise » . prompte Kedienung !
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst ,

T ismer & C0 » z Ui - derschönweid « ( Telephon Nr . 14) .

Empfehle mein reichhaltiges Lager selbst gefertigter

Schuhwaaren
zu ausnahmsweise billigen Preisen , sowie
größte Auewahl in allen Sorten Herren - ,
Damen - und Kindrr - Strandschnheu mit

Leder - und Gummisohlen .

Hauptgeschäft : Zur schlanken

leta lieben Gustav, Oranienstr .
2 . Geschäft : Rixdorf |

44301/ ) Bergstr . 32 .

Wer heirathen will « « « «
versäume nicht , sich unsere Spezialität ,

complete Kücheneinrichtung , m iheiie für nur Mark w.

Porzellan , Steingut , Glas, Email , Stahl , ßritannia , Holz - und ßürstenwaaren
anzusehen . — Ferner empfehlen als äußerst preiswerth :- - - - - H

bestehend
aus

l compl . Ess - Service , bl . Zwiebel , für 6 Personen Mark 6,50 .
1 compl . Ess - Service , bl . Zwiebel , für 12 Personen „ 10, —.
1 compl . Ess - Service , echt Porzellan , für 12 Personen , mit feinem

Deeor Mark 29,50 .

Ecke Köllig- u. Spallkalltrstr .
gegenüber dem Rathhause .

1 Wasch- Service , Majolica , Vogeldecor , 4 th eilig Mark 1,45 .
1 Kaffee - Service , bl . Zwiebel , für 6 Personen „ 1,70 .
1 Kaffee - Service , echt Porzellan , für 6 Personen mit feinem Deeor

Mark 2,75 .

L . Katz & Co . , MhrilMnSk Nr. 204 .
Ecke SchUtzenstrasse .

Grösstes elegantestes Waarenhaus M- Ostensl
Ii . WALL

Georgellkirch -Straße Nr . 60, Ecke Barmmstraße .
Zur bevorstehenden FrLhiahrs - Saison mache das geehrte Publikum auf mein aufs reichhaltigste sortirte Lager in

Kleiderstoffen , Sardinen , Teppichen , Möbel - und Läuferstoffen , Putz ,

Posamentier - , Weiss - , Woll - nnd Baumwollwaaren etc .
ansmerksam und erlaube ich mir folgende Artikel als ganz besonders preiswerth anzuführen :

Kleidrrltolfe in englisch , karrirt , gestreift , auch einfarbig , nur schwere Qualitäten , doppeltbreit Meter tW Pfg .
Seidenstoffr , changeant , 60 cm breit , gute Qualität . . . . . . .. . .. . . . .Meter 1,00 Mk .

Kridrnp . tische in allen Farben , gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 1,05 Mk .

El » » großer Paste » ,

eriauoe ioj imi ivigenve uu? Hu»la

Ein großer Posten
leiderparchende , waschecht

Na» » » aste und Dimitqs

. . . . . .

PiqueParchende

. . . . . . . .

? üche » r , 3/e breit , gute Qualität . . .

Inl » t , glatt und gestreift , gute Qualität
Labenlei » » , » » . Lakenbreite

. . . . . .

Möbelkattune , gute Qualilät . . . .
Nloire - Ro <kf » tttrr , gute Qualität . ,
Taillensutter , zweiseitig

. . . . . .

Hrmdentuche

. . . . . . . . . .

Gersteukarnhandtiicher

Meter « 8 Pfg .
Meter « 8 .
Meter 30 ,
Meter Ä8 „
Meter 48 ,
Meter 5 t „
Meter Ä0 „
Meter SO „
Meter 38 „
Meter 17 ..
Stück 11

Drellhandtüdser , schwere Qual . , soorn breit , 110cm lang Stück 33
Gerstrnkornhandtiichrr , schwerste Qual . , 50 cm breir ,

110 cm lang Stück 37

Ei » » großer Paste » Damasthandtiichrr , gute Qualität , 50 cm br . , 110 cm l. Stück 35 Pfg .
leinene Servietten . . .. . . . .. , . . , Stück 33 „

„ Tischtücher . . . . . . . .. . . . .Stück 47 „
Aalltiicher . . . . . . . . .. . . . Stück 44 „

grolse plättdechrn . . . . . . .n . . . . . .Stück 1, ' iO M£ .

große Schlasdeche » in de » denkbar schönsten Farben . Stück 1,05 „
große meiste Settdrche » . . . . . . . . . . . Stück 08 Pfg .

farbige „ . . . .. . . . .. . Stück 1,48 Mk .

Steppdecke » . Kaltn » . . . . . . . . . . . .S' . ück 2,35 .
graste Wollatlasfteppdeäiei » . . . . . . . . . Stück 4,05 „
SaphaKissen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 47 Pfg ,

„ Plüsch mit Lederrücken . . . . . . . Stück 08 ,.
Damen - Negenschirme , gute Qualität . . . . . . Stück 1,27 Mk .

Gardinen , weiß und ersme . . . . . . .Meter von 24 Psg . an .

ein großer Posten Teppiche mit kleinen , fast unsichtbaren Farben - Reste in bunt und einfarbig , passend für Sophabezüge
19 I C * ppiCV16 fehler » in alle » Größen zu ganz enorm billigen Preisen . äU Preisen .

Bei eintretendem Bedarf oben angeführter Zlrtikel bitte ich das geehrte Publikum , sich von der Neellitüt meiner Maaren gefl . überzeugen zu wollen .

H .WALL , Georgenkirch - Strasse 60, Ecke Barnimstrasse .
Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 64 . Sonntag , den 13 . März 1896 . 13 . Jahrg .

ANgeordnekenhaus�
42 . Sitzung vom 14. März , II Uhr .

Am Mimstertische Miquel . v. H a m m e r st e i n und
Kommissarien .

Dritte Etatsberathung . — Zur Generaldebatte
spricht

Abg . Irhr . v . Zedlitz (ff . ). Es wird in Zukunft daran
festgehalten werden müssen , daß unsere finanziellen Verhältnisse
zum Reiche sich nicht weiter verschlechter ». — Dem gleichen Ge -
danken giebl der Abg . Dr . Sattler ( natl . ) Ausdruck . —

Abg . Rickcrt (srs . Vg. ) protestirt dagegen , daß derartige
Fragen hier angeschnitten werden und ohne eine bestimmte Be -
gründung eine Forderung geltend gemacht wird . Was liegt denn
vor ? Die Flollenvermehrung im Reiche , die etwa in betracht
kommen könnte , ist doch von der Kommission des Reichstages
abgelehnt .

Abg . Graf Limburg ( k. ) : Das schließt nicht ans , daß neue
Ausgaben für das Reich nöthig werden ; dazu war unsere
Slellnngnahine nöthig .

Abg . Rickert bleibt dabei , daß eine einseitige Erklärung
keine Bedeutung habe , er wolle seinerseits die Generaldebatte
nicht verlängern .

Damit schließt die Generaldebatte . Es folgt die Spezial -
berathung .

Bei dem Etat der direkten Stenern ist eine Summe
von 1 500 000 M. ausgeworfen , unter anderem zur Entschädigung
der Eiuschätzungsbeamten in den Berufnngskominissionen .
Hierzu liegt ein Antrag von Bockelberg und Genossen
vor : Aus diesem Titel schon für 1894/95 Entschädigungen zu ge -
währen .

Minister Miquel erklärt , daß wenn sich die Zustimmung des
Hauses für diese » Antrag annehme » ließe , er bereit sei , die Ent -
fchädigung zn gewähren und nachträglich die Genehmigung des
Hauses einzuholen , um die gefchäftsordnungsmäßigen Bedenken ,
die Konimisfionsberathung des Antrages zu beseitigen .

Die Abgg . Dr . Sattler ( »all . ) » » d Jmwalle ( Z. ) erklären
ihr Einverstnndniß mit dem Antrage , bezw . mit dem Vorschlage
des Ministers , worauf der Autrag zurückgezogen wird .

Beim Eisen bahn etat äußern C z a r l i n s k i ( Pole ) ,
v. Strom deck ( Z. ) , v. P u t t ka m e r - Treblin (k. ) örtliche
Wünsche .

Abg . Stötzel ( Z. ) beweist seine frühere Behauptung , daß
in den rheinischen Elsenbahn - Werkstätten Hungerlöhne gezahlt
werden .

Minister Thielen hält das vorgebrachte Material nicht
für beweisend ; nach den angestellten amiliche » Ermittelungen ist
der Durchschnittslohn auf zwischen 3 und 4 Mark täglich fest -
gestellt ; da kann von Hungerlöhnen keine Rede sein , nanientlich
wen » man bedenkt , daß in diesem Durchschnittslohn auch fügend -
liche Arbeiter und Lehrlinge mit eingerechnet find .

Abg . Stötzel ( Z. ) : Es wäre richtiger gewesen , die Löhne nach
Kategorien zu berechnen ; die geringen Lohnsätze sind sehr zahl -
reich , auch alte Arbeiter verlassen deswegen den Dienst in den
Staalswerkstälteu , um lohnende Beschäftigung zu suche ».

Minister Thielen : Die Zahl der Arbeiter , die über 10 Jahre
in Staatswerkstätten beschäftigt sind , hat sich in wenigen Jahre »
von 22000 auf 33 000 gesteigert , ebenso ist die Zahl der über
25 ja über 35 Jahre im Staatsdienst beschäftigten Arbeiter er -
heblich gestiegen .

Bein » Etat des Abgeordnetenhauses wünscht
Abg . Dr . Arendt ( fk. ) eine frühere Berufung des Landtages ,

llud baldige Einbringung der Vorlagen , die etwa noch zu er¬
warten sind .

Minister Miquel : Die frühere Berufung ist unthunlich ,
denn wir sind mit der Etatsausstellung abhängig vom Reichs -
etat und wir haben heute schon gehört , wie wenig wir vor
lleberraschungen durch den Reichsetat sicher sind ; es ist für uns
schwer , schon früher zuverlässige Zahlen für unseren Etat zu
geivinnen .

Beim I u st i z e t a t kommt der
Abg . Hansen (fk. ) auf den schon in zweiter Lesung des

Etats erörterten Wunsch zurück , daß den Polizeibehörden von
der gerichtlichen Erledigung polizeilicher Strafmandate Kenntniß
gegeben werden möge . Schon im Jahre 1883 habe Justizminister
Dr . Friedberg versprochen , die Angelegenheit im Auge zu
behalten .

Justizmiuister Schönstedt : Herr Friedberg hat sein Ver -
sprechen eingelöst und eine allgemeine Verfügung erlassen , worin

SonnkAgsplauderei ,
Er ist ein jovialer Herr , wenn er daheim in Europa im

Freundeskreise bei Bier oder Wein sitzt . Sein Kopf ist voll
heilerer Schnurren und er weiß sie so frohgemuth , so behaglich
zu erzählen , als hätte er in seinem Leben nie auf etwas anderes
gesonnen , als seinem Mitmenschen eine fröhliche Stunde zu be-
reiten . Und dennoch ist derselbe Mann mit scharlachrother
Weste ans Afrika heimgekehrt und wider ihn , der hier
zn Lande ewig lächelnd sich bemüht , den liebenswürdigen
Weltmann hervorzukehren , wurden im Reichstage An -
klagen fürchterlicher Art erhoben . Das ist Dr . Peters , der
Gemülhliche .

Man hat die spanisch - italienischen Weltfahrer zum Vergleich

? erangezogen , um die blutigen Grausamkeiten i » Afrika zu er -
lären . Aber das waren Söhne rauherer Kulturepochen . Nicht

wenige waren zu starrem Fanatismus erzogen ; alles konnte man
ihnen nachsagen : gemüthlich lächelnd , als ginge es zu lustigem Spaß ,
haben sie ihre Unthaten aber nicht verübt . Mit düsterer Schreck -
haftigkeit ist ihr Andenke » belastet und die Grausamkeit in ihnen
entbehrt nicht einer gewissen Größe . Wenn sie Ungeheuer waren ,
sie waren keine komischen Ungeheuer .

Der finstere Glaubens - und Verfolgungseifer jener Tage ist
dahin , wenigstens sür die Menschen , die unsere Kulturwell zu
begreife » suchen. Feinere Empfindsamkeit ist in die Gemüther
eingezogen und das einzelne Menschenleben hat eine ganz andere
Werthschätzung , die nur der Massenkrieg , das entsetzliche Erbthum
rückständiger Zeiten , noch aufhält . Trotz dem Italiener Scipio
Sighele , der in der letzten Nummer der „Zukunft " mit ver -
zweifelten Geberden von der ewigen Kanaillenhaftigkeit , von
dem unbeschränkten Blutdurst der Menschen predigt ! Er braucht
diese grauenhafte Menschenkunde , weil er durch sie den

Eroberungszug seiner Landsleuie gegen Abessynien erklären will .
Das alles muß man berücksichtigen und dann erst mag man

über die Thaten unserer Leist , Wehlan und Peters urtheilen . Die
alten Kolonialeroberer , das waren Zerstörer , deren Wirken einem

vernichtenden Unwetter glich . Was sie thaten , war nicht so
abgrundtief entfernt von den Empfindungen , die in ihrer
heimischen Kultursphäre galten , als es jetzt wäre . Ich könnte
mir keinen Pizarro denken , der ohne Haß , ohne Versolgungs -
wuth gemüthlich lächelnd , wie zum übermüthigen Spiel , Em -

geborene von den Aesten niederschießen lasse . Das Gleich -

giltige , das Spielerische , der Mangel an Affekt , das ist

zugleich so charakteristisch sür die Blutthaten der Heuligen Kolonial -

Helden .
Ich wüßte nichts , was mir lächerlicher erschiene , als wenn

ich mir den gemüthlichen Plauderer und burschikosen Bonvivant

den damaligenWünschen Rechnung getragen wurde . Diese Verfügung
bin ich bereit zu erneuern ; glaube aber , daß schon jetzt meist
nach derselbe » verfahren wird .

Abg . v. Waldow (k. ) bittet den Minister des Innern , beim
Justizminister anzuregen , daß die Amtsvorsteher nicht so sehr ,
wie bisher durch Requisitionen der Staatsanwälte in Anspruch
genommen werden .

Beim M i n i st e r i u m des Innern bringt Abg . Rickcrt
(srs . Vg. ) mehrere Fälle der Nichtbestätigung von Gemeinde -
beamten in Pommern zur Sprache .

Minister v. d. Recke : Die Bestätigung ist versagt im Ein -
versländniß mit den Selbstverwaltuußsbehörden ; ich habe ge -
glaubt , daß ich in diesem Falle mich der Verweigerung der
Bestätigung anschließen könne , wenn auch aus anderen Gründe » ,
als aus denen der Selbstverwaltungbehörden ; ich bin bereit ,
diese Gründe dem Herrn Rickert privatim mitzutheilen .

Abg . Graf Limburg (k. ) will das Bestätigungsrecht als eine
Prärogative monarchischer Einrichtungen betrachtet wisse »,
über deren Handhabung niemand Auskunft zn verlangen
berechtigt ist . Herr Rickert ist ein ehrenwerther Mann
und wird diskrete Mittheilungen nicht mißbrauchen .
Aber zn warnen ist der Minister davor , derartige Mittheilungen
in solchen Fällen zu machen ; es entwickeln sich daraus die un -
angenehmsten Folgen . ( Bravo rechts . )

Abg . Rickcrt : Mit einer Auskunft , über die ich nichts
weiter sagen dürfte , wäre mir nicht gedient ; aber ich hoffe , den
Minister in meinem Sinne zn überzeugen .

Abg . Graf Limburg : Herr Rickcrt wird einsehen , daß er
durch die Mirtheilung des Ministers auch in eine bedenkliche
Lage gerathen kann . Deshalb ist es am besten , an der bis -
krelionären Handhabung des Bestätignngsrechtes festzuhalten .

Beim Knltuseta t führt Abg . Frhr . v . Hecreman Klage
darüber , daß die Katholiken mit ihren berechtigten Wünschen so
wenig Verständniß gefunden hätten und legt dann die Stellung
seiner Freunde zum Schulgesetz dar .

Abg . Dr . Fricdbcrg ( natl . ) : Allen Darstellungen des Vor -
rcdners gegenüber haben wir bereits früher Stellung genommen .

Abg . Dr . Porsch (Z. ) bekämpft de » Falk ' sche » Erlaß .
Abg . Frhr . v . Zedlitz (fk. ) vertheidigt den Falk ' schen Erlaß .
Damit schließt die Debatte über de » Knltusetat .
Der Rest des Etats , das Elatsgesetz wird angenommen ,

schließlich der Etat im ganzen .
Nächste Sitzung Montag II Uhr : Kleine Vorlagen ( Ausbau

von Brotterode , General - Kommission sür Ostpreußen u. a. )
Schluß 4l/s Uhr .

Vevsamtulungett .
Die Berliner Gcwcrkschafts - Kommission nahm am Frei -

tag in öffentlicher Versammlung die Berichte über eine Anzahl
von Streiks aus letzter Zeit entgegen . Ueber die Lohn -
bew egung der Zimmerer theilte Fischer mit , daß die -
selbe nun so ziemlich beendet sei , da die meisten Firmen die
Forderungen der Arbeiter anerkannt und nur 54 meist un -
bekannte Geschäfte noch nicht bewilligt haben . In nächster
Woche , wo gewohnheitsgemäß mit der vollen Ivstündigen
Arbeitszeit begonnen zu werden pflegt , wird es sich zeigen , ob
auch die Zusage bezüglich des Neunstundentages gehalten
wird . Um diese Forderung , von der die Arbeiter unter keinen
Umständen ablassen würden , könne sich der Kampf möglicherweise
nocb bis in den Sommer hinziehen . Ueber den Streik der
Möbelpolirer berichtete Lederhos e , daß derselbe eine »
günstigen Verlauf genommen habe , und die Hilfe der Gcwerk -
schasts - Kommission nicht erforderlich sei . P i e h l theilte mit ,
daß auch der Streik der Arbeiter a n Holz¬
bearbeitungsmaschinen mit einem Siege der Arbeiter
geendet habe und daß nur noch vierzehn Mann aus -
stehen . Bezüglich des Holzarbeiter - ( Tischler - ) Streiks
berichtete Millarg , daß 10 500 Arbeiter in ca . 1000 Werk -
stellen sich an der Bewegung betheiligten . Die Forderungen
sind bis auf 20 Werkstellen mit 130 Arbeitern , die sich in letzter
Zeit noch um <0 vermindert haben , bewilligt . Infolge dieses Streiks
scheine sich ein Kantpf . der . Berliner Tischlermeister mit denen
der Vororte zu entwickeln . Schulz schilderte den Aus -

gang des Streiks der Konfektionsarbeiter und - Arbeite -
rinnen und theilte mit , daß heute die Lohntarife
sür die Damenkonfektion ausgegeben würden und die

Erhebungen des EinigungsamteS bezüglich Festsetzung eines
Tarifs für die Herrenkonfektion in vollem Gange sind .
M n s ch e ck bemerkt hierzu , daß die Arbeiter der Herrenkonfektion

Peters als rasenden Othello vorstellen mühte . Und dieser Peters
läßt seine schwarze Geliebte sammt seinem Diener , mit dem sie
sich vergangen , hängen , wiewohl ein Offizier empört sich weigert ,
das Henkeraml zu übernehmen und wiewohl Peters weiß , daß
dies fünfzehnjährige Niggermädchen kann « ein Bewußtsein haben
kann von dem Verbrechen , das es begangen hat . Nicht etwa

eisersüchtiges Wüthen , ka » m auch schwerverletzte Eitelkeit haben
ihn dazu bewogen ; in ihm regt sich kein heiß - auf -
loderndes Temperament ; er bleibt der gcmüthliche Peters .
er murmelt höchstens sür sich , die Niggerbaude soll mich kennen
lernen , mich , den Herrn Dr . PeterS . Im übrigen aber erzählt
er selber davon ganz unbefangen , wie von einer Abwechlung im
Einerlei des afrikanischen Lebens , und mit derselben Seelenruhe ,
mit der er an der Stammrunde bei einem Glas Bordeauxwein
die Schwänke ans seinen « Leben zum besten giebt . „ Ja , «vir

Afrikaner sind einmal verfluchte Kerle . Was ist da zu machen ,
das ist mal so . "

Der burschikose Herr , mit dem gemüthlichen Lächeln
auf den Lippen , «vird ' vohl «och erstaunt gethan haben ,
als man im Parlament über ihn zn Gericht saß . Es «vird
mit den Achseln gezuckt und gesagt haben : Begreife
nicht , wozu die Herren sich so entrüsten ! Ich bin der Mann , der

providentielle , durch die Vorsehung bestimmt , deutsches Herren -
thum in Afrika aufzupflanzen . Was kommt ihr mir mit solchen
Nichtigkeiten , die man in Afrika . zivischev Mittag und Vesper
ohne viel Nachdenklichkeit ausführen läßt ? So viel Lärm um
solche Bagatellen ? Spaß muß sein , sagte auch Wehlan , und da
ließ er eincn Nigger zu gehacktem Beefsteak prügeln .

Leider wird man im Volke den Schäkerton des Dr . Peters
nicht begreisen ; und über den Vergleich , den der Regierungsvertreter
Dr . Kayser als Trumpf ausspielte , daß nämlich auch bei den alten

Weltfahrern manches aus Nolhwehr geschah , ivas daheim als blutige
Grausamkeit ausgelegt «bürde , «vird man mit den Köpfen schütteln .
Schießt man aus Nothwehr ans Nigger , die zivischen Baumästen
hocken , wie man el >va im Uebermuth auf Aepfel zielt ? Der

jüngste parlamentarische Gerichtstag hat doch «vieder das eine

ergeben : das Gewissen der Nation bat sich offenkundig vor aller
Welt geregt . Eine Stätte muß es geben . >vo die Empörung über

grausige Ünthat und ungesühnte Verbrechen lauten brausenden
Ausdruck finden darf . Der Presse sind hunderterlei Schlinge »
gelegt , so oft sie das Unrecht Unrecht heißt . Ein einzig Asyl ist
geblieben , «vo das beunruhigte Volksgeivissen in all seiner
Empfindlichkeit sich regt und das Asyl bleibt doch das Par -
lament .

Eine interessante Erscheinung ist es , daß gerade zu einer

Zeit , in der die Reichstagsabgeordnelen des vereinigten Bürger -
thums sich zur Jubelfeier der Eröffnung des Neuen Deutschen

unzufrieden seien , «veil ihnen die vereinbarte Zulage in vielen

Fällen nicht gezahlt würde . Demgegenüber ineint Schulz , es

sei Sache der Arbeiter , darauf zu achten , daß das Abkommen

ihnen gegenüber auch gehalten «verde . Er ersucht ferner , die

noch nicht abgerechneten Sammellisten vom Schneiderstreik mög -
lichst bald zurückzuliefern . Zum Streik der Holz - Bild -
Hauer bemerkte W i n k l e r , es halte schwer , in den Tischler -
«verkstcllen die Forderungen der Bildhauer durchzusetzen , da die
dort arbeitenden Kollege » meist nicht organisirt «vären . In den

Bildhauer - Werkstellen sei der Verlauf ein besserer und würde
der Streik ohne die Hilfe anderer Geiverkschaflen zu
Ende geführt werden . P ö r s ch berichtet über den
Streik der Sattler : Nachdem die Lohnbeivegung
in der Militäreffektenbranche beendet , sind nunmehr die Treib -
riemenarbeiter für neuilstündige Arbeitszeit und 24 M. Minimal¬

lohn eingetreten . Die Versuche , durch friedliche Verhandlungen
mit den Fabrikanten die Angelegenheit zu regeln , scheiterten am

Widerstande derselbe ». Infolge dessen ist in 14 Fabriken mit
77 Arbeitern der Streik ausgebrochen . Zivar haben die Fabrikanten
einen Ring gebildet und leisten den Arbeiterforderungen harliräckig
Widerstand , jedoch «vürde nach Lage dieses Gewerbsziveiges der

Streik nicht gar so lange dauern . Durch Beschluß der Versamm -

lung wurde dieser Streik sanktionirt . Der Vertreter der Stell -
in a ch e r theilte mit , daß auch seine Gewerkschaft in eine Lohn -

beivegung eintreten «volle , die außer der Einführung der neun -

stündigen Arbeitszeit und eines Minimalstnndenlohiies von 45 Pf .
das Ziel habe , den Arbeitsnachiveis , der sich nach längst überlebtein

Brauch noch in den Händen des Rendanten der Krankenkasse
befindet und zu Maßregelungen von in der Organisation thätigen

Kollegen benutzt «vird , unter die Leitung der Berufsgenossen z«r
stellen . Der Redner läßt durchblicken , daß seine Geiverkschaft

auf die Unterstützung der Geiverkschaftskominission hoffe .
Dazu bemerkt Millarg , daß die Stellmacher auf

Geldunterstützungen durch die Geiverkschaftskominission nicht

ausschließlich rechnen sollten , da diese durch die Lohn -

beivegungcn der letzten Zeit zu sehr in Anspruch genommen sei . Er

betone das deshalb , damit man nicht der Geiverkfchafts -

Kommission die Schuld an einem etlvaigcn Mißlingen des

Streiks geben könne , wenn sie im letzten Stadium desselben nicht
Gelder genug flüssig machen könne . Stellmacher S ch in i d t be¬

merkt demgegenüber , daß er nur an eine moralische Unterstütziing

gedacht habe , woraus die Versammlung den Streik sanktionirt .
Der Vertreter der S ch u h n« a ch e r berichtet gleichfalls über einen

Streik , der in mehreren hiesigen Schuhfabriken ausgebrochen ist ,
und ersucht nach eingehender Darlegung des Sachverhalts , den -

felben zu sanktioniren . Die Versammliing beschließt demgemäß .
Lück erörtert den partiellen Streik der Maler , der seit

vergangenem Montag währt . Diesem Streik gingen mehrfache
resnltatlose Verhandlungen mit der Innung voraus , die sich

«veigerte , die gesammten Forderungen der Gehilfen anznerkennen .
Bei der gegenivärtigen günstigen Geschäftslage und infolge

des Unistandes , daß auch die Arbeiter der größeren

Geschäfte sich der Beivegung anzuschließen beginnen , habe die -

selbe die besten Aussichten auf Erfolg . F a b e r bedauert , daß
die Maler , die bisher nicht in der Geiverkschafiskommisston ver -

treten waren , erst dann einen Delegirleu in dieselbe entsandlen ,
als sie vor einer Lohnbewegung standen . Die Maler hätten

«vohl die Bedeutung der Geiverkschaftskommission nunmehr er -

kannt , weil sie deren Unterstützung im Streik brauchen .

In gleichem Sinne äußerte sich I o st. Link betont da -

gegen , daß die Maler nicht der Unterstützung «vegen

gekonime » seien , sondern «veil sie neuerdings eingesehen hätten ,

daß ihr Anschluß an die Gewerkschaftskommission im Interesse
einer gedeihlichen Entivickelung der Geiverkschastsbcivegung noch -

»vendig fei. Die Versammlung beschließt , den Streik zn sanktio -
niren . Die Verlesung der Präsensliste ergiebt das Fehlen folgender

Delegirleu : Anschläger , Ehirnrgische Branche , Dekateure , Fabrik -
und "Hilfsarbeiter , Firmenschilderbranche , Glasarbeiter , Köche ,

Schirminacher , Stnckateure , Vergolder , Schlächter .
Ueber die Angelegenheit der Brauer berichtete

K ö r st e n . daß der Ausschuß am 26. Februar in fünfstündiger

Sitzung über dieselbe verhandelt habe und nach Anhörung beider

Parteien und sorgfältiger Prüfung des Beiveismaterials zu dem

Schluß gekommen sei , daß beide Theile Schuld an den unlieb -

samen Vorkommnissen tragen . Der Ausschuß hat folgenden
Schiedsspruch einstiinmig gefällt :

„ Es ist als ein Jrrthum der iin Münchener Brauhause be -

schäsligte » Arbeiter zu bezeichnen , «venu sie diesen Betrieb nicht
als eincn kapitalistischen «vie jeden andere » derartigen betrachten ,
und in bezug auf die Ein - und Ausstellung der Arbeiter glauben ,

stieichstags rüsten , in den Kreisen dieses Bürgerthums selbst ein

förmlicher Sport ausgebrochen ist , über den Niedergang ui «d die

Nntzlosigkeit des Parlamentarismus zu klagen . Das Wehklagen
geht bis «veit in die Reihen der Liberalen . Der eine fühlt sich

ernücbtert , «veil der und jener Abgeordnete nicht die geistige Per -

sönlichkeit , nicht nach den Jdealanschaniingen des Professors
Sohin der geborene Volksvertreter ist ; als ob man je , selbst in

beivegtcsten Epochen so in « Handumdrehen dreu oder vier¬

hundert starke Persönlichkeiten hätte schaffen können .
Bei der überiviegendcn Mehrzahl aber ist dies wciner -

liche Lainentiren ein Ausfluß der eigenen Blasirtheit , der

inneren Unzufriedenheit . Man hat selbst de » idealen Sch « vung

verlöre » ; man möchte , «vie der geniale Verkommene i » einem

Drama Jbsen ' s , seine » Nächsten flehend angehen : Pump ' mir

ein abgelegtes Ideal ! Und dann ist man ungehalten darüber ,

daß die Vertreter , die man selber geivählt hat , den idealen

Echrvung nicht aus sich heraus erzeuge ». Daher die pessiinistische
Auffassung vom Parlamentarismus , der Spott , der Hohn , der

Zorn . Man fühlt sich selbst im Innern «vie erschöpft und
dennoch unruhig , und da man die eigene Unfruchtbarkeit
nicht eingestehen «vill , so schiebt man alle ungedeihliche Stimmung
auf Rechnung des Parlaments .

Davon «vird am parlamentarischen Jubeltag nicht viel die
Rede sein . Die Agrarier , «vie die erbosten und privilcgirten
Schützer vo » Handel und Kommerzen , die jüngst ebenfalls einen

mannhaften Bund gründen halfen , «verde » für ein Weilchen
ihren grimmen Zivis : vergesse ». Sie werde » sich bei den kost -
baren Weinspende » , die aus Anlaß des Ehrentages gestiftet
«vurden , leicht in einen «vohlfeilen Enthnsiasnius hineinreden ,
und die eigene geweihte Kraft und das beseligende Vertrauen

ihrer Wähler rühren . Kritische Zungen ihrer trunkenen Be -

geisteruiig haben sie nicht zu fürchten . Denn im hohen
Würdebeivußtsein hat das Parlainent nicht die Presse als

Gesammtinstitut . das sonst mit dem Parlamentarismus Havd
in Hand gehen muß , berücksichtigt . Und so «verde » die Herr -
schasten getrost in großen , feierlichen Worten schivelgen können ;
es wird sie kaun « «ver in ihrem Vergnügen stören .

Solch feierliches Weihespiel braucht mit der «vahre » parla -
mentarische » Bedeutung nichts zu thun zu haben , die «vird
manchmal , wie im grellen Lichtschein , klar . So , als man über
das Großmannsivesen unserer Kolonialhelden zu Gericht saß .
Dank der Anklage kam es zu reinlicher Scheidung . Deutlich
mußte es allem Volke «verde », wo modern - humanitäre Weise
noch ihre Spuren hinterließ ; und scharf »ind streng sonderten
sich jene Eleniente ab , die in einer Unempfindlichkeit , starknervig ,
«vie die eines Hammerstein , den Muth fanden , zn tief beschämenden
Thatsachen helllaut aufzulachen . Alpha .



top Ijicv mibevt Verhältnisse Platz greifen , als in andere » der -
artigen Betriebe ». Der Aukschuß erkennt konsequenter Weise
dem Direktor Arendt das Recht zu , nach den qe chchenen Vor -
kommnissen die Brancr Träger , Dippes , Kreutzer
« nd Martick zu entlassen , ohne daß der Ausschuß
darin einen gegen die Organisation der Brauer ge°
richteten Schlag erblickt . Ter Ausschuß steht dessen un -
yeachtet nicht auf dem Standpunkt , daß die vier entlassenen
Brauer zu recht entlassen seien , kann aber auch andererseits eine
Maßregelung nicht erblicken .

fj Ursache der unter den im Münchener Brauhanse be -
schafliaten Brauern ausgebrochenen Mißbelligkeilen ist zu -
ruckzusuhren auf den im November vorigen Jahres daselbst
ansgebrocheneii Streik . Nach dem damals vom Sladlver -
ordnete » Wilke abgegebenen Schiedsspruch konnten die
sich nicht am Streik belhciligenden Brauer der Meinung sein ,
daß sie sich durch ihre NichUheiliiahuie am Streik keines Ber -
stvßes gegen ihre Organisation schuldig machten , infolge dessen
auch der Ausschluß derselben aus der Organisation als «in
taknschcr Fehler zu betrachten ist .

Des weiteren mißbilligt der Ausschuß , daß Direktor Arendt
bei ihm beschäftigte Brauer mit beleidigende » Ausdrücken belegt
und auch seinerseits dazu beiträgt , daß das gute Einvernehmen
zwischen ihn » und seinen Arbeitern gestört wird .

Der Ausschuß hält eine Verständigung im beiderseitigen
Interesse für dringend geboten und empfiehlt dem Direktor
Arendt , die Einstellung der ausstehenden Brauer nach Möglich -
keit zu bewirken .

Kürst « n begründete diesen Schiedsspruch und kam zu dem
Schluß , daß die Brauer ihre Streitigkeiten künftig unter sich
zum Anstrag bringen möchten , ohne die Gewerkschafts -
koinmtfsion damit zu behelligen . Von feiten der Brauer
W i e d e in a » n , T r ö g e r und Wolf wurde der Schieds -
Iprnch scharf kritisirt und die Einzelheiten des dekannten Streites
uut dem München er Brauhause , sowie die sich daran knüpfenden
Vorgänge ausführlich erörtert . Andere Redner vertraten da -
gegen den von Körsten dargelegten Standpunkt . Nach langer
Debatte wurde folgende Resolution gegen zwei Stimmen an -
genommen : Die Versammlung der Gewerkschaftskommission

macht den von » Ausschuß gefällten Schiedsspruch zu dem ihrigen .
— Die auf der Tagesordnung stehende Angelegenheit der
Handlungsgehilfen wurde auf deren Wunsch vertagt . Der Ver -
lreter der auf Holz - und Kohlenplätzen beschäftigten Arbeiter be -
antragt , daß er als Delegirter in der Gewerkschaftskommission
anerkannt werde , entgegen einem früheren Beschluß , wonach dieser
Berufszweig als durch die Handels - Hilfsarbeiter vertreten er -
achtel wurde . Der Delegirte der Handels - Hilfsarbeiter wider -
spricht diesem Antrage , die Versammlung erkennt jedoch den Ver -
treter der aufHolz - und Kohlenplätzen beschäftigten Arbeiter an . Der
Delegirte der Dachdecker zeigt an , daß feine Gewerkschaft im
Frühjahr in eine Lohnoewegung einzutreten gedenkt , wovon die
Versammlung Kenntniß nimmt .

Der Zentralverband der Maurer erörterte in seiner
Mitgliederversammlung am 3. März die Lohnkämvse in den
einzelnen Gen' erkschaflen . Besonders wurden die Maurer er -
mahnt , den Zimmerern in finanzieller und moralischer Beziehung
eine Unterfinyung zu gewähren . Sicher würden auch die
Maurer Berlins in kürzester Zeit in eine Lohnbewegung ein -
treten , jedoch müsse vorher Klarheit geschaffen werden über die
Stellung der Putzer . Die Meinung des Referenten ging dahin ,
daß die Putzer sich der Bewegung anschließen müßten . An der
hierauf folgenden Diskussion beiheiligten sich Dietrich , �nchholz ,
König , Urbath , Simanowski , Vogel , Grothmann und l. . . npsuhl,
sämmtliche Redner plädirten dafür , daß , wenn der Kamps ent -
brennt , man mit den Maurern geineinsam handle . Die Parole
hierzu sei , Gewährung des im Herbst aufgestellten Lohntarifs .
Die am lv . d. Mts . stattfindende öffentliche "Putzerversammlung ,
auf welche der Bevollmächtigte besonders aufmerksam machte ,
soll sich mit dieser Frage hauptsächlich beschästigen .

Geeiilzts
Ter MajcstätöbclcidigungSprozcst Förster bor dem

Reichsgericht . Ueber den ungünstigen Ausfall der Revision
haben wir gester » bereits berichtet . Ganz interessant sind die
Revtsionsgründe , die Herr Förster vorbrachte ; noch interessanter
ist die Art , wie das Reichsgericht auf diese Gründe einging .
Die Reichsgerichts - Korrespondenz berichtet darüber : Rechtsanwalt

Dr . v. Gordon , Berlin , der Vertreter des Angeklagten , führte
aus , es seien im Urlheile Thatsachen herangezogen ,
die nicht zum Gegenstande der Verhandlung gemacht worden
seien . Der Angeklagte hat gesagt , der Kaiser habe
diese Worte gewählt , um die Sozialdemokraten als ehrlose und
gemeingefährliche Menschen hinzustellen . Eine Beleidigung des
Kaisers würde in diesen Worten nur dann zu finden sein , wenn
dabei ausgesprochen wäre , der Kaiser hätte gewußt , daß die
Sozialdemokraten ehrlose und gemeingefährliche Menschen nicht
seien und trotzdem die Worte wider sein besseres Wissen aus -
gesprochen hätte . Der Angeklagte habe vielmehr in der Meinung ,
der Kaiser habe eine irrige Ansicht von der Sozial -
demokratie , denselben belehren wollen . Der Artikel ent -
halte keinen Vorwurf , fondern nur einen Protest . Nicht
das „ Herabsetzen " an sich sei sittlich ungerechtfertigt und inoolvire
den Vorwurf der Beleidigung , sondern nur das Herabsetzen wider
besseres Wissen . Die thalsächlichen Feilstellungen seien perplex
und widerspruchsvoll . Daß die lkaiserworte nur gegen die -
je » igen Sozialdemokraten gerichtet seien , die
das Andenken des verstorbenen Kaisers Wilhelm l. v e r u n -

g l i m p f t haben , sei ausgeschlossen , denn gegen ein paar
„ V o r w ä r l s " - R e d a k r e u r e werde der Kaiser nicht die
Garde marschiren lassen . Die Aeußcrungen des „ Vorwärts " seien
überdies auch kurz erwähnt . Daß serner , wie das Urtheil be-
Haupte , Kaiser Wilhelm l. nur schweren Herzens
sich zum Erlasse des Sozialistengesetzes verstanden ' habe , sei
keine historisch feststehende Thatsache , jedenfalls
fehle ein Nachweis dafür , daß der Angeklagte dies auch wußte
oder wissen mußte . Die Tendenz des Artikels gehe nicht dahin ,
zu beleidigen , derselbe wolle vielmehr darthnn , daß auch in der
Sozialdemokratie sittliche Mächte leben und weben » nd daß es
infolge dessen nicht nöthig sei , mit der einen Hälfte der Nation
die andere Hälfte zu vernichten . Der R e i ch s a n w a l t er -
klärte die Beschwerde für unbegründet , da sie auf thatsächlicher
Anfechtung der richterlichen Beweiswllrdigung basire . Es sei
ohne Rechlsirthum thalsächlich festgestellt , daß gegen den Kaiser
der Vorwurf der Schmähung und Beleidigung erhoben ivorden
sei . Das Reichsgericht verwarf die Revision im Einklänge
mit den Ausführungen des Reichsanwalts .

Als Werthpapier aufzubewahren !

U zahle keine Lienmiethe!
Jiic « eschäftSräumc wie mein Etablissement , bestehend ans
- tagen eines Grundstücks von 50 C Ruthe » Flächeninhalt mit

29 Räumen , bestehend an » Säle » und Zimmern , — 22 Schau »
fcnstern — 39 elektrischen Bogenlichten , ca . 120 elektrischen Glühlainpen .
ausgestattet niit allen Aiinehinlichkeitc » der Neuzeit , wird meinem
Umsätze angemesseil i » Berlin — diS ( SO, 000 Mark — Mielhe bezahlt .
Die kleinere Hälfte meines Hauses bringt mir an Miethe iveit

, ~ � darüber hinaus , — wie ich hypothekarische Zinsen » nd Abgaben zn
liczame » habe . — Dieser Factor wird dem freundlichen Leser als Ausklärnng dafür genügen , daß ich bei der Größe meitttS Umsatzes noch billiger wie bisher und bedeutend billiger ivie meine
Konkurrenz verkaufen kann . Mein Etablisseuient , welches sich in kurzer Zeit zn einem der ersten emporgelchivungen , wird sich « un unter den obwaltenden Umständen in meinem eigene » Haufe in
noch kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten . — Ich führe »ach tvie vor nur 4 Artikel und zwar

Herren * und Knalsengsarderobe — Schaihwaaren für Herren ,
Damen und Kinder — Clgarren — Weine nnd Spirituosen .

Billigste Cigarrenguelle Deutschlands
lir Rauchkr . Restamatilire » . tzäedler . Aelteftes it . größtes Bcrsa »dha«s.

Bitte zu beachten ! Um dem Vcsteklcr nnd Käufer jeden Zweifel über ein etwaiges Risico z » nehmen , versende und verkaufe ich von heute ab mir zur Ansicht , « nd zwar
rrlegt der Känfcr den bezahlten resp . durch Nachnahme erhobenen Betrag nur als Uuterpsand , welches im nicht zlisagende » Falle anstandslos nebst allen

gehabten Auslagen zurückerstattet wird , nnd können alsdann 4 Probecigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht werden . 800 Stück und darüber franko über ganz Deutschland . Di « Marken
bis zum Preise von einschließlich 2,25 Mt » sind von Frankatur ausgeschlossen . Unter 100 Stck . werden nicht versandt .

S' I - Muiioneii Clgarren , theils aus der Auflösung einer Cigarren - Fabrik ,
theils aus einer Konkurs - Mafse herflammend .

Cigarreu * la Manilla ,
schmack , 100 Eick . ca . S' lt cm lg . 1,00 , 100 Stck . ca. 9 cm lg.
1,25 , 100 Stck . ca. lO' /a cm lg . 1,50 Alk . , ans letztere
2 Marken weise der außerordentlichen PreiSwürdigkeit ivegen
insbesondere hin .

M. , ! ' ? « » NikSFie » hochelegantes Fatzon , ca . l0 cm lang .
J/tUHV 5 Cln uuifg . 2, \ 50 geb . spanische Ver¬

packung , angenehm würziger Eeschmack und Aroma , p. 100 Stck .
Mk . 2,25 .

Mai ' ? » 4 ca . 11 cm lg . . 6 cm Uuifg . , sehr schöne Ranch -
- a , tadelloser Brand , mild im Geschmack ,

p « « 100 « ick

. . . . . . . . . . . . .

Mt . 2,60 .

M fövaiiifHa ca- 101/8 cm t9 - 5 cm Umsg . . kostete
f(ill )ei. bei Mir 3,50 , jetzt » ur per

» 00 « 1 » . . . . . . . .. . . . . . .Mk . 2,75 .

Marke San Fernando , ümfg. °g»ßTrabn. oKa?°m
»in « Saloucigarre von großartigem Aroma , per 100 Stck .

tplk » 3, ( 5 «

av�e . la . » ca . löVi cm lg . , an der Brandfläche
Marre Manilla , ca . 5 cm nmfg . . per 100 stück

Mk . 8,50 . Viele Raucher haben Abneigung gegen Manilla -
Tabak , weil der Geschmack desselben , seiner Schwere und Schärfe

wegen . Auge und Gaumen belästigt . — Nichts von alledem hat
dies « Cigarr « ; — abiveichend von der echten Manilla ist sie
voit der außerordentlichsten Weichheit im Geschmack , der besten
Zuverlässigkeit i », Brande und von köstlichem Aroina . — Ins -
besondere ist dies » Cigarre auch Skatspielern zu empfehlen , da
iie erstlich sehr sparsam — und von außerordentlich zuverlässigem
Brand « ist .

ca . ll cm lg . , ca . 5 cm Uuifg . Tadel -
» sarse S�oUtlNot » , Brand , milde angenehmste Pro -

menadeu - Cigarre . per 100 « Ick . . . . . . .Mk . 3,50 .

M ll «»it, - »»>k/ »l ca . 11 cm lg. , 5 cm Uinfg . Salon »
44111 vrlfas , u. Promenaden - Cigarre von durchaus

vorzüglichem Aroma , Brand und Geschmack . Steigert den Ee -

« uß , je mehr man davon raucht , per 100 Stck . Mk . 8,7S .

Mark « Extra Speelalität ,
edelsben St . Felix und Ostindischen Tabaken hergestellt , ist diese

Cigarr « eine entzückende Nippsache sowohl in Ausfnhruiig wie
im Geschmack , per 100 Stck . . . . . . . . Mk . 4, —»

ttT mit Marie Lala , SÄ/SÄÄS
die Cigarre bei mir unter dem Namen Basto u. Sabrino auf ,

« Trent « sich einer außerordenllichen Beliebtheit , war aber ihres

damaligen hohen Preise » wegen nicht Jedermann zugänglich .

Ich biete heute dieselbe , nur würziger und milder im Geschmack ,
köstlicher im Aroma . Kein passionirter Raucher , der viel
Cigarre » zn rauche » gewöhnt ist . ohne dadurch lein Befinden
beeinträchtigen zn wollen , soll sich die Gelegenheit , in de » Besitz
der Cigarre zu kommen , entgehen lasse ». Eine Kiste , 250 Stck .
enthaltend , sraneo Haus sür . . . . .. . Mk . 11,25 .

ca . 11 cm lang , 5Vs cm Umfg . An
SPmitC Royal Zboir , dieser Cigarre weidet sich das Auge

ihrer schönen Form wegen und der Gaumen an dein milden
Wohlgeschmack : an » Brasilianischen und Ostindischen Tabaken
hergestellt , wird sie den Geschmack selbst de » übersättigtste » Rauchers
befriedigen . — Des geringen Nicotingehalts wegen in sanitärer
Beziehung sehr zn empfehlen , per 100 Stck . . Mt . 4,50 .

Mark « Havana Mexiko .
Während wir auS Mexikanischen Tabaken sonst kräftige
Cigarre » zn rauchen gewöhnt sind , ist diese von einer
Milde und von einem so kostbaren Rronia , daß es der »
raffiiiirtesten Raucher sowohl wie den befähigtsten Fabri -
kanten «in Räthsel bleiben wird , wie eS möglich ist , dieselbe
für den nachstehenden Prei » zu verkaufen . Ihr Stich ider
Raucher wird mich schon verstehen ) gleicht der feinsten
cnbanische » Havana - Cigarre . per 100 Stck . Mk . 4,50 .

Macke CampoS ,
5 cm Umfg . Eine

Cigarre » . Havana »
Decke , Bahia Felix . Einlage , welche Demjenigen den außer -
ordentlichen Wohlgeschmack bieten ivird , der sich an einer kräftige »
Cigarre delectiren tvill . per 100 Stck . . . . Mk . 5 . 50 .

Marke Bahia FUix ,
ist sie die beste Vermittlerin ztvischen zarten eubanische » II.
Havaiia - Geivächsen , und entbe >rt sie durch die »vohlgelniigene
Tabakscomposition jene Schärfe , die auf flott « Raucher be-
lästigeiid wirkt . Niemand wird diese Cigarre bei Seite lege »,
ohne nach kurzer Entbehrung durch ihre Vorzüge und Reize
immer wieder vo » Neuem besiegt zu werde » , per 100 Stck .
Mt . 5 . —, eine Kiste , 250 Stck . enthaltend , sraneo Hau » , für
Mk . 12 . 5 « .

MaflV cftttltitpf Handarbeit . sMeb ' sche Presse ) , ca . Wh cm
�- Itllir qAellzlvl 1, lang . 5� cm Umfang , schlägt diese Cigarre

vermöge ihre » kostbaren AroinaS ,
fchmacks eine Import - Cigarre ,
Eine Kiste . 250 Stck . enthaltend ,

Mark « Negei , erativ - Cigarre ,
die man dann raucht , wenn keine andere schmeckt . Ihres ent -
zückenden Aromas nnd Geschmacks ivegen , unterstützt durch die
außerordentliche Milde , reizt diese Cigarre zum Jiihaliren , d. h.
den Rauch zn schlucken . Früher verkaufte ich dieselbe uni20pCt .
theurer , obgleich die jetzige im Geschmack die ehemalige weit
überragt , per 100 Stck . . . . . . . . . .Mk . 6,25 .

Marke Caesar Regalia ,
sich milde Würze und feinstes Aroma paart . Diesen Tabak habe
nicht weiter z » empfehlen »öthig . lGewicht p. 1900 Stck .
ca . 29 Psd . ) Trotz der kolossalen Größe ( in Papier verpackt )
per 100 « tck

. . . . . . . . . . . . .

Mk . 5,00 .

? Bockfatzo », ca 19V » cm Ig. , 5l/t cm
« WwVr # aikipynell «j , TUnfg . Aus feinstem Vorstenlanden -

n. Bahia Felix zusammengesetzt , habe ich die Cig . mit meinem
Namen bezeichnet , weil ich in dieser Mischung das Allerbeste zu
liesern glaube . Bei voller Würze ist sie mild und saftig , ohne
die Respirationi - Organe im Entferntesten zu belästigen .
per 100 Stck . ,, . « » 0 - » . . » » . Pik . 5 . 2 » .

saftigen und doch milde » Be -
die de » vierfachen Preis hat .

sraneo Hans für Mk . 15,80 .

Marke Sarasate ( Havana ) . h»vor?°g«!?... Eig . m
schaften , daß der rasfinirteste Raucher nicht unter 19 Pfg . taxire »
wird , ca9Vacm lang , 5 cm Umfang , per 100 Stck . Mk . 0,50 .

Mrtl ' lV ( S « i ' haitf « S Kräftige , vollwürzige Havana - Cigarre .
■Jeetliie �veivanies . CQi u xna lang , 5 cm Umfang , deren

Werth den sehr geringen Preis bei Weitem übertrisst . Diese

Cigarre ist namentlich Demjenigen zn empfehlen , der sich dem

Wohlgeschmack einer krästigen , vollwürzige » Cigarre hingebe »
tvill . Sie ist von berauschendem Aroma nnd kann trotz ihrer
Größe mit Cigarre » zum doppelten Preise verglichen werde » ,
per 100 Stck . . . . .. . . . . . . . .Ms . 7,60 .

( M- e , p- » Havana Handarbeit ( Metz ' sche Presse )
,iK ( Uke ( lalDtlOII Decke Havana Blätter - Auslese , seniste

La Cruz deS AIniaS - nnd Havana - Einl . . wird diese Cig . soivohl
in Bezug auf ihre ideale Form wie Brand und Geschmack bei

jedem Kenner de » Gipset des Wohlgeschmack » hervorrufe ».
oußerordeiitljch milder Geschmack : sie parfüoiirt jede » Salon
und ist besonders nach jedem Diner zu «mpsehle ». Bei letzterer
Marke , welche aus einer ausgelösten Cig . - Fabrik herrührt , geht
bei der Calcnlation 33Vs pCt . verloren , ca . 19 cm lang , 5 cm
Umfg . . per 100 Sick

. . . . . . . . . . .

Mk . 0,00 .
s - imposantes Regalia - Bocksacan . ca. 12 cm
ÖC � . ca. S' /s cm Uiuf . , Havana » Einlage ,

zarteste Deli - Maatschappy - Decke . Diese Cigarre wurde an ,

hicssgen Platze mit Mk. 250 p. Mille verkauft ; dieselbe offerire
ich . so lange das beschränkte Quantum reicht , in Kisten
ä 59 Stck . , per 100 St « , zu Mr . 10,00 und darf wohl de ».
halb jede weitere Anpreisung ersparen .

ekCMI» Raphael!, Berlin, jetzt Spannauer-Brücke No. 2.
Mein Etablissement ist Wochentags bis 10 Uhr, an Sonn - und Feiertagen wahrend der polizeilicherseits erlaubte » Stunden geöffnet .

nein « Ofl « ! ' « . « gilt l »i » zur ii ( icli > ten Anzeige .



EMchr Gesellschaft .
Sonntag , de » I » . März 1896 , abends 6 Zll »r :

Grosse Versammlung
im Lokal des Herrn NoHmsnn , AIrranderstr . 27c ( gr . Saal ) :

Vortrag des Herr » vr . ? anl Lerusteiii über : „ Htosfwrrhsrt " »
' Nachdem : Grsrttigrs Srisonimensrin « nd Tanz . 67/1

Entree 10 Pf . Nach dem Vortrag haben nur Mitgtiever mit ihren
Angehörigen Zutritt .

Große öffentliche Uerjammlnng �

her Lackirer
- W2

am Montag , 16 , d. Mts . , abends 81 - Uhr , im , . Englische » Garten "
Atrrandrrstraszc Ur . 27 o,

Tages - Ordnung :
Berichterstattung über den Stand des Streiks .

104/12 Die LohnKommisfto » .

Lehembelter ! Pstttseuilltr !
Klontag , IL . Klar, , abends 8 Uhr , bei Roll , Adalbertstr . 21 :

Große Vereins Versammlung .
Tages - Ordnung : LöSd

Vortrag über : „ Die Bedeutung des März " .
Die Kollegen der Fabriken von Urbach u. Co. , Kirchner lt . Schwedheil »

und Rauch Nächst , werden eingeladen , zu dieser Versammlung zu erscheinen .

Ächtm . g !

Große öffentliche Versammlung
llllcr ni Mckkjljrlllibtll - Fabriken Wh

beschilstigte » Arbeiter rinh Arbeiteriililen
Dienstag , den 17. März , abends präc . 8 Uhr . in Cohn ' S Festsälen , Beuthstr . 20 —21

( großer Saal ) .
Tages - Ordnnng :

1. Welche Forderungen stellen wir in diesem Jahre ? 2. Diskussion
3. Verschiedenes . — In anbelracht der wichtigen Tagesordnung ist zahlreiches
und pünktliches Erscheinen erforderlich . 1lS/l3

Ter Vertrauensmann . G. Eisenblätter , Eisenbahnstr . 33.

Gr . öffentliche Versammlung
sämmtlicher Droschkenkutscher Serlins

und Umgegend
am Montag , den 16 . Ntärz , abcndS 9 Ilhr ,

SäE ? " tut Saale des Schweizer vlartens , am 5tönigsthor .
Tages - Ordnung :

1. Das Recht auf Faulheit . Nefercnt Genosse Friedrich Hofmann .
2. Besprechung über den «Streikfonds . 3. Diskussion . 52/11

Kollegen ! Erscheint recht zahlreich in dieser Versammlung , denn es ist
Euer eigenes Interesse , wenn Ihr diese Vcrsännnlung besucht , und mache »
wir hauptsächlich die Kollegen im Osten daraus aufmerksam .

Der Einberufer . B. Krause , Gerichtsstr . 21/22 .

Stellmacher !
Sonntag , den 15 . d. M. , nachm . 2 % Uhr , in Cohn ' s

Festsälen , Beuthstraße Nr . 22 ,

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Sind wir gewillt , am Montag iu einen Streik einzutreten ? Be
fchlußfassung hierüber . 2. Verschiedenes .

Kollegen , wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Kollegen dringend nolhwendig , keiner darf febleu . Die Versammlung
wird pünklich eröffnet . lS9/i4 Die Lohnkommission .

Gastwirthel
A l l g e nr e i n e " HW

II!
am Dienstag , den 17 . März , nachmittags 5 Uhr ,

in Kellevs Festsaal , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
I . Die Manipulationen einiger Berliner Großbrauereien und wie ver

halten sich die Berliner Gasiwirthe als Konsumenten dazu ? Reserent :
Kollege Gartinei * .

2. Diskussion .
In anbelracht der wichtigen Tagesordnung erwarte zahlreichen Besuch .

Die Versammlung ivird pünktlich 5 Uhr eröffnet . Die Arbeiter Berlins bitte

ich , ihre bekannten Gasiwirthe auf ' diese Versammlung aufmerksam zu machen .
2Slb Der Ginberufer : Karl Trittelwitz

OeffentUche

Metallarbeiter - VersmilW
Montag , den 16 . März , abends 8' I, Uhr ,

im UvedVins - CAfino , Schulstraße Nr . 27 .

Tages - Ordnung :
I . Die Zustände in den Reinickendorfer Messingwcrken ( Inhaber

Seidel ) . Referent : Kollege Karl Guthcit . 2. Diskussion .
HS. Die Kollegen der Firma Jürst u. Ko. sind zu dieser Versammlung

eingeladen . Die Agitationskommission
121 10 des deutschen Metallarbeiter Verbandes .

„Märkischer Hos 44 Admiralstr . 18 c. Jeden Sonntag
und Donnerstag im prachtv . Spiegel -

B . _ f Saal : Grosser Festball .

Anfang an beiden Tagen 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Große Horn - u. Streichmusik ,

Empfehle meine beide » Säle sowie große Vereinszimmer zu allen Festlichkeiten
nnd Versammlungen . Der obere Saal ist noch mehrere Sonntage für Vereine

frei ; der untere Saal Ostern zur Matinee� und mehrere Sonnabende zu
Sommernachtsbällen . Die Urstaurationoränme stehen Sonntags den ge -

ehrten Familien zur Versügung .

Kekanutmachnng
der

Orts - Kratikenkassc für den Gewerbe -
betrieb der Kanflente , Handelsleute

und Apotheker .

Delegirtelt-Ergilllziülgsivlihl .
Behufs Vornahme der Ergänznngs -

wähl , welche aus grnnd der Zß 49 ff.
des Statuts vom 14. Dezember 1892
sür die im Lause des Jahres aus -

geschiedenen Vertreter stattzufinden hat ,
werden die 5kassenmiiglieder mit dem
Bemerken geladen , daß 52 Vertreter der
Kassenmitglieder zu wählen sind .

Die Versammlung findet in der
Berliner Ressource , Komma » -

dantenstraffe 57 ,
am Montag , den 26 . März 1896 ,

abends 9 Uhr ,
statt . 90/12

( Um 10 Uhr beginnt der Wahlakt
und werden während desselben die
Thüren gemäß £j 38 Abs . 4 des Statuts

geschlossen . )
Das Quittungsbuch ist als Ausweis

mitzubringen .
Berlin , den 12 . März 1896 .

Ter Vorstand .

Orts - Krankeu - Kasse der

ZigAvveninArhev zc .

ßelittal -Vttsllmllülg
Mittwoch , den 25 . März , abds . 8 Uhr .
im Restaurant Brüning , Nosenthaler -

straße 11/12 .
Tagesordnung :

Vorlegung der Jahresrechnung . Fest -
sctznng der Entschädigung an Vorstands -
Mitglieder resp . Revisoren . Berichte .
Anträge . Nur Vertreter haben Zutritt .
268b Der Dorstand .

Nieft ' s Festsäle
17, Weberstrasse 17 .

Der 21. , 28 . und 29 . März
( Palmsonntag ) ist zuvergeben .
Bedingungen billig . 44612 »

B. Nieff .

Gesellschafts - Haus

35 , Swinemiindcrjkr . 35 .

Jeden Sonntag : VklH »
Säle für Versammlungen . Gesell

schalten vergebe auch Sonntags den
unteren Saal . 200 Personen fassend .

dIB . Den geehrte » Vereine » empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . [ 42032 *

Jagerßans , 42272 *

103 Schönhauser Allee 103 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
leiten z » vergeben . ' Willi . Schmidt .

Empfehle Freunden ». Bekannte » mein

Weiss - n . Bairised Bierleltal .
A. Neufeld , Reichrnbergrrstr 10

Verciuszimmer zu vergeben . 2681b *

Vcrcinszinimcr 42322 *
mit Piano zu vergebe », auch Sonnabends

Raumann , Blücherstr . 42 .

IQmh • Hiergegen im Laufe dieser
K n II Woche „ Einen kleinen Alten "

• zur Probe gratis .
Karl Schindler , Chausseestr . 55.

Empfehle Nordhäufer , Liköre , Kognak
Rum , Ungarwein . _

32b

W. Noack ' s
Fest - Säle ,

Krunnenstr . 16 ,

sind »och n » Sonnabenden im Monat
April und Mai zu vergeben . 266b

Ich empfehle allen Freunde » , Be -
kannten und Kollegen mein Weiß - u.
Bairischbier - Lokal »ebst Vereins
zimmer . LoniS Adolph , Hasenhaide
Nr . 52/53 ( früher Boeckhstr . 46) . [ 239b

Empfehle Freunden nnd Bekannten
mein neueröffnetes Kierhano nebst
geräumigem Perrinsziinii - rr . *

Dreodrnerstr . 10 ( a. Oranienplatz ) .

» erm . Werner , stuSft . «

Sophabezug Reste
von 4 — 5 Jtltr . , tu Uips , Damaft ,
Cröp » , Läntasteftolf und piülch ,
spottbillig ! Muster franko . 44902 *

Teppiche ! !
Portieren ! !

Gardinen ! !
in enormer Auswahl in allen Artikel ».

Gelegenheitskäufe von Restbeständcn
oder zurückgesetzten Waaren zu enorm

billigen Preisen .
Möbelllosf - und Teppich » Fabrik

S. Unger , Gra » irnstraße48 .

Enorm billig !

Knabenanzüge
Riesige Auswahl .

J . Rosenberg ,

!1! lltlll

aller KUdhaner Derlins
am Sonutaff , de » 15 . März , vorm . I « Nhr ,

im Loniscustädtischen Konzerthans , Alte Jakobstraße 37 ,

Tages - Ordnung :
1. Bericht über den Verlauf der Bewegung und die Stellung , welche

die Meister in ihrer letzten Versammlung vom Donnerstag , den 12. März , ein -

nahmen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Kollegen ist dringend nothwendig .

22/13 ver Vertrauensmann : Otto Beyer , Strelitzerstr . 23.

2 grosse öffentliehe Versammlungen
der in der Konfektionsbranche beschäftigten
Arbeiter u . Arbeiterinnen Berlins n . Umg .

am Montag , den 16 . März 1896 , abends 8Va Uhr ,
in solgenden Lakale » :

Osten : KeVev . Koppenstr . 29 ( großer Saal ) .
Moabit : Arendts Vrsuevei » Stromstr . 25>?6.

Tages - Ordnung :
I . Welche Vortheile haben wir dnrch den Streik errungen und wie stellen

wir uns in Zukunft dazu ? 2. Diskussion . 3. Bericht des Einigungsamtes .
4. Verschiedenes . ö3/10

Es ist Pflicht der Kollegen nnd Kolleginnen , für diese Versammlungen

rege zu agitiren und zahlreich zu erscheinen .
Die Agitationsltommisston der Lokal - Grganisatiott .

Achtung . Kistenmacher !
Mo » » » « , den 16 . März , findet in den GraniruliaUett , Granieu -

straffe 31 , eine

PF * Versammlungad�H
unserer Branche statt . Ansang 8>/e Uhr .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Delegirte » der Gcwerkschastskommission . 2. Stellung -

nähme zur Feier des l . Mai . 3. Die Erfolge der Holzarbeiter und die

wieder eingerissenen Verhältnisse in der Kistenfabrikatio ».
24/17 0er Vertrauensmann . �

Achtung , FriedriGhsberg u . Umgegend !
Mittwoch , den 18 . März , abrud » 8 Uhr ,

im Saale drv Serru Müller . Frankfurter Cliaussee 86 : �

Große iiffeutliche

Volksversammlung
Tages - Ordnung :

i . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten August Bebel .
2. Diskussion . 204l14

ver Vertrauensmann .

Achtung . Mechaniker !
Morgen , Montag , den I « . März , abends 8 Nhr /

bei Pasch ( Kintz ' scher Ansschank ) , Alte Jakobstr . 8 ? :

Große öffentliche

Bertranensmanilkr - Versammlnng .
Tages - Ordnung :

I . Der Tarif vo » 1890 und welche Agitation entfalten wir zur Er -

reichnng günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen .
2. Diskussion . . )
3. Verschiedenes .
Werkstätten , die »och keinen Vertrauensmann haben , ersuche ich einen

solche » zu ivädle » und dort hinzusenden . Kollegen ! sorgt dafür , daß morgen
Abend jede Werkstatt verlreteu ist .
lI8jl7 Der Nertrauettstuaun der Mechaniker .

Aligkiu . Arbritkr - «. Arbeitermkn - Verein
für Vvrlin nnd Amgegrnd .

Montag , 16. März , abends SVe Uhr , bei Röllig , Reue Friedrichstr . 44 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Antrag der Nechtsschutzkonunisnon . 2. ' Vortrag. Referentin : Fräul .
Altmann . 3. Diskussion . 4. Antrag des Kollegen Karkosky über

Gründung eines Reservefonds . 5. Vereinssacheu .
Es ist Pflicht , daß jedes Mitglied erscheint . — Gäste haben Zutritt .

19/3 > Der Uorftand .
i/tp

'
Sämmtliche Mitglieder werden ausgefordert , den Siand , Berns

oder die Fabrik , in der sie beschäftigt , und Arbeitslosigkeit dem Vorstand behufs
einer Statistik anzugeben .

Achtung . Töpfer I
Dienstag , den 17 . ds . , abends 8 Uhr » bei ltvllig , Mette Friedrichstr . 44 ;

Sitzung der Vertrauensmänner .
Wir ersuchen dringend , von jedem Bau einen Vertreter zu entsenden .

Siehe auch Bericht im redaktionellen Theil dieser Nummer .
195/7 Di » Aammisstpu .

NW " FtaMungi Schäftearbeiter ! " ME
Sounabrttd , den LI . März , in » Urnen Kinbhanse . Kommandanten -
straffe 72 : tUtKT Grösser Wiener Maskenbaiii arrangirt

vom Verein der Schäflebraiiche . Anfang abends 9 Uhr .
Um rege Beiheilignng wird gebeten . Billets sind zu haben im Vereins -

lokal : Rosenthalerstr . 57 . 284b

AAung ! Kürschner ! WM
Montag , den IL . März , abends SV * Nhr ,

im Saale des „ Alten Sch ltzenhauses " , Liuienstraße 5 :

Kresse öffentliche Versammlung
llllcr in öcrKnri' chllttbrMe btslhlijt. Arbeiter n. Arbeitcrinne ».

Tages - Ordntliig : � ,
I . Statutenberathung zur neue » Organisation . 2. Vorstandsivahl .

3. Verschiedenes . . 93/15
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen und jeder Kollegin , in dieser Ver -

. ammlung zu erscheinen . Die Zünfer - Kou , Mission .



Mttttttev ! Raiten !

Uolks Versammlung
aui Dienstag , den 17 . März , abends 8 Uhr ,

in Sivvnd�s Vraurrei , Moabit , Stomstr . 11 — 16 ,

Tages - Ordnung :
1. Religionsfreiheit und der Austritt uns der Kirche .
2. Freie Diskussion . 2S9b

. I - A. : H. Jaensch .

.
Die Herrn Geistliche » der betreffenden Kirchen und Synagogen sind

brieflich eingeladen . — Austritlserklärungen sind bei den Komniissions - Mit -
gliedern zu haben und merde » aus Wunsch ausgefüllt .

S. Engler , Pallisadenstr . 33 . 1 H. Jaensch , Weidenweg 77 .
4d . Hoffmano , Blumenstr . 14. | E. Lindemann , Moritzstr . 9.

_
E. Menzel , Straßburgerstr . 25 .

Mim ! I. Wahlkreis . Achtuilg !
Mittwoch , den 18. März , abends 8V2 Uhr . in Cohn ' s Festsälen .

B e u t h st r. 2 ;

Oeffentliche
' " '

lt. Ulli
�Tages - Ordnung :

Der 18 . März und seine Kedeutnng für dno Proletariat .
Referent 0p . Pinn .

Frauen sind besonders eingeladen . 203/5
Der Vertrauensmann .

II . Wahlkreis .
Grosse Volks - Versammhmgen

am Mittwoch , den 18 . März 189 « , abends 8 ' / - Uhr :
1 . Im Saal des Herrn Loimegölsborg , Haseu -

haide 20 . Referent : Reichstags - Abgeordneter R. Fischer .
2 . In Gossmanns Salon , Kreutzbergstraße 48 .

Referent : Cnrt Vaake .

Tages - Ordnung :
l . Der 18 . März . 2 . Diskussion .
Um zahlreichen Besuch bittet

211112 _ _ _ Der Vertrauensmann .

Muen . Z. Wahlkreis . MiiNtt .
Mittwoch , den . 18 . März 1896 , abends 8 Uhr :

Gr . Volksuersammlnng
in der „Ressource " , Kommandantenstr . 57 .

Tages - Ordnung :
Der 18 . März und seine Bedeutung für das arbeitende

Volk . Referent : Reichstags - Abgeordneter Gen . Vogtherr .
Um zahlreiches Erscheinen , insbesondere der Frauen , ersucht

4 . Wahlkreis . Süd - Ost .

Volks - Versammlung
am 18 . März , abends 8 Uhr , im Lokale „Sanssouci " ,

Kottbuserstraße Nr . 4 a .

Tages - Ordnung :
Die politischen Zustände vom Jahre 1848 bis 1396 .

W/tT Referent : Genosse Paul Singer . " DHB
Um zahlreichen Besuch bittet

215113 IZei * Einberufep *

Ärhkung : Attttnng !
5 . Wahlkreis .

Mittwoch , de » 18 . März er . , abends 8 Uhr , im „ Alten
Schiitzenhaus " , Liuicnftrastc 5 :

Grosse Volks - Versammlung .
Tages » Ordnung :

Die Bedeutung des 13. März . Referent : Reichstags - Abgeordneter koberl
Schmidt . 217jlo Der Einberufer

6 . Wahlkreis .
Mittwoch , den 18 . März ,

finden folgende Bersaminlungen statt :

Aoadit :
Mwens * Brauerei , Thurmstraße 26 .

Referent : Ferdinand Ewald .

Wedding - Cfesimdbrunnen :
Kolberger Salon , Kolbergerstraße 23 .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Ulilkelm Liebknecht .

Schönhauser - Rosentlialer Vorstadt :
Berliner Prater , Kastanien - Allee .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Emanuel Wurm .

Tagesordnung : Die gefchichiliche Kedeutnng de » 18 . März .
21Sslg Her Vertrauensmann .

2 . Wahlkreis .
Heute Abend « ' / - Uhr bei Znbeil , Linden - Straße 19 « :

Oeffontlithe

Verlmmlung für Wn « rr mi Iratirii .
Vortrag der Genossin Ottilie Lallüer : „ Rari Marx

nnä seine Bedeutung für uns 1" 211111

9� * Entree 10 Pf . " MW Nachdem : Cemiithlichrs Keifammensein .

öuehllriieker !
Montag , den 16. März 1896 , abends 8 Uhr,

Brauerei Friedrichshain ( Ups) , Am Königsthor :

Aligem. Buchdrucker-Versammlung.
T a g e s - O r d n » n g :

1. Kericht über die Konferenz iu Leipzig .
Z. Aufstellung vou Kandidaten zur Tarifkommisston .
Zu dieser wichtigen Versammlung werden fiiinmtliche Buchdrucker Berlins

und der Vororte hiermit freundlichst eingeladen .
_

IM " Das Rauchen ist verboten . " WZ
Dev Einbevufev .

Die für Sonntag anberaumte Versammlung kann ein -

getretener Hindernisse wegen erst am Montag stattfinden .

Achtung ! Maurer ! Achtung !
Donnerstag , den 19 . März , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Eohn » VeuthfffvÄHe Au . 20 ( großer Saal ) :

Grohe üfentlide chtilieilie
Tages - Ordnung :

i . Beurchkevlkuktung beidevseitigev Vevkraueusmänuev

übev die EtnigUttg . 2 . Diskussion .
Der hochwichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht aller Maurer , zu erscheinen . 132/13

Die Einderufee .
Fritz Kater ,

Vertrauensmann der Maurer Berlins u. Umgegend .
Varl Panser ,

Vertrauensmann der Maurer Teutschlands .

Achtung! Puhlmaim ' s Sommer- Theater , Achtung !
Schönhauser Allee 148 .

Sottttabeud , de » 21 . März 1896 , abends 8 Uhr ,

Gr . Winter - Vergnügen
der sozialdemokratischen Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt .

Arrangirt vom

Sozialdemokratisclien Lese - u. Diskutirklub Johann Jacuby.
Verbunden mit Coueevk » Gepuns . Vo - vkvügen u . iedenden Nildern .

Unter Mitwirkung der Genossin Frl . Wdnsch und des Komikers Herrn t - achmann .

Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Artkur Stadthagen .
Nach dem Konzert : 1° a n z . Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .

Dirigent : M . Behnfcld . villets ä 20 Pf . 100/15

Verbinid deutscher Korblilllcher
( Fitiate Berlin ) .

Montag , den 10. d. M. , abends
S1/ * Uhr , Oranienstr . 51 : 98/12

Versammlung .
Verband derinHolzbeavbeilnngs -

Fabriken nnd anf Holzplätzeu
bescli . Arbeiter n. Arbeiterinnen

Dentscblands .
Berlin , Filiale II , Nord .

Dienstag , de » 17 . März 1896 ,
abends SV, Uhr

bei Jenncrich , Bergstr . 12 :

VerLZMMluug .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosse » Kiesel .
2. Diskussion .
3. Verbandsallgelegenheiten .
4. Verschiedeues -
83/19 Oer Vorstand .

Oeffentl . Versammlung
der

- tMbeiter h. - Weiteriue »
am Montag , den 10 . März ,

abends 3 Uhr
in L. Keller ' s Festsülen . Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnimg :
1. Die Bedeutung des 18. März .
2. Tisknssio ».
3. Wie stellen wir uns zum 1. Mai ?
4. Bericht des Delegirten zur Gewerk -

schasts - Kommission nnd Neuwahl
desselben .

5. Verschiedenes .
Tie Vertrauensleute werden dringend

ersucht , die statistischen Fragebogen
abzuliefern . 175/13

Um zahlreiches Erscheinen besonders
der Werkstätten von R e m ni e r t u.
N o a ersucht

Tie Agitations - Kommissio » .
KB . In der Versamnilnng werden

Billets zu dem am 21. März im Eng -
lischen Garten , Alexanderstr . 27 c, statt¬
findenden Vergnügen ausgegeben .

Empfehle meinen 44348 *
FrUhstUcks - ,

Mittags - und Abendtisch ,
K. Liebrhenschrl , Marlannenstr . 48 .

Achtung ! Achtung !

Kchrlfchauer !

Große Versammlung
Dienstag , de » 17 . Marx , abends 8 Dhr , bei Wilke , Andreasstr . 26 .

Im Interesse seiner eigenen Angelegenheit wird ein jeder Kollege ersucht .
unbedingt zu erscheinen . 172/2

Der Urrtrauensmann der Steinarbritrr Krrlins u . Umgegend .
I . B u ch m a n n , Fidicinstr . 33 .

Aereiil deutscher Schuhmacher !
Montag , de » 16 . Mär ? , abends 8 ' /s Uhr , bei Bcitz , Alte Iastob -

stralie 75 ( Parterre - Saal ) :

Kombinirte Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

Stellungnahme zum Gewerkschaftskongreß event . Wahl eines Delegirten .
Verschiedenes und Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiche Betheiligung bitten
108/7 Die Devollmächtigten .

Achtung 1 Achtung I

Hausdiener , Packer elr .
Dieustag , den 17 . März , abends 8 ' � Uhr :

Große öffentliche Persammlnug
bei B o l st ( Feuerstein ) , Alte Jakobstraste 75 .

Tages - Ordnung :
I. Unser Berufskongreß in Halberstadt . 2. Delegirtenwahl . 3. Der

Gewerkschastskongreß in Berlin . 4. Verschiedenes und Anträge . �
3ar Das Erschein « » aller Kollege » ist » otilwendig .

109/4 Der Vertrauensmann . O. Schumann .

Freie Nereinignng aller in der chirnrg .
Kranche beschäftigten Personen .

Dienstag , de » 17. März , abends 3' /s Uhr , in Gründel ' s Salon , Brniinenstr . 138 :

HS1 * Versammlung . " MZ
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Ehr ist eller über Halskrankheiten und

die Anwendung des Heilserums . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

ije ? * Sonnabend , den 28 . März , abends 8l/2 Uhr , findet in Gründel ' s

Salon , Brunnenstr . 188 , ein Experimental » Vortrag süber Photographie mit

Röntgen ' schen X - Strahlen für Herren und Damen statt . Billets werden in

der Versammlung ausgegeben .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



3. Beilage zum
Nr . 64 .

Arbeikev - SÄnikÄkskomtttiMon .
Ueber die Zustäude in der Konfektionsindustrie urtheilt

der Elbinger Gewerbe - Jnspektor K r u m b h o r n in dem kürzlich
erschienenen Albrecht ' schen Handbuch der praktischen Geirerbe -
Hygiene folgendermaßen :

In der Konfektionsindustrie , die einen der blühendsten Ge -
merbszweige bildet , auf welchem Deutschland den Weltmarkt bc -
herrscht , handelt es sich weniger um spezifische Gewerbekrankheiten ,
als um die unsäglich traurigen sozialen Verhältnisse , unter denen
ein großer Theil der Arbeiter und Arbeiterinnen , die in dieser
Industrie beschäftigt sind , zu leiden haben . Durch ein weit aus -
gebildetes System von Mittelspersonen , die sich hier allmälig
zwischen hausindustriellen Arbeiter und Großindustriellen ein -
geschoben haben , sind die Löhne ans ein Niveau herabgesunken ,
welches ersteren zu einer Ausdehnung der Arbeitszeit auf der
einen und einer Lebenshaltung auf der anderen Seite zwingt ,
daß daraus nothwendig die allcrungünstigsten sanitären Verhält -
nisse entstehen müssen . . . . . . .Hier ist natürlich mit gewerbe -
hygienischen Maßnahmen allein keine Besserung zu erzielen . Einen
wesentlichen Fortschritt in sanitärer Beziehung würde es bedeuten ,
wenn es gelänge , die hausindustrielle Beschäftigung , unter Aus -
schließung der Mittelspersonen , in einen wirklich fabrikmäßigen
Betrieb überzuführen , der sich gewerbepolizeilich ungleich leichter
kontrolliren läßt als die �vielen kleinen hausindustriellen Betriebe .

In unserer heutigen Veröffentlichung bringen wir einige
Jllnflrationsproben aus Schneiderwerkstätten und fordern
die Genossen auf . uns über sanitäre Mißstände in der Konfektions -
industrie fortlaufend zu berichten .

E l i f a b e t h - U f e r 82 , l. Seitenflügel . I » einer Arbeits -
stube ( Tchncidcrtverkstatt ) von nur 28,75 Kubikmetern Inhalt
sollen t> Personen arbeiten . Dem Kontrolleur wurde der Eintritt
verweigert .

K r o n e n st r a ß e 52 , rechter Seitenflügel II. In der
ArbcitSstube des Schueidermcistcrs mit einem Rauminhalt
von 58,15 Knbikmetern . die 8 Personen ( darunter 6 Kindern )
als Schlafräum dienen soll , arbeiten 2 —3 Personen . In
der Kabuse über dem Kloset ist auch noch ein Bett , in dem
2 Personen schlafen . Wohnung sehr vernachlässigt . Der Kalk
bröckelt von den Wänden . Auch hier fand der Kontrolleur keinen
Zutritt .

Jerusalemerstraße 44 - 45 . Das Konfektionsgeschäft
von S . Klein beschäftigt in seinem Parterre - Arbeitsraum 12, in
den beiden Räumen der I . Etage gegen 20 Personen . Die
Räume sind so dunkel , daß im Winter von früh bis abends Gas
gebrannt werden muß . Deswegen wird auch nie geheizt . Für
Bügeleisen sind Gasapparate vorhanden . Die Lust ist schlecht ,
Ventilation «angelhait .

O r a n i e n st r . 44 , linker Seitenflügel 4 Tr . , Wohnung ver -
tiachlässigt , Thüren undicht . Da eine Badeanstalt im Hause ist
und viel Wasser verbraucht , soll die Wasserleitung oft kein Wasser
gebe ». Die Klosets auf der Treppe find oft in Unordnung und
verursachen schlechten Geruch aus den Treppen .

Wilhelmstr . 5a , vorn 4 Tr . , Wohnung sehr feucht und
ungesund , an den Wänden und Kleidungsstücken dicker Schimmel .
Tie Bewohner kränkeln .

S ch ö n h a u s e r A l l e e 63,2 . Qnergeb . part . Der Ofen
in der Wohnstube brennt nicht , Familie ist deshalb tagsüber in
der Schlafstube , deren Wände naß und mit dickem Schimmel be -
legt sind . Der Gesundheitszustand der Miether schlecht . Wirlh
läßt sich auf nichts ein .

Acker st r. 66 . Das Grundstück , welches neben einer Ge -
meindeschule und Turnhalle liegt , einen öffentlichen Durchgang
bildet und einer großen Schaar Kinder als Spielplatz dient , ist
sehr unsauber gehalten . Der Müll wird auf einem großen
Wagen gesammelt und , wenn der voll ist . nicht fortgefahren ,
sondern daselbst verbuddelt . Das Dach der Remise benutzt ein
Heringshändler als Abladestelle für faule Fische , die allmälig
von den Katzen geholt werden . Die Waschküche liegt in einem
kleinen Schuppen mit zu niedrigem Schornstein , so daß Rauch
und Wrasen die Miether am Oeffnen der Fenster hindern .

C u o r y st r . 43 , 1. Quergeb . 4 Tr . Wohnung naß , Betten
und Kleider dumpfig . Die Frau klagt über Reihen , die Kinder
husten .

Kl . M a r k u s st r. 19 —20 . In der Kellerwohnung sind die
Wände in Stube und Kammer naß und mit Schimmel bedeckt .
Mann und Frau klage » über Reißen .

Gartenstr . 161 , l. Seitenfl . 1. Etage . Die Wohnung ist
so naß und dunipsig , daß sich die Kleider mit Schimmel über -
ziehe ». Thüren und Fenster schließen schlecht , vom Ofen aus
dringt Rauch ins Zimmer , welches nicht warm zu bekommen ist .

W i e s e n st r. 64 , Querg . 2 Treppen rechts . Die Giebel -
wand der Wohnstube ist naß und mit Schimmel bedeckt . Die
Lust ist dumpfig . Frau und Kind kränkeln . Ofen heizt sich
schlecht .

B i r k e n st r a ß e 48 , Seitenflügel links im Keller . Die
Dielen der Wohnung sind verfault und fehlen zum theil . Die

Wasserleitung ist der Mietherin abgeschnitten und die Fenster
sind durch Gcrüststangen , die dort lagern , verbaut . Der Wirth
läßt die 84 jährige Bewohnerin nicht ziehen .

Friedrichsbergerstr . 12. Durch eine Schlächterei .
welche eine Oeffnung nach dem Treppenflur hat , dringt Ranch
und schlechte Luft von der Treppe aus in die Wohnungen , zumal

die Treppenfenster me geöffnet werde » .
A l t e L e i p ; i g e r st r. 13, Bäckerei des Hauseigenthümers

Schulz . Im Backhause befindet sich das Kloset , dicht daneben
ein Brunnen , vor demselben ein Loch , das ausgeschöpft werden

muß . Älls Pissoir dient ein Eimer , der täglich in das Kloset
ausgegossen wird . Kloset unsauber , wird selten und ungenügend
gereinigt . Zwischen Schlansranni und Backhaus getrennt durch
eine Bretterwand liegt die Mehlkammer . Schlafrauin dunkel , ca .
16 Kubikmeter für 4 Personen mit 3 Betten , davon 2 überein -
ander , im untern schlafen 2 Lehrlinge . Keine Waschschüffel , Ge -
sellc und . Lehrling müssen sich nach dem Aufstehen im Backhause
am Brunnen waschen . Viel Flöhe .

Bahn hos Gesundbrunnen . Auf dem Neubau ar¬
beiten gegen 200 Mann , ca . 50 Maurer und Zimmerleute , andere

Handwerker und Erdarbeiter . Als Abort eine Bretterbude mit
2 Tonnen . Die eine ist überfüllt und zugenagelt , die andere ist
vom Maurerpolier verschlossen worden , damit sie ausschließlich
von den Maurern und Zimmerleuten benutzt wird . Infolge
dessen werden von den übrigen Keller und Brückenbogen benutzt
und herrscht entsetzlicher Gestank .

* m

Für die Arbeiter - Sanitätskommission gingen weiter ein :
Z M. von der Ehischen Gesellschaft .

Drv Streik der TesetilÄrbeiter
in Nottbus .

Die in der gestrigen Nummer des „ Vorwärts " erwähnte

neueste Veröffentlichung des Fabrikantenvereins ist eine Beitäti -

gung unserer Mittheilung , baß das Verfahren der Kottbuser

Fabrikanten beim Publikum keine Zustimmung findet .
Die Veröffentlichnng lautet in ihrem sachlichen Theile :

„ Der unterzeichnete Verein sieht sich veranlaßt . auf die

von mehreren Seiten während des Streiks aufgeworfene

Vomärts "
Sonntag , den 13 . März 1896 .

Frage : „ War es gerecht , billig und nothiv endig ,
daß die Fabrikanten die allgemeine Kündigung
aussprachen ? " folgendes zu antworten : Um die gestellte
Frage richtig zu beurtheilen , muß ,man Beginn und Verlauf
des Streiks genau ins Auge fassen . Die Arbeiterschaft trat vom
ersten Augenblick an geschlossen und mit der Erklärung auf ,
daß sie die Arbeil niederlegen würde , falls man
ihre Forderungen nicht glatt bewillige . Zuerst geschah das bei
Gustav Krüger und Heinrich Jaeger . Bei Gustav Krüger wurde
die Arbeit , als der Besitzer erklärte , nicht alle Forderungen
bewilligen zu können , sofort eingestellt . Nur ein einziger Arbeiter
blieb . Nach einigen Stunden kamen die Arbeiter wieder , und « s
wurde eine Einigung erzielt . Aber kurz darauf erhob sich die
neue Forderung , jenen einen Arbeiter zu entlassen . Als das ab -
gelehnt wurde , verließen die übrigen die Fabrik abermals . Bei
Heinrich Jaeger drohten die Arbeiter von vornherein , sich zu eiil -
fernen , wenn auch nur eine ihrer Forderungen unberücksichtigt
bliebe , und sie führten diese Drohung alsbald aus . Stets ruhte
hierbei alle Arbeit von dem Augenblicke an , wo die Wortführer
sich zum Prinzipal begaben . An jedem der nächsten Tage
spielten sich ähnliche Vorgänge in anderen Fabriken
ab. An einigen Stellen halten die Arbeiter den Fabri -
kanten , gewöhnlich auf ausdrücklich an sie gerichtete Anfrage ,
gesagt , sie seien zufrieden und würden weiter arbeiten . Aber ein
paar Stunden später erschienen dann plötzlich Abgesandte der -
selbe » Arbeiter bei denselben Fabrikanten , um die in den anderen
Fabriken ausgestellten Forderungen zu erheben , oft mit dem Ber -
langen einer Entscheidung binnen 1 —2 Stunden . Erfolgte die
Entscheidung so rasch nicht , oder fiel sie nicht ganz im Sinne der
Arbeiter aus , so verließ die gesammle Arbeiterschaft die Fabrik .
Diesein Vorgehen gegenüber blieb der Fabrikantenvereinigung
nichts übrig , als auch ihrerseits entschiedene Maßregeln zu
treffen , und ihre Kommission beschloß die allgemeine Kündigung .
Man mußte unter allen Umständen wissen , woran man ivar und
konnte sich nicht länger einem fast stündlichen Wechsel der
Lage aussetzen . Die Kündigung ist den Fabrikanten
durch das Auftreten der Arbeiter selbst aufgedrängt
worden , und ihre Folgen fallen aus deren Anstifter zurück .
Aus dem Aerfahren der Arbeiter geht zweierlei klar hervor , ein -
mal , daß die Bewegung eine allgemeine , nicht auf einzelne Be -
triebe beschränkte und dementsprechend wohl vorbereitete war ,
und zweitens , daß der größte Theil der Arbeiter nicht »ach
eigenem Willen und aus eigenen Beweggründen handelte , son -
der » nach einem fremden Willen , dem sie sich , wie sie selbst aus -
sprachen , fügen mußten . Diesen fremden Willen zu brechen und
dem soliden Theil der Arbeiterschaft die Freiheit und Selbst -
ständigkeit des Handelns zurückzugeben , ist die Vereinigung fest
entschlossen . Zu diesem Zwecke hat sie sich ja ausdrücklich zu -
sammengethan . Sie wird diejenigen , von denen sie weiß , daß
sie durch Versprechungen und Drohungen , durch alle Mittel der
Täuschung und Verführung auf die besonneneren Arbeiter ein -
wirken , nie wieder bei sich' aufnehmen . "

Es folgt dann ein Versuch , die Kottbuser Textilarbeiter gegen
ihre selbstgewählten Vertrauenspersonen aufzuhetzen ; auch giebt
sich die Fabrikantenkoalition Mühe , den Streik der „ Leitung der
sozialdemokratischen Bewegung " in die Schuhe zu schiebe», die
„ von Zeit zu Zeil solcher Anstöße " bedürfe , „ um die Bewegung
nicht einschlafen zu lassen und um sich ihrer fortdauernden Macht
über die Massen zu vergewissern " . Beide Argumente der Unter -
nehmer sind in de » wirthschaftlichen Jnteressenkämpfen der Neuzeit
längst verbraucht ; ihre Anwendung zeigt lediglich , wie
schwer es den Kottbuser Fabrikanten fällt , auf ihre Willkür -
Herrschaft Verzicht zu leiste ».

Die Herrschsucht des Kottbuser Unternehmerthums ist denn auch
die eigentliche Ursache der Wirren . Wiederholt Ihatten die Arbeiter
versucht , ' bald auf diese , bald auf jene Weise , die Fabrikanten
dazu zu bekommen , daß die anarchischen Lohnbcdingungen geordnet
wurden . Aber alle gütlichen Versuche scheiterten . Es kam zn
keiner Ordnung . Die Fabrikanten wollen ein sie alle bindendes
berufliches Gesetz nicht anerkennen , angeblich weil die Konkurrenz
das nicht zulasse , thalsächlich aber , weil jeder einzelne von ihnen
den Arbeitern die Arbeitsbedingungen dilliren will , wie es seiner
Einsichtslosigkeit und seinem Egoismus gefällt . Daß die Arbeiter ,
nachdem sonst alles fruchtlos geivesen , schließlich im Guerillakamps
gegen die Fabrikanten , wo die Arbeitsverhältnisse am traurigsten
waren » das Mittel erblickten , das ihnen allein helfen könne , ist
nur natürlich , und die besser zahlenden Fabrikanten begannen
lhatsächlich weiter nichts als einen Klassenkampf gegen
die Arbeiter , als sie die Interessen der schlcchterzadlenden
Fabrikanten zu den ihrigen machten und die Kündigung für den

Fall vornahmen , daß die in den schlechter zahlenden Fabriken
streikenden Personale nicht wieder bedingungslos zur Arbeit
zurückkehren würden .

Der Kottbuser Fabrikantenverein , den für diese Verkehrtheit
die Hauptschuld trifft , beruht demnach auf einer Basis ,
die vom rein wirthschaftlichen Standpunkte der einzelnen
Unternehmer ans nicht zu verstehe » ist , denn es liegt
bekanntlich gerade im Interesse jedes einzelnen Unter -
nehmers , daß die übrigen Unternehmer unter denselben
Arbeitsbedingungen produziren müssen wie ' er . Taraus geht
hervor , daß die Einführung gleicher Arbeitsbedingungen für alle
Kottbuser Texlilsabrike » wirklich mit im Interesse der Fabrikanten
selbst läge . Ohne Anerkennung der Arbeiterschaft als eines bei
der Bestimmung der ÄIrbeilsverhältnisse gleichberechtigten Faktors
läßt sich eine solche Reform nicht schaffen und noch iveniger aufreckt
erhallen . Diese Gleichberechtigung wolle » aber auch die besser zahlen -
de » die Kottbuser Fabrikanten den Arbeiter » nicht zugestehen . Da -
durch zeigen sie , daß sie iveitcr nichts als , wie gesagt , einen Klaffen -
kämpf treiben , dem sie selbst ihr eigenes , privates Unternehmer -
interesse hintansetze ». Sie dürfen sich deshalb nicht wundern ,
daß ihnen mit gleicher Münze gezahlt wird .

Genrevkflszsltliilivs .
Vckanntmachuug .

In Sachen betreffend den Streik der Musikinstrumenten -
arbeiler der Firma H. Hansen in Berlin wurde vor dem
Einigungsamt des Geiverbegerichts zu Berlin ,
in der ' Sitzung vom 5. März 1896 , an welcher theil genommen
haben :

1. Magistrats - Assessor v. Schulz , als Vorsitzender ,
2. Tischlermeister G u t j a h r . > Axbeitaeber i
3. „ Nene » oorz , / " rverrgever , I Bei -
4. Riediger . Klavierarbeiter, ) . . . .. . k sitzer .
5. M i l l a r g . Tischler / �roelineymer . )

folgender Vergleich geschlossen:
1. Herr P . Hansen , Vertreter der Firma H. Hansen erklärt ,

daß die Firma in Zukunft das Abtragen des Holzes von der
Straße nach dem Hofe hin und das Anfstapeln deS Holzes
aus dem Hofe durch besondere Bretterlräger ausführen lassen
wird .

2. Herr Hansen verpflichtet die Firma für das Zerschneiden
des Holzes auf dem Hose an die diese Arbeit erledigenden Ar -
beiter der Fabrik pro Stunde 45 Pf . zu zahlen .

3. Herr Hansen verpflichtet die Firma ferner , sür das Hinauf -
schaffen des geschnittenen Holzes in die Fabrik den diese Arbeit
verrichteten Arbeitern 30 Pfennig pro Stunde zu zahlen .

f
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4. Tie Herren Vertreter der Arbeitnehmer verpflichten sich

und ihre Vollmachtgeber , die unter Nr . 2 und 3 genannten Ar -

beiten gegen die dort festgesetzten Lohnsätze auszufuhren und

nkzeptire » sür sich und ihre Vollmachtgeber die Erklärung des

Herrn Hansen ad I . „
5. Parteien sind dahin einig , daß trotz der Festsetzung zu

3 und 4 die Akkordsätze , wie sie bisher von der Firma

H. Hanse » gezahlt sind , auch fernerhin weiter gezahlt werde » .

6. Sämmlliche Arbeiter werden wieder eingestellt .
Maßregelungen finden nicht statt .

gez . v. S ch u l z. Dt. M i l l a r g. C. Riediger .

Aug . Neuendorff . E m i l G u t j a h r . P a u l H a n s e n.

PaulSchulze . Carl Büttner . Benedict Merkel .

Zlusgefertigt :

Berlin , den 12. März 1896 .
Bisch off ,

Gerichtsschreiber .

Au die Mechaniker Berlins und Umgegend l Morgen

Montag , den 16 März , abends 8 Uhr , wird im Lokal des Herrn

Pasch , Alte Jakobstr . 83 , eine öffentliche Werkstatt - Vertrauens -

männer - Versammlung abgehalten , die über die Agitation für Hoch -

Haltung beziehentlich Erweiterung des Tarifs von 1390 ( Minimal -

loh » 24 Mark ( 1890 : 21 Mark ) , 9stündige Arbeilszcit . 25 pCt .

Zuschlag für Ueberstunden und 50 pCt . für Sonntagsarbeit )

berathen soll . Kollegen ! In anbetracht der Resolution , die in

der letzten öffentliche » Versammlung vom 9. d. M. im Louisen -

städtischen Konzerthaus einstimmig angenommen wurde und dahin

lauter , daß in allen Werkstätten Vertrauensmänner zu wählen

sind , ferner wegen der immer mehr und mehr überhand nehmen -
de » Ueberstunden und Abzüge in unserer Branche , ist es Eure

Pflicht , recht viele Vertrauensleute nach der Versammlung am

Montag Abend hinzusenden und zwar in solcher Zahl , daß in

größeren Betrieben auf je 15 Kollegen I Vertrauensmann kommt .

Kollegen, stellt alle persönliche » Zivistigkeilen in den Hinter -

grund und hallet fest und treu zur Sache , denn nur dann ist es

möglich , etwas zu erkämpfen . Vereint find wir alles , vereinzelt

gar nichts . Die Kollegen voin Deutschen Metallarbeiler - Verband

fordere ich auf , dazu Stellung zn nehmen und ebenfalls am

Montag zu erscheinen . Gleichzeitig mache ich bekannt , daß die

Fragebogen so schnell wie möglich auszufüllen sind , spätestens
bis zum 1. April .

Der Vertrauensmann der Mechaniker .

Tie Lage der Berliner Tabak - Arbeitcr k
Will man der Welt ein Beispiel schlechtgelohuter industrieller

Arbeiter geben , so sührt man mit recht die schlesischen Weber

an . Um der Bevölkerung Berlins ein ebensolches Bild vor

Augen zu führen , unternehmen wir es , die Lage der Tabak -
a r b e i t e r Berlins zu schildern .

Im Jahre 1870 befanden sich in Berlin noch ca. 12 Fabriken
mit je 300 bis zu 100 Arbeitern herab ; dazu kaut eine Reihe
von Fabriken , die 80 bis zu 30 und 40 Arbeiter aufwiesen ; den

Rest bildete der beute ausschließlich in Berlin dominirende Klein -
betrieb . War die Lage der in diesen Betrieben beschäftigten Arbeiter

schon dnnials keine rosige , ging die Gründerzeil an den Löhnen
dieser Arbeiter spurlos vorüver , so wurde sie noch verschlimmert
durch die immer wieder erneuten Steucrprojekte der Regierung .
Und als mit d e m I a h r e 1878 der große Aderlaß
der Tabakarbeiter , beinahe die Vervierfachung des Tabak -

zolles , von 12 auf 42Vs Pf . pro Pfund , vor sich ging , war der

Krieg gegen die T a b a k - I n d u st r i e in Permanenz
e r k ä r t. Ein Viertel der in der Industrie beschäftigten Ar -
beiter war mit einem Schlage brotlos . Die Fabrikanten benutzten
die hierdurch vermehrte Reserve - Armee , um die Mehrbelastung
von ihren Schultern auf die der Arbeiter abzuwälzen ;
Lohnabzüge größeren Umfanges ginge » vor sich ! Um dies

noch wirksamer betreiben zu können , verlegten die Unter -

nehmer ihre Fabriken auf ' s flache Land und ver «

mehrten die Zahl der sür sie in Strafanstalten Be -

schäsligtcn ins Unendliche . Zu gleicher Zeit wurde , um an
den Betriebskosten erheblich spare » zu können , die Haus -

industrie kullivirt , der Betrieb von der Fabrik in die Wohnung
des Arbeiters verlegt , demselben also somit die Unkosten des Be -
triebes auferlegt .

Auf grund dieser Maßnahmen war es dem Unternehmer »
thuin möglich , den Lohn auf das denkbar niedrigste Niveau
herabzudrücken . 20 bis 24 Mark pro Woche galten
als Verdienst eines Tabakarbeiters , wo Frau
n n d 51 in der , theils zu Hause , theils aus der

Fabrik , mitarbeiten mußten . Wenn man bedenkt ,
daß für den Hansnrbeiter auch noch die nothwendigcn Betriebs -
kosten, z. B. Mielhe sür den Arbeitsraum , Heizung und Be -
luichüing n. s. w. von dem Verdienst bestritten werden mußten ,
kann man sich vorstellen , ivas da zum Leben noch übrig blieb .

Jeder Versuch , diese erbärmliche Lage etwas aufzubessern , scheiterte
und mußte folgerichtig scheitern , weil die Dtegierung
die Tabak - Industrie überhaupt nicht mehr zur
Di u h e kommen ließ : Monopol - und S t e u e r p l ä n e

wechselten b e st ä n d i g n> i t e i n a n d e r a b und nahmen
die ganze Kraft und Energie der Tabakarbeiler zur Bekämpfung
dieser Pläne in Anspruch . Nach Ablehnung der letzten Tabak -

Fabrikalsteuer - Vorlage der Negierung im vergangene » Jahre will
es scheinen , als ob man der Industrie eine kurze Ruhe gönne .
Wer nun geglaubt hat , daß das Unternehmerthum freiwillig eine

Verbesserung der auch von c h m anerkannten erbarm -
l i ch e n Lage der Tabakarbeiter vornehmen würde , sieht sich
bitter getäuscht ; Lohureduzirungen , Bekämpfung der bestehenden
Organisation und Maßregelung nicht ganz gefügiger Elemente ist
das , was uns die Fabrikanten bieten .

Tabakarbeiter Berlins ! Nun wenden wir uns an
Euch . Ist es des Elends nicht genug , soll es so weiter gehen ?
Oder habt Ihr noch Pflichtgefühl genug . Euch ebenfalls aufzu -
raffen , gleich den Arbeitern anderer Branchen , zur Erringung
eines menschlicheren Daseins , zur Schaffung besserer Lohn - und
Arbeitsbedingungen ?

Im nächsten Jahre vollzieht sich ein Jubiläum traurigster
Art : 1873 wurde ein Lohntaris aufgestellt und auch in dem
weitaus größten Theil der Fabriken durchgeführt . Die hier
geschilderten Verhältnisse beweisen , daß das damals Er -

rungene trotz Steigerung aller Lebensbedürfnisse fast voll »
st ä n d i g verloren gegangen ist . Obgleich wir im
Jahre 1889 versuchten , das bis dahin schön Verloren -

gegangene wieder zu rette », was auch theilweise gelang , so zeigt
doch die Thatsache , daß der amtliche Bericht der Tabak - Berufs -
gcnossenschaft jetzt nur eine » D u r ch s ch n i t t s v e r d i e n st
von etwas über n e u n M a r k aufweist , daß auch dieses
aus kurze Zeit Errungene uns ebenfalls wieder entrissen wurde .
Wir alle wissen , daß das , was in jenem Tarif gefordert wurde ,
das Mindestmaß dessen ist , was dem Berliner Tabak -
arbeiter gewährt werden muß . Wir appelliren daher
an Euer Menschenbewnßtsein , an Eure Pflicht als Familien -
vater , kurz an Eure Solidarität als denkende ' Arbeiter ,
rafft Euch wieder auf , um gemeinsam das zu erringe »,
was dem einzelnen nicht möglich ist ! Zur Berathuug der
weiteren Schritte wird Sonntag , den 22. M ä r z , vor -
mittags lOVj Uhr , bei Niest , Weberstr . 17, eine große
öffentliche Versammlung aller Tabakarbeiter
und - Arbeiterinnen Berlins und Umgegend



abgehalten , deren Tagesordnung lautet : „ Sind die Tabak -
« rbeiter Berlins angesichts ihrer elenden
Lage gewillt , in eine Lohnbewegung ein zu -
lreten ? "

Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen ! Findet Euck ) voll -
zählig in dieser Versammlung ein . Fürchtet keine Maß -
regelung . Durch Euer Erscheinen sollt Ihr bekunden , ob
Ihr gewillt seid , eine Verbesserung Eurer Lage anzustreben .
Ein jeder muß auf dein Posten sein !

Die Komniission der Tabakarbeiter Berlins .
I . A. : Karl Butry . Stralsunderstr . 17, II .

Au die Brauer DcntschlandS und Oesterreichs l
Nachdem alle Versuche die Differenzen im Schweizerischen

W r a n e�r g e w e r b e auf güilichem Wege zu heben , an der
Harlköpfigkeil und Verständnistlosigkeil der Brauereibcsitzer ge¬
scheitert sind , ist kein anderes Mittel als der Boykott zur
Vertheidigung unseres Verbandes und zur Anerkennung
unserer Forderungen geblieben . In B e r n und L u z e r n ist
derselbe bereits erklärt und in bester Weise organisirl worden .
In Zürich , Basel , R h e i » f e l d e n und St . Gallen
steht der Boykott nahe bevor . Angesichts des in sicherer Er -

Wartung stehenden Kampfes glauben wir Veranlassung nehmen
zu müssen , die wanderlustigen Brauer einzuladen , die Schweiz
sich nicht als Reiseziel zu wählen . Die Zustände in den schweize -
rischen Brauereien sind überdies nicht so glänzend und mancher
voller Hoffnung zugereist gekommene Brauer ist mit bitterer Ent -
täuschung wieder auf und davon gezogen . — Es ist in den
letzten Tagen eine starke Nachfrage nach Arbeit in den Braue -
reien beobachtet worden . Dieser Umstand legt die Ver -
muthung nahe , daß man von seilen der Brauherren in
bürgerlichen Zeitungen um Brauer anhält , um somit
den Kampf für die Arbeiter schwer zu machen .
Es dürfte deshalb sehr wohl Vocsicht geboten sein und nament -
lich mit „ Eegenmeldungen " diesem Treiben ein Ziel gesetzt
werden .

Das Operations - und Versuchsfeld der Herren Brauerei -
besitzcr ist namentlich Stuttgart und München . Auch ins
O e st e r r e i ch i s ch e soll man gegangen sein .

Alle arbeitcrfreundlichen Blätter werden um Abdruck ersucht .

Der Vorst « nd der Schweiz . Brauer - Union .
Der Sekretär : Martens .

Au die Steinarbeiter Teutschlands ! Ter Streik in den

Elb - Sandstein brächen nimmt jetzt größere Dimensionen
an ; es befinden sich bereits 110 Steinbrecher und
120 Spitz in aurer und Steinmetzen , also 230

Mann , im A u s st a n d. Die Stimmung der Streikenden ist

put . Die Steinbruckbesitzer setzen ihre Hoffnung betreffs baldiger
Beendigung des Ausstandes darauf , daß die Unterstützung ans -
bleibt . Die Herren werden sich jedoch täuschen . Unter den ge -
mülhlichen sächsischen Bürgern an der Elbe herrscht wegen des
Streiks große Aufregung . — In Hamburg befinden sich eben -
falls 17 Kollegen wegen Lohndifferenzen im Ausstand . Unter -

stützung ist unbedingt nothwendig . Gelder sind an den Unter -

zeichneten zu senden . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden
um Abdruck gebeten . Die Geschästsleitung der
Steinarbeiter Deutschlands . I . A. : PH . Thomas ,
Rixdorf - Berlin , Bergstr . 162 .

I » der Schuhfabrik von L i p s ch i tz in Berlin , Kaiser -
straße Nr . 32 , ist wegen Lohndifferenzen ein Streik ausgebrochen .
Agitations - Kommission der Schuhmacher
Berlins .

Geschäftshaus S. Heine
M. ClMjset - M. Kerlin N. WlOe - M. 14.

Wohlfeile Neuheiten für die Frühjahrs - Saison in

M fCIeidet ' Stoffen �
Utilheitlii im kiigl. Geschmack
Schwayc »ad saidige Moliaies,

glatt u. gemustert , Meter 1,25 , 1,50 Mk . jc. dopp . br .

Schwatze chufliimWe, STÄ
1, 1,25 1,50 , 2 bis 6 Mk .

SeideaKoffc , &" ! m.1 ' 35

Keiiseidin Damals, S? 1 m '
a ° 50

SemmUne Aule ÄfÄ ' Ä ' iÄ
Kci»woll«e Ghwial», Ä' S " " ' 1 " "

Confekkions - Klbkheilung .
Berühmte Specialität der Firma

M ? " Die ifitzönpken Kinderkleidev
für Mädchen jeden Alters , sowie große Auswahl von Tauf - und Jahreskleidchen , Trag - und Laufmänteln .

SrHtes Lager . . . Llascii ifT "
Kiasea, rriae Wolle, glfiittcrt , %

45582

Wasca in Seide, ganz gesiittert ,
13,50 Mk . ic.

Kostiim-Räcke, anlfallend billig, f "

UnkerrScke ,
Stück von 1,50 Mk . an ,

aus Alstacca und anderen neuen
Stoffen , Stück 3,50 . 4, 4,50 , 5,
« Mk . «. , aus Moire 5,60 , <i

und 7,50 Mk .

chznttüm . Züiilill » moderner weiter Schnitt , reine
R0flUM ' N0Uik , Wolle , ganz gefüttert . « , 7 . 50

S, 10 , 12 bis 17,50 Mk .

KoSiim- Köckl ans Seide,
FtrtigeKoSiime . ° - ' U" Ä/Ä' K?N' °

in rciucr Seide 50 Mk.
Halbseide 35 Mk .

Morgeilröcke ,
vorräthig in allen Großen .

Stück 3, 4,50 , «. 7,50 Mk . -c.
bis zu den elegantesten .

S u r z e tt
in unübertroffener Auswahl .

zu unerreicht billigen Preisen .

Große kinnsschürze
mit Latz und Achselbändern 90 Pfg .

Hackescher

Markt 4.
1Ecke Nene Promenade

Am

Stadtbahnhof

„ Börse ! '
J. Brünn,

IttveutttrAns ver Kauf !
Teppiche ! Gardinen ! Portieren !

Steppdecken! Leinentvaare »!

Fertige Wäsche!
eu anssergevödlllied bitttgell ? reisev .

N eufrold - Rom ontoir - Uhren .

Marke iNenRoidi ges . geschützt .
Mit feinstem Schweizer Werk, genauest regultrt , von

echtem Gold nicht zu unterscheiden .
3 ) ahre Garantie für fiutcu «ang .

10 Jahre für unveränderliches Aussehen .
Preis per Stück mit 2 Ncugold- Deckelu . offenem

Zifferblatt , Mk. 1», mit 3 Ncugold- Deckeln Sprnng
Ixir - l -Savonctt - I . mk. so . Damcn - Uhrcn mit z N- u-
qold - Drdcln ( Tpru»gd«S«l - SavoneIIe, . Mk. ZI, SICH-
aold - Nhrlcttcn in modernen Fr?oiii für Herren >md
lOamcn Mk. 5 u. 8, Neugold - Ring - für Herren und
Samen Mk. 3. 50. Versand durch

Feitli ' s Neudeiten - Lertrieb ,

Berlin w. , Charlotlen - Slr . 68 .

Möbel ,
Spiegel und Polsterwaaren

sowie ganze Ausstattungen empfiehlt

H . Sirelow , Tischlermstr .

Kirdorf ,
Richardstr . 116 « am Denkmal .

Mibelgelegenheitskauf!
Sehr wichtig für Brautleute . Reelle

gute Arbeit , sehr billig . Spinden ,
Vertikow 55 M. , französ . Muscheldett -
stellen kpl . 45 M. , Säuleutrumenux65 M.

Spiegelspind , kompl . Bettstelle 30 M.
Mod . Muschel - Kücheneinrichtung 50 M.

Sopha 30 M. Bilder zur Einrichtung
gratis . Dresdenerstr . 63 , I, Berlin .

Mödel - Ausverkauf ,
passendste Gelegenheit sür Brautleute , Hotels ,
Wtederverläufer . In meinem größten ivlöbel -
speichcr . Neue König - Straße 69, sollen ztrta
soo WohnungS - Einrichtungen , verliehen ge-
wesene und neue Möbel zu jedem annehmbaren
Preise schleunigst verlaust werden . Besonders
zu empsehlen ist der große Borralh verliehen
gewesener Möbel , welche fast neu sind und
zum halben Preise abgegeben worden . Durch
sehr große , billige GelegenhettSeintäuse ist es
mir möglich , schon ganzc Wirthschaften für 00,
100, 000 Mk. abzugeben . Ebenfalls hochfeine ,
herrschasilicheSinrichtungen von ooo bissoooM .
Theilzahlung gestaltet . Beamten ohne An-
zahlung , Kletderspind IS Mk. , Komoden , Küchen¬
spind 12, Stühle 2 Ml. , Nußbaum- Kleiderspinde ,
Bcrtilows 30 Mr. . Muschelfplnden 35, BeN-
ftellen mit Matratzen 18 Mk, Sophas 13,
Säulenspiiid , Rlciderspind , hvcheleganl so,
Trumeaur mit Säulen und . strystallglas oo,
Ctzlinderbureaur , Herrenschreibtische , Damen -
schreiblische , Schretbselretär so, Plüschgarnl -
mren to Ml , Ptanwos , Paneelsophas 75 Mk.
Büchersptnden , Frisirtotletten , Chaiselongues ,
Salon - Garniinrcii , Portieren , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Fenster s Mk. Boll -
ständig ausgestattete und delorirle Salons ,
Speisezimmer und englische Schlafzimmer stets
zur Ansicht . Empfehle allen Herrschaften , vor
Einkaus von Möbeln mein entschieden größtes
und billigstes Möbellager zu besichtigen und
von den staunend billigen , aber festen Tax -
preisen zu überzeugen . Gelaufle Möbel rönnen
8 Monate lostenfret auf meinem Aufbewahrungs -
spetcher lagern , werden durch eigene Gespanne
transporlirt auch nach außerhalb . lessil . -

Teppiche
mit kleineu Webefehlern

Soplia - Gröffe 5, 6, 7, 8, 10 —14 M.
Salon - GröNe 16 , 18, 20 - 60 M.
poitisre » 3, 4, 5, 6 —10 M.
Gardinen « . Stores 1, 2, 4 —8 M.
FäuferSotfe 50Pf,60Pf . bis 1,50 M.
TischdriKr » 2, 8. 4, 5 - 10 M.

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friedrichftr . 7, ». Belle - Allinancepl .
Versand streng reell geg . Nachnahme .

Muster portofrei . 45571 -

Telephon Amt I . 7468 .

Kalläne & Meiling
Kunstfärlierei und ehem. Waschanstalt

Garderoben - Reinigung und Reparatur .

Spezialität : Gardinenwäsche .

I Beiördemng kostenfrei . — Postsendung prompt . -

W. Potsdamerstrasse 51 .
VI. Kurfilrstendamm 119 .
SW . Blücherstrasse 69 .
O. Biumenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrassc 42 .
N. Schönhauser - Allee 173 .
N. invalidenstrasse 139 .
NW. , Alt - Moabit 129 . 105/4 *

Preisliste franco . NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Vreisltste
von

Carl Stier
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

168 Dramen- Straße 168,
zwischen Adalbertstraffe und Elisabeth - Ufer .

ü . Anzüge . Maii

Aagtiet - Amug von melirtem und karrirtem Buckskin , schöne Mnster 17,50
) aqnet - A» zug v. melirtem gezwirnt Buckskin , schöne Must , sehr haltb . 20 . —

laquet - Ansug von dunkelblau Cheviot , ein - oder zweireihig . . . . 20 , —

iinzng von Loden , schöne Melange »

. . . . . . . . . . . .

22,50
laquet - Annig von feinem Cheviot , karrirt und melirt

. . . . . .

28, —
iaqnet - Aniug v. dunkl . Velour , sch. Must . , sehr haltb . u. schwer 36,37 u. 22 . 50

Laquet - Anzug von blau Cheviot , eleganter Anzug , ein - od. zweireihig 30, —
Ioynet - oder Nock - Annrg von Kammgarn , haltbar und elegant . .
An » « g von feinem Loden , sehr eleganter Reise - Anzng

. . . . . .

Iaqnet - oder Rock - Anzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug
Iaquet - oder Rock - Anzug von cinfarb . Kammgarn , fein . Salonanzug

f aqnet - Anzug v. feinstem Cheviot , blau od. schwarz , ein - od . zweireihig
. aqurt - �nzug von prima Cheviot , blau oder schwarz

. . . . . .

Zaquet - Anzng v. prima mel . Cheviot , größte Neuh . , hocheleg . u. s. haltb .
Iaquet - oder Uock - Anzng von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaven - Anzug , Neuheit . . . . . . .♦. . .
Iaqnet Anzng von gemustertem Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fei »
Gehrock - Anziige in Kammgarn od . Tuch , sehr elegant 36 , 40 , 45 bis 54.

B . ßz ) nletoks .
Roletot v. Cheviot in helleren Farben
Paletot v. Ch , halbschw . , i. sch. Mittels .
Paletot v. Zwirnbuckskin , sehr dauerh .
Paletot von feinein Diagonal - Cheviot

in allen Farbe » , sehr elegant .
Raietot v. Cover coal ( Sportpal . ) hochin .
Paletot v. Chev . - Diag . m. Seide abgefült . 25 , —

Paletot von Cover coat ( Sportpaletot )
25 M. , mit Seide . . . . .27, —

Paletot von Cover coat ( Sportpaletot )
prima 36 u. 33 , —

Paletot v. Vel . , dunkle Färb . , kräst . Stosf 18, —
Paletot v. Satin - Kammgarn in schön .

dunklen und Milteliarben . . . 24 . —
Paletot v. fein . Kammg . , hocheleg . 36 u. 33 . —
Kanelock v. hell . Lodenst . „ 12 n. 10,50
Havelock von reinwoll . Loden in schon .

grauen , braunen u. mode Färb . 28 u. 20, —
Havelock v. reinwoll . Loden , prima in

allen feinen Farben ! . . . 27 u. 24 . —

30, —
30, -
86 . —
36, —
36, —
42, —
45, —

42, —
45 , —

15, —
18, —
18, -

op _
so ! -

24, -

36, -

3,10
4,50

3,5p

7,60

6. 50

8, -

Havelock von Kameelhaarloden . 30 u.

Ueu ! Havelock von feinstem Vicuna -

Loven , fedevl . ( nur 1160 Gramm

schwer ' hochelegant . . . . .

C . Hope »
Hos « v. gezwirntem Buckskin in melirt .

Muster »

. . . . . . . . .

Hose von Buckskin , kräftige Winterhose
Hos « v. Zwirnbuckskin , schöne gestreiste

Muster in haltbaren Stoffe » . .
Hose v. Forster . Zivirn - Cheviot , eleg .

haltbare Sloffe

. . . . . . .

Hose v. Velour , in kräftiger , gestreister
Waare , hell und dunkel . . . .

Hos « v. Velour , in sehr kräftiger Waare ,
gestreift oder geumsteit . . . .

Hose von schwarzem Satin 15, —. 12, —,
10 . - und 8. 50

Hose von Kammgarn , mit Seide , hochfeine neue Muster . . . . .9,50
Hos « von Velour , prima

. . . . . . . . . . . . . . . . .

12, —
Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant . . . . . .20, — und 10, —
Hose von prima Kammgarn , hochsein . . . . . . . .12 , — bis 15, —
Hole von Kottbnser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest . . . . 8 . 50
Hose von Kottbuser Cheviot . . . . . . . . . . .14, — und 12, —

D . Knnüen - Anzüge .
In Knabe » - Anzügen halle ich stets eine sehr große Auswahl der

neuesten Stoffe und Fa ? ons und empfehle dieselben schon von 4 Mark an .

Einfegnungs * ' « nd Vurfdzen - Anzügv
sind in reichet ' Auvwahl zu billigen preisen voryauden .
Echt Kaqrischr Lodenjoppen wasserdicht mit n » d ohne Futter 20, —, 18, —.

16,50 , 15,50 , 12, —. 10 . — bis 8 . — Mark ,

Kameelstaar - Lodenjoppe » vollständig wasserdicht . 20, —, 16, — u. 12,50 .

Die festen Preise sind an jedem Gegenstand deutlich

angegeben . Handel ausgeschlossen .

Nach auswärts stehen Muster und Maaffaukcitung frei zu Diensten .

DM " Moabiter Klub - Haus , " MjZ
No . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Beruismusiker , — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
nncntgettlich zur Verfügung . — Tages - Nenaurant Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal , — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch
einige Tage zu vergeben . 40538 * ** «e « " - » ! - - -C. Fischer .

ff
Alte Taverne " , lÄ ,?!-.

Grosser Ball bei freiem Cntree . " Wv Ohr . Schräder .



Als Werthpapiev auszubewahren !
Für ElschäftSrä »mk> wi » mei » Etablissement , bestehend a » I

8 Etagen eiiieS Grundstücks von S0 LI Ruthen Flächeninhalt mit 29

Räume » , bestehend au « Sälen und Zimmer » — 22 Schanfenftern —

89 elektrischen Bogenlichte », ca. 120 elektrischen Glichlanipen . an ? -

gestattet mit alle » Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Um-U rtle feine Sniienintetje!
zu bezahlen habe . — Dieser Martor wird dem freundlichen Leser alt klulklärnng dasür geniigen , dah ich btl » er GröK « meinet Ümsatzet noch billiger wie bisher und bedeutend billiger wie meine

Konkurrenz verkausen kann . Mein Etablissement , welches sich in kurzer Zeit zu «inen , der ersten emporgeschwungen , wird sich nun unter den obwaltenden Umständen in meinem eigenen Hanse in

noch kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten . — Ich führe nach wie vor nur 4 Artikel und zwar HerrtN - Ullb — SchUhlvtMVtll ( ÜV
Herren , Damen « nd Kinder — Cigarren — Weine « nd Spirituosen .

Tchuhlvnarett zu bei mir noch nie dagewesenen billigen Preisen
unter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garautiescheiue , die

Jedermauu beim Eittkauf erhält .
der aezen Naibinibiiie oder vorberiae Einsendung de? Belraaet zescbiebt . ist Fraiikatnr autaeschlosstN, von 15 ' Marl an verseif seanlv ans , mein »

tibZ . , t, ?' . < z. t . . � . Kosten . stticbtconvenircndeS »ebnie »II Originalenstand «nrnrk , jedoch tritt ledterer Fall de- balb nicht ei», well »der Nachba� welcher der Meckel au -

il Dlt �mitniuaautt lübtia wird , dieselben anch mit autil » Nichi » dankbar bebält . — Das tliaab bitte durch Berstiikeii eine » aena » pass - nde» Stabe » III bei' aelrasenen
- - V/b - bm rVvl [ UllVi W » » WI » | U4 | * VIIIIVVII , Sticket seftziiNellen und in Centiincter » auzuoeben und ob Spaiiiie doch oder inederia . Für Gnmmeschnve . odalet « » « V»»I des ««» Sadruot « »

aehSrtnd , üvernehue « keine Garantie

Tatitt Kalbledtt ' - Zttgstiefel in vorstebendcr Autsiibrnns ,
schmiidiges . zartes und dabei durchaus dauerbastes Oberleder Vit . 7,25 .Herreu Fustbekleiduug !

( ältlttC RohleVer - Halbfehtthe mit zwei Seiieii - Gmmnizüaen . kräf -
ticie diirchgenäbte Eoble ». mit Keil . Lederkavpe . Lederbrandloble . Lrdersiitier .
sowohl als Haus - . Turn - und Strahenichube aceiamt . . . Mt . 3A0 .

Descth - Hnlbsehttlft , von Nobleder mit Gnmniizug . zierlicher Kiiods -
besah und Corbellapven . derber Etrapazierschnd mit solider aenaaelter
Sohle bobeni »der uiedriaem Absati . . . . . . . .Mt . 4 . 50 .

Dieselbe Ausiiihriiiia zum Schnüre » oder mit Gnmmizua . nur leichter mid
flcfiilliflft . mit gcnnbter Sohle » und marlirtcm gelben Rand , unter Ga-
rantie sür beste Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .
Mt . S —.

Vtsah - Hnlbfchttllk , von seinem vrima Robleder z»ln Schnüre » oder
mit Gummizug mit diircHochUn Z eclavven ». Knodlbelat Sauber ans
Rand gen. , tadellosem Sitz

. . . . . . . . . . . .
Mt . 6,50 .

fAlatte Roftleder - Zugstiefel mit reinen Lederzuthateii . streng
iolide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Absähe . . Mt . 5 . —.

Dieselben in noch eleganterer Ausjübrung mit Besah . Cordrlkavve
und Knovsverzierniia

. . . . . . . . . . . . .

Mt . 5,25
Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Auisübrnng . mit ae»

»äbter Sohle und markirtein gelben Rand . befteHaltbarleit Mt . 5. 5l>
Dieselben mit Besah . Cordclkavve . Kiiopfverzirrimg in leichter

AuSiübrulig mit genädter Sobte und iiiarkirtem gelben Raub , sowobl
ol » Strapozierstiesel . wie als Somitagssticsel »n emvieblen Mt . 5. 7ö

Prima Kalbleder - Besatz - Zttgstiefel mit zartem Kalb - Glacö
Eililah . ansgelchter . durchlochter Ouerkappe : tadellos « Handarbeit , in
verschiedene » Forme »

. . . . . . . . . . . . . .
Mt . 9,50 .

1 » Karlsbaver Kalbleder - Znastiefe » mit »wischengckeqte ,
Toppellohle , vornehmste Facou . Handarbeit . Rühmlichst bekaniites Fabrikat

Mt . ll . 25 .
Lederpantoffeln mit Absahsleck . durchgenäbte Ltbersoble M» . 2 . 40 .
GelUvarze Filzpantoffeln mit doppeltem Atchsade ». durchgenäbter

Filzsohle

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .55 Pf .

Tieleibe » mit Filz - inid Ledersoble . . . , . . . . . . . .95 Pf .
< 5ord Pantofleln „. it Filzsohle

. . . . . . . . . . .
50 Pf .

Plnschpantosfeln m. durchgenähler Ledersoble u. Ablohsleck Mt . I . lO .

Damen - Kubbekleidnng !
Robltder - Hanöschnhe , auSaeschnille ». Ledersuiter . Lednkappe . Leder - a , . „ *

braudseble . mit diirchaeiiäbter Sohle und Lederackah . . Mt . 2,90� Cord - PaNtofstlN mit Filzsohle

Tchaststiefcl von kernigem Rindleder mit derber , genagelter Sohle .
Handarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mt . 5,50 .

Renom mir - Stiefel
mit Giinmiizug . von akschineidigein . vrima satinirlem Robleder ans Rand
genäht . Wer mit Ntaabstickeln viel Ungelkgeiibeitc » hatte , wird erstaiint
lein über die aiiberorheiillich beaneme und gleichzeitig elegante Pastsorni
diele » Stiesel »

. . . . . . . . . . . . . . . .

Vit . 6,75 .

E<l ) Niirstiefel ans gleichen ! Leder, mit sranzöstschiii Agrafseii . Besah »nb"
ivaliern

Lafting - Promenavcn - Sllinhe mit Gummi , ug und Echleilen aus
dem Blatl », diirchgenäble Ledersoble und Lederkappe . . . Mt . 4,00

Gemdleder - Tthnhe , aiisgischnitten . leichte Handarbeit . Ledersutter
» nd Lederkappe . vornebnie Form , mit leideneii Rivobaiidichleisen verziert ,
sowohl als HanSschud wi« als Promenadeiischub bistens geeignet

Mt . 2,75
Kalblack - Ealonschukie , das Vollkonimeiist » an Eleganz , kein Wachs -

oder Lederlnch — in denkbar bester Aussübruiia . . . . Mk . 3,25
Dieselben Schübe i » schwerer AnSsührunq m. rein . Lederabsah Mt . 3,65
NochmatS verweise ich ans den unvergleichliche » Unterschied zioischc » diesen

Kalbleder - Lackschuben inid solche », die von WachS - und Lederlnch an -
geserligt . vielfach als Lackschnbe verkaust werden .

Eatin - Kalbleder - Halbschuhe zum Schnüren oder zum Kiidpsen .
anch mit Kalblackblalt . aus Rand genäht , peinlichst sauber gearbciiet .
in allen »iuslübrinigen «»ni gleichen Preise von . . . . Mt . 6,25

Zugstiefel von « Oer Lasting ,
Lackseitenleder . Lederkavve und dnrchgenäbter Sohl »

Tieselben mit eleganter Zier - Lackspihe

. . . . . .

Cxtra prima satimrte Kalbleder -Zugstitfel .
Ta » Wohltbnc »dsie lür enipftndliche Fübe . anbtrgeivobiilicb Horb, aus
Rand geiiäbt . in verlchi -deusteii gagott » . . . . . . .Vit . » 75 .

Kalb - GlacH - Zugstiescl mit echtem Seeblllldblatt oder Bachettelack -
blalt »ud ausgesehier böchstctcaanter Zierkavvc — Dieser Stietel besih
nicht nur binsichtlich der Danerbastigleit . souder » auch >n Bezno au!

Vornebnie ( Llewiiz die bvchsle Aolltomulenhelt . . . . .SM« 9. 50 .

Glacch - Zttgstiefel ( sür ältere Tarnen ) , vornebme Form sür breiie Zebru .
läge , niedrig i»> Zuge, laiimiciweich . . . . . . . .Vif . 9,50 ,

Knopfstiefel von prima salinirte »» Kalbleder , rinss -
herni » niit Besah vo » gleichein Leder, iini - n init Satiustnierbelah . in

lonstiger Auisübrnng wie man sie von einein bochelegaiiteu SNeicl erwärm

, - . 40 Ps « .

. - . 45 Pk « .
. - . 65 Psg .
und »lblahsleck

- . 90 Ptg .

Schwarze Filzpanlosstl » mit Filzsohle
Dieselbe » mit Filz - inid Ledersoble

. . . . . . . . .

Pltischpantoffeln mit durchgenähter Ledersoble

13 cm. hoch im Euiliiiiizug . mit"
. M» . 3,35
. Mk . 3,60

eleganter , ausgeschter ' Ouerkappe
deste Handarbeit

. . . . . .

.
in beliebter . eckiger Eavaliertonn . 1

mt . 9, - .

Prima Kalbleder - Zugstiefel , aus dem Kern

geschnitten , nicht zu vergleichen mit viel -

fach offerirten Kalbleder - Zugstiefelu , die

aus abfälligen Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , sammetweich , das

| Roftlrdkr - Zzigstiefel , solid und dauerdast mit Herzblatt .
13 cm bock im Z»ae , aenaaelt . Lederkavve » nd Lederbrandloble .
überhaupt mit reinen Lederziitbateii angesertigt . . Mt . 3,90

Dltsklben 15 cm hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirlem Rand
Mk . 4 . 75

Rostltdet ' - Zugstitfel . sehr boch im Zuge , mit Herzblatt oder
Boidcrnabt » nd Lackipihkappe . aus Rand genäht , in denkbar zu-
Verlässiaster Aui >tibrm,a

. . . . . . . . . .

Mk . 5 . 75

Für Mätlclieu uud Huabeu !
Noszlkver - Tnrltschtthe mit 2 Seilnia »»i »n, «gen . dnrchg- likibttr

Ledersoble . reine Lederzulbalen . bis zur mnereu Länge von 1° t : CL
Vit . 2,25 , 22 ein. Vit . 2 . 75 , 27 cm. Mt . 3 . - .

Rosjlcdcr Zuy - « nv Schiiitvfchlths , «edienene Handarbeit . M-
nagelt Strupazirrtchnbe bis »ur iiniere » Länge von löcm . Mt . 2,50
biS 22 cm. Mk . 3 . 25 .

Rokltder �jugschuhe , »inbällig gkarbeltet , sür erwachsene Äiickte ».
Aon 22 —25 cm. innere Länge

. . . . . . . . . . .

Mk . 4 . —

Rostlover Knopf . UitD Schttiirstikfrl , Handarbeit . aeiiaaell .
dcrbrr Slrapaziersliesel bis zur iunere » Lauge vo » 18 cm. Mk. 3. 25. vis
22 cm . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

»ck - «». 25

Knabkn - Schnürstltstl , von Roßleder mit Besah , einbällia aev' beiick
bis zur iiniere » Länge von 22 cm. bis 25 cm . . . . . .Mt . 5,50

Russische Kalvlcvcr Schnür - und Knopfstiefel , ausgr -
nähle Kiiovslbcher . Spihkavve . genähte Sohlen bis 18 cm. innere
Länge Mk. 5. 50 . bis 22 cm

. . . . . . . . . . . .

M» . 6 . -

Tchnürstiefel . vo » vrima Wildrobleder mit aenäbter Sohle M' d'
. . . . Mt . 6 SV

r Noßlcder Knopfstiefel , " st »°vk b° ». «! »- L. d. r -

t . ti
'

t ' Mi ii »
' »>' » « w ' »ulbate ». gesteppt « Spihkavve . durchgenähte K- r »lodle . . Mk . 5 . 75

angenehmste , lecchteste üragen sNl eMPstN0 - i ZnFstitf <l vo»seiiiem Wildrohlrdcr,g »genkb »ist ! S Tragen , wundervoller

liche 8nstr » * 2) if » 0 25 ' � ' c' t ' m �llfle' mi' Döhlau oder Bordernabt und Lack

Hygienische Fußbekleidung !
I ». « . Sk. S. Dr . Thomalla ' « CeiundliaitMcIiali « .

vo » vrima Wildrostleder mit
marlirtcm Rand , einbällig . von 22 —25 cm. . .

Rnsfifch Kalbleder - Schnürstiefe » mit echt sranzdstschm Asrassni
Besah sonst in AuSsübrung wie der vorslebeude . von 22 —25 cm. JW«. 7,25 .

Kinder - und Baby - Scliulxe

sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wiinlch hiechnimg
getragen werden kann. An » schivarzei » oder sarbigein Leder um oder
ebne Aerlstickerei . mit Svaiige ». Schleise ». Obren er. -c. Je nach Aiii -
sührnng . Art und Arbste , von . . . . . .35 Pf . bis Mk . 3 - 50 .

Kllerautesfe u . Pr - Utlselial « der Neuzeit . AnS talletartigei ». präparirtem Stoffida » aiiaenebiiiste Trageii und EiuvseblenSIvertbefte
in sanitärer Beziebiuig . Ncine Krnuivtadern . k»i »,n Fiistichwelst . kein « wnnSen Stelle », leine Hüdiieraiiae » oder einaeloackseiie Nägel .
Im Soinnier kühl, iin Wiiitcr ivarm . Nabe res im Dezeniberhest 1894 der von Pr, »t ' «»»<»r v. Pr » k ' e « » ar Iie�d « » . Pro »
fexaor Giiaeoruw it. anderen Antorilätc » ans de»! Gebiete der Medici » heraiisaegebeuen . . Zleiteolieikt rt - i ' It, » i, >re » i >n « ce " . » Nr
Heere, . - Ziigstick ' l Mk 40 . 50 . Schnürstiis - l Mk. 44 . - , Halblchnbe Mk. 6,75 . - PUr Damen : Halbschuhe Mt . 6 . 25 , ZiigNiistl
mt . 9 . 50 . Kuovsstieskl Mk 44 . - .

iierlavv »

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 6,90

Herren - und Huabeu G arderobe m �ä�hS0118 '
zitm Theil auch solche , die durch den Umzug unmerklich gelitte », zu wieder -

holt herabgesetzteu Preise » .
Dl « W. rar « ist durchweg auf da » Peinlichste — sauber — wi « « ach Besttlluna gearbeitet und überuehme ich , wie bei allen mein « » Artikeln für dt « aüt « durch

gedruckte Tarantiescheine volle Garantie . Die Stoffe bestehen aus deutschen , englischen und sranzöstfchen hervorragende » gute » Fabrikaten , teiire Schuudwaare »

ans Diaaonale . kbediot . Satin . Uammaarn und anderen bervorragen -
� » " srflnungs - Suiz « ge Stoff - » «» 42 . - . 45 . - . 40 . - . 24 . - bis 27 . - Mark .

Herreu - Jaket - Auzüg « , ein - und zwcireih . . ,u 42 . 50 . 45 . - , 47,50 , 20 . - . 22 . - , 24 . - bis 35 . - Mark .

Kammgarn - Jaket - unvRockanzügc , . inreihig . »» 27 . - . 20 . - . 22 . - . 24 . - bis 45 . - �zarr .

Kammgaru - Gehrock . oder GefellschaftSanzüge , ,we ! r - iv . . ,nLS . - . 2Z . - . 26, - bii45 . - Marr .

Paletots in allen Farbenstellungen . deutschen und niglischen FagonS , zu 9 . —. 44 . 50 . 42,50 , 45, —, 46 . —
b>» 30, - Mar » .

sDketSzfiofl - tfYflttttt f Reichste Auswahl in Stoffen , sür beste und schnellste Arbeit wie nobelste »
, Sitz wird garanlirt . DSU " GeleondeU wird nicht ! — —

Nlstermautel mit Pelleriue 22, - , 24 . - . 2g . - . 32 bis 40 mar » .
Havelocks niit ganzer Pellerine in den schönsten Phantasie - und glatten Mustern »u 9,50 - 44,25 - 43,25 ,

46,25 bis 28 Mark .
Bayrisch « Lovenjoppen mit Gurt oder Giimmizna zu 6,25 , 7 . — bis 44 Mark . Die gleichen Joppe »

auS a » de « » haltbaren Stoffen »n 4 . —, 5 . —, 6 Mark .
Schlafröcke aus Faiiiasic - und glallsarbige » Stoffe » iu geschmackvollster AuslübrttN » zu 0,75 , 14, - , 14, —.

17 . 50 , 24 bli 40 Mark .
Beinkleider von Cbeviot , llaniniaarn . V- sonr . Burkin » nd sonstigen guten , wollenen , dauerhasten Stoffe ».

tadellos sihnid . , » 3 . 75 . 4,50 , 5 . - . 5 . 50 . 6. . 7 . - . 7 . 50 . 8 . 50 bis 13 Mark .

«( VUCitsfllltsCIt von dalltthastem Material , in gediegener Näharbeit , stiid io grober Auswahl am Lager .

JKiines Raphaeli, Berlin, jetzt spandauV-Brücke No. 2.
MT SSmmtliche Abtheilungen meines EtablifsemeutS find Sonn , uud FelerlagS währeud der polizeilicherfeitS erlaubten Stunden geöfiuet . - MS

Meille Offerte gilt bis zur m' ichste » Attzeige .

der Herren - und Knaben - Garderoben - Branche , de » ich
Der Vmtipf gesen die Srlzivudre�Getrtzcifte
vor einem Jahre unternahm , hat zum theil einen guten Erfolg gezeitigt . Das Publi. . . . . K Publikum wurde über die Machinationen und die markt -

schreierische Reklame aufgeklärt . Die Ausverkäufe , die nur darauf berechnet waren , daS Publikum irrezuführen , sind fast gänzlich , nachdem ich ihre nnlaulerc Handlungsiveifs aufgedeckt habe ,
ivenigstens in meinem Stadttheil . von der Bildfläche verschwunden . Wie schon im vorigen Jahre , so nehme ich auch jetzt ivieder , bei Beginn der Sommer - Saison . Veranlassung zu betonen , dasi
reelle Waaren reelles Geld kosten . Den » immer ivieder versucht es die eine oder andere Firma , dem Publikum Sand in die Augen zu streuen und Waare » als gut und billig zu empfehlen ,

Cdi�~x, ... —«««« >\a** OT««««va* f •i«t /* „ A�k> *>7.9 MtnT en ff"! a£ t»c»f P\ er t A it4i A,« S a J? », AVAk,e»keAl, A CD». UT A» AA», »eA«» �-»»�A�. At�A �1�

Passanten reelle Waaren zu reellen Preisen . Auf jedem Stück in der Auslage befindet sich der feste Preis deutlich in Zahlen vermerkt . Die zu verkaufenden Garderoben sind geiüm aus -
kalkulirt und ist der Nutzen hierbei , meinem großeii Umsatz entsprechend , ein nur mäßiger . Die ausgestellte » Kleidungsstücke sind in alle » Größe » ( anch für ganz starke Figuren ) am Lager vor -
Händen . So bedeutend wie in fertiger Herren - » nd Knaben - Garderobe , ebenso überraschend reichhaltig ist auch mein Lager in - und ansländischcr Stoffe zur Anfertigung nach Maaff .
Die Werkstatt besindet sich im Hause , und wird jeder Auftrag in kürzester Zeit , wen » »öthig , binnen 12 Stunden ausgeführt . Zur Bequemlichkeii und nngenirten Anprobe sind Ankleide - Kavinele
vorhanden . Ich lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume und ausgestellten Waaren ein und gebe mich der Hoffnung hin , daß die Ueberzeugung von der wirklich reelle » Bedienung .
der vorzüglichen Qualität meiner Stoffe und dem tadellosen Sitz der Kleidungsstücke meiiieni altrcnommirten Geschäft viele neue Kunden zuführen und so meinen Sieg über die mircelle
Konkurrenz in dieser Gegend zu ei » « » vollständigen mache » wird . Hochachtungsvoll

Karl Zobel , Hemtl- Illld Metl - Acktcki - AW, JeM�Maickerttr . l2l .



Me Well am Wontag
Kostet pro Huartat frei ins Kaus 8�

Erscheint jeden Montag früh und wird in

Berlin mit der ersten Bestellung der Packetfaljrt ,

nach Auswärts mit den ersten Morgenzügen

M zugestellt .

Neu eiiitretende Abonnenten für das II. Qnartal (April ,
Mai , Juni ) erhalten die

Miirznummern gratis .
Beifolgenden Bestellzettel bitten wir mit 2 Pfg. - Atarke frankirt in den

r o t h e n Kasten der Packetfahrt - Gesellschaft zu werfen .

Auswärtige Abonnenten bestellen bei ihrem Postamt . ( Postzeitungs '

liste Nr . 4702 im Stachtrag 1895 . )

Beftell - Schein .
Ausschneiden und in den rothcn Kasten der Packelfahrt - ANiengesellschaft zu werfen .

An die Expedition

„ Die Welt am Montag "

2 Pfg . -

Marke .

8TV . Zimmerstratze Nr . 8 .

Unterzeichneter bestellt hieimit :

„ Die Welt am Montag "
für da » II . Quartal 1896 ( April , Mai , Juni )

zum Preise von 80 Pf . für das ganze Quartal incl . freier Zustellung .
NB. Abonnenten , welche vor dem 1. April abonniren , erhalten die bis dahin er -

scheinenden Nummer » gratis zugesandt .

Straß « und Nr . : Datum : Deutliche Unterschrift :

Unser Allgstellllnlss -Preisclillrllllt ist erildlenen inrö mirii llils Wunsch gratis iill!> irmicj MsilM .

Alle ArühjahrsWeuheiten
Unsere Angestellten

sind angewiesen , sich
über Beschaffenheit
und Ursprung der

Waaren streng wahr -
heitsgemäß zu äußern .

in uufc VnOtben - Vekleidung sind eingetroffen . Unsere Auswahl ist eine so enorme wie nie zuvor und

dürfte wohl die reichhaltigste sein , welche je geboten ist . Allevrvpte IsetbrikhÄusev haben uns ihre besten , edelsten
Erzeugnisse geliefert und infolge der kolossalen Abschlüsse Preise ermöglicht , daß wir jedem Wettbewerbe überlegen sind . Unsere
sinonv Fabrikation ist mit Rücksicht aus den vergrößerten Umsatz verdoppelt worden und können wir uns mit Recht
in die rrfie Mrihe deutfcsxov Vrbleidungs�Fabrikantrn stellen .

Geschäfts - Häuser Baer Sohn
Fabrikation von Herren- « nd Knaben- Bekleidung .

U* . Chauseestr . 24a . ii . Brüekenslr . 11. 18. Gr. Frankfurierstr . 16.
Zw . Invalideustr . u. Friedricli - Wilbelmst , Theater . Ecke ßnngestr . mit 10 Schaufenstern . Schrägüber dem National - Theater ,

Wir offeriren als besonders wohlfeil :
Paletots

nach Maass

50 . — 45. — 40 . -
36 . — 38 . — 30 . -

27 Mk .

Unser Ailsftelluniis-Preiscourllnt iß erschienen inili uilri) ans Wnuslli urntis nni! sraneg znßesandt .

Mttltlatttrrstralie 34

Empfehle meine russischen und vorzüglichen Dainpfkasten -
bäder mit Einpackung und Massage , sowie Wannen - und

medizinische Bäder . — Annahme von Bädern der Orts - ,

Jnnungs . und freien Hilfs - Krankenkassen von Berlin . ( 42261 . -
Die Dampfbäder für Damen Montags u. Donnerstags morgens von 8 —1 Uhr

Vi . Kriickel .

Rohtabak
43651 /anerkannt beste Eintaufsquelle bei

Xarl Roland , Mnrilinntnjir. II

Roh - TfthRk Frankel ,
1IU11 lauan . Berlin C. , Klosterstrasse No . 72

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in

und ausländischen Rohtabaken und i »
allen Preislagen empfiehlt 42151 . -

W . Lindenstädt ,
179 Brunnen - Strasse 179 *
48 Landsberger - Strasse 48 .

I Roh - Tabak |
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

Rohwlmk
Größte Auswahl Billigste Preise .

Sek . Lrelzel ,
tt Kruunen - KtraßeUr . II .

zl « ber,cuanng macht mab�l
Roh - Iadak

kauft man am billigsten in denkbar

größter Auswahl , 4174L -

ViekeUorms » , Rressell ,
blau . roth , braun Papier , billig . Preife , bei

h. Cohn & C « . ,0 | Äf
Stadt - od . Pferdebahngeld wirdvergütet !

klrössto auevadl . LUIigs ? rsls «. I

Filiale

Minuten vom

Schlesischen Bahnhof . W

Garant flotten n. sicheren Brand . I

Hol ; - Tttbak
billigste Preise 4324I - -

Max Lacobrz
Ltrelit - erstr . 32 .

Rohtavak .
Lrösste Auswahl ! Billigste Preise .

Eämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
Itr . 185 , Krunncnstrasie | tr . 185 .

Rolitaiiakomnster . dochs . Sumatras .
Havannas , Mexikos . Möckeruitr . 85 . -

Rtohtaksk
zu billigsten Preisen . 411 IL *

Roh . Ressler , " sÄ11
Roh - Tabak .

MW " Die billigsten Preise " m
E. Nauen , 35 Zionskirchslrasse 35 .

denkbar grösste Auswahl
in den neuesten Hustern
zu bekauut billig . Preisen

™ Reste "

zu 1, 2 bis 4 Fenster passend
IIU - bedeutend unter Preis .

Carl Schloss ,
Waarenhans „ Süd - Ost " ,

22 . Wiener - Strasse 22 ,
G rünauerstr . I , a. Görlitzer - Bahuh

45551, -

Uiiliieriolilieil ,
BeiseKörbe .

Größtes Lager , dil -
ligsle Preise , auch

Theilzahlnng .

IV. HolRv,
Vranienstrasse 8 .

MöM -AllSlittllllUs
dzS Möbelspeicher « I' !.
Wegen ganz bedeulenver Vergröberung meiner
Röumlichksile » vcrtause ich niein Waaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll '
slandig au ?. Zill » Umzüge »nd für Braulleul «
ist somit die einzig reelle welcgenheit gegeben ,
Ansstatlnngen . sowie etnzelne Slücke gediegen
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch unmöglich « Anpreisungen blenden .
sondern beslchlige sich die Möbel , welche uia »
ransen will , genau »nd vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegenen Möbeln und anerlannl
billigsten Preise ». Durch Linlanf ov » 0 großen
Mödellagern zu günstigen Bedingungen verlaufe
ich ganze Einrichlunge ». sowie etnzelne Slücie
ganz bedeuten » billiger als jeder ander « Möbel -
Händler . Auch grösstes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften Spott -
preisen . Kleiderspind ir, Marl , Nußbaum -
lleid - rspindZO,MuschellleidersptndZS,ito >nmode
s, Sopha IS, Betlstclle mit Sprungfedermatrahe
u. Keiltisss » 18, Spiegel !>, Slühte I, Nußbaum -
lrumeaux mit Clus « tso, Pliischgarnttur 60,
neue , hochfeine Plüschgarnitur I0ä Mark . Hoch¬
feine Siußbaum - und Mahagoni - Möbel spon -
billig . Auch gebe ich Einrichlunge » aus Thetl -
zahiung . Brautleule , welche ihre Möbel bei
mirtause », erhalle » einHochzetisgeschent graliS .
Kein Abzahiungsgefchasl . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwerlställe », vier große Möbelfpeicher .
Gckausie Möbel könne » toflensrei aus meinen
Lagerspcicher » o Monale stehen bleibe » und
Iverde » dann durch ctgeneEespanne sauber tranS -
porlirl und ausgestellt , auch nach außerhalb .

Bettsciittii -ZpeMlgelGit
C. M. Schmidt , 42111 /

Herliii , Andrrasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Oiin » .

federn und Daunen Pfd . I , 2 bis
6 M. Fertige Setten 9, 15 u. 18 M.
Kettfedern Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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z > voudhon * S und Vulltiu�s
NolemiN übev den Äins .

ii .
( Siehe Nr . 52 des „ Vorwärts " . )

Jene „ Rechtfertigung " des Kapitalzinses , die sich in einer
Kinderfiebel ja ganz gut ausnehmen würde , ist das Thema ,
welches Bastiat in den sechs Briefen seiner Polemik unermüdlich
variirt . Noch erstaunlicher als diese Kindlichkeiten aber ist es ,
daß Proudhon , der an stelle Cheve ' s de » kritischen Kampf gegen
Bastiat in der „ Voix dn Penple " weiterführt und auf jeden Brief
Bastiat ' s eine außerordentlich lange Antwort folgen läßt , gegen
dieses Näsonnemeut nichts Reelles vorzubringen weiß . Seine Schläge
jallen ins Wasser , und im Aerger darüber nimmt er zu
polternden Deklamationen seine Zuflucht . Da Bastiat bis zum
Schlüsse hartnäckig bleibt , versteigt sich Proudhon in seinem
sechsten und letzten Antwortschreiben sogar zu folgender artige »
Apostrophe : '

„ Da Sie ein denkendes Wesen sind , haben Sie ohne Zweifel
Intuitionen , Erleuchtungen , Offenbarungen ; ich meinerseits
nehme es nicht ans mich , zu sagen , was in Ihrem Gehirn
vorgeht . Soviel ist aber gewiß : Sie räsonniren nicht , Sie denke »
nicht nach . Was für eine Art Mensch sind Sie , Herr Bastiat ?
Sind Sie überhaupt ein Mensch ? "

Deklamationen und grobes Gepolter sollen die Schwäche der
eigenen Argumentation verdecken . Der innere Grund dieser
Schwäche liegt in der Utopislerei der Proudhon ' schen Reform -
plcti -. e selbst . Jede tiefergreifende Kritik der von Bastiat ver -
treteuen Zinsrechtferligung hätte nämlich nothwendigerweise zu -
gleich auch das Utopistische in Proudhon ' s eigenen Ideen ausdecken
müssen . Die Widerlegung Bastiat ' s wäre unmittelbar in eine
Widerlegung des Proudhon ' schen Universalheilmittels , der Un -
entgeltlichkeit des Kredits umgeschlagen . Auch wenn Proudhon
es gekonnt hätte , durste er nicht rücksichtslos zustoßen , wenn nicht
der Stoß zugleich ihn selber treffen sollte .

Der Zins , mit dem die moderne Nationalökonomie es zu
thun hat , ist keine Naturalabgabe für geliehene Werkzeuge , son -
der » eine Zahlung für eine geliehene Geldsumme . Peter leiht
von Paul nicht die Säge , um Bretter zu schneiden , sondern Peter ,
wofern . er etwa größerer Handwerker oder auch kapitalistischer
Unternehmer ist . leiht von Paul , der flüssiges Kapital besitzt , eine
bestimmte Geldsumme , um dieselbe ins Geschäft zu stecken , also
um irgendwie mehr Produktionsmittel und Arbeitskräfte sich
damit zu verschaffen . Natürlich wird so die in der Werkstatt
oder Fabrik erzengte Produktmenge , folglich auch der Gelderlös
ans ihr und der Unternehmergewinn vermehrt . Der leihende
Geldkapitnlist hat nicht die Arbeit des Peter , der
das Geld aufgenommen , produktiver gemacht , was Herr
Bastiat uns als typischen Fall vorschwindeln möchte ,
sondern � er hat nur die Zahl der von Peter
beschäftigten Zl r b e i t e r erhöht und andererseits , wofern
das Geld zu technischen Verbesserungen verwandt wurde , die
Produktivkrast dieser Arbeiter gesteigert . Peter ist in der Lage ,
für die geliehene Summe Zins zu zahlen , nicht weil er Arbeiter
ist — als Arbeiter hat er überhaupt keinen irgend in betrachl
kommenden Kredit — sondern weil er kleiner oder größerer ,
Arbeiter ausbeutender Unternehmer ist . Weil sein Unternehmer -
gewinn durch das geliehene Kapital gesteigert wird , darum kann
er Zins zahlen » nd darum ist die Zinsforderung an ihn durch -
ans gerecht und billig . Die Rechtfertigung des Kapitalzinses be¬
ruht demnach allerdings darauf , daß das Kapital den Ertrag
steigert , aber , was Herr Bastiat wohlweislich verschwiegen hat ,
nicht den Ertrag des Arbeiters — denn dieser kann überhaupt
kein Kapital leihen — sondern den Ertrag des Arbeiter aus -
beutenden Unternehmers . Der Unternehmergewinn
ist in der modernen Welt sowohl die Quelle
als der Rechtfertigungsgrund des Zinses vom
geliehenen Kapital .

Wollte Proudhon gegen Bastiat etwas ausrichten , so hätte
er dies einfache Berhältniß konstatiren und dann sofort die Frage
auswerfen müssen , wie denn Bastiat nun den Unternehmergewinn
selbst , den eine Rechtfertigung des modernen Zinses als Basis
voraussetzen muß , rechtfertigen will . Hier verfängt Bastiat ' s
kleinbürgerliche Idylle von Peter und Paul ganz offenbar nicht
mehr .

Der Arbeiter wird so entlohnt , daß er höchstens leben ,
nicht aber eigene Produktionsmittel sich verschaffen und zur Stei -
gerung seiner Leistungskraft Leihkapital aufnehmen kann . Keine
Frage , auch er erhält vom Kapitalisten , dem er seine Arbeits »
kraft verkaust , für diese „ Leistung " eine „ Gegenleistung " , den
Lohn ; aber ebenso unfraglich ist es , daß er im Dienste des
Kapitaliften mehr Werth prodnzirt , als er in seinem kümmer »
lichen Lohn zurückerhält . Hier ist von einer Werthgleichheit der
„ Leistung " und „ Gegenleistung " , was nach Herrn Bastiat doch
das Fundament allen gerechten Austausches sein soll , offenbar

Schur srzV Brüder .
Martinus , Christi famulus ,
war gar ein edler Herre ;
gui dnri vult sedule ,
der folg ' nach seiner Lehre :
£ t transmittat bic stantibus
den Pfennig aus der Taschen
et donst studentibus
den Wein in großen Flaschen .

So sangen vor Jahrhunderten Vaganten , fahrende Schüler
und ihre Buben , wenn der II . November herannahte , über den

Zaun zum Fenster hinein . Und wenn sie zuvor nicht gar zu großen
Unfug in der Gegend verübt , dann waren ihre Säcke und Taschen
bald so prall , wie die eines sechtsrohen Sammelpaters . Die
Zeile » haben sich geändert und mit ihnen die Menschen . Der
rolhe Kriegsmantel des heiligen Martinus hat bei den Fromme »
gar sehr a » Respekt und Kredit verloren ; und wer heute als
armer katholischer Student auf das Mitleid voller , fremder Taschen ,
auf einträgliche Lektionen und nährende Hofmeisterposten spekulirt ,
muß unter der Fahne der Herren Präsides marschiren : An die
Stelle des rothen römischen Kriegsmantels ist der römische
schwarze Priesterrock getreten .

Vor Jahre » wurde ich , es wird wohl an einem der letzten
Tage des Monats gewesen sein , von einem Bekannten

zu einer ganz sunderbaren Kneiperei verschleppt . An -

sangs wollte der Verführer nicht so recht mit der

Sprache heraus , endlich aber gestand er . aus Furcht
wohl , die Macht der Thatsachen könnte mich Ahnungs -
losen gar zu sehr niederschmettern , mich zu einem Kneipabend
einer katholischen Studentenverbindung führen zu wollen . Ich
senkte resignirt das Haupt , und wir betraten das

schmale Hinlerzimmer eines kleinen Gasthauses . Gut
eine Mandel junger Leute mochte anwesend sein ; Studenten ,
deren rothe Backen und linkische Bewegungen sagten ,
daß sie noch nicht lange vom Lande gekommen , fahle , schmale
Söhne kleiner Beamten , und einige Aellere mit gesalbten
Haaren und keck ausgedrehten Schnurrbärten : gewichste
Leltionenschnapper . Zu oberst am Tisch saß ein Geistlicher
in mittleren Jahren . Während aber vor jedem Mitglied des

nicht mehr die Rede . Der Profit , auf dem der Zins und der

ganze Bau der kapitalistischen Welt ruht , besteht nur durch fort -
währende Verletzung des „Gegenseiligkeitsprinzips " . Das den Aus -
tausch wirklich beherrsd >ende Werthgesetz garantirt nicht diese
Harmonie , sondern im Gegentheil den Widerstreit der Interessen
und die dauernde Ausbeutung des Arbeiters durch das Kapital .

Also : Alle moralisirende » Rechtfertigungsversuche , die Bastiat
zu gunsten des Zinses unternimmt , fallen sin nichts zusammen ,
wenn man vom Zins auf den Quell desselben , auf den Prosit ,
den aus den Arbeitern herausgeschlagenen Mehrwerth , zurück -
geht . Dies ist der Angelpunkt des Kapitalismus , der Grund
und Eckstein unserer Volkswirthschast , der , so lange freier
Austausch und damit das Privateigenthum an Produktions -
mittel » bestehen bleibt , in keiner Weise vernichtet werden kann .
Aber freilich , diese einfache und klare Widerlegung von Bastiat ' s
sophistischer Moralisterei wäre , wie gesagt , zugleich auch eine

Widerlegung von Proudhon ' s eigener sozialer Kurpfuscherei ge -
wesen . Er durfte nicht den Nachweis führen , daß Bastiat , wen »
er den Zins rechtfertigen will , den industriellen Prosit von vorn -
herein voraussetzen muß . Denn dieser Nachweis hätte das wirkliche
ökonomische Verhällniß von Profit undZins , die Abhängigkeit dieses
von jene », klargestellt ; und Proudhon ' s Idee , den Zins ab -

zuschaffen und aus diesem Wege die kapitalistische Ausbeutung
selbst zu beseitigen , lebt nur von der Unklarheit über dieses

wirkliche Verhällniß ; mit der Einsicht in die sekundäre Natur
des Zinses , in die Abhängigkeit desselben vom Profit , löst auch
jene Phantasmagorie sich in Lust auf . An stelle der Proudhon ' schen
chimärischen Austauschreform » die an dem kapitalistischen Grund -
verhällniß doch unmöglich etwas ändern kann , tritt die von
Proudhon so gehaßte kommunistische Forderung der Aufhebung
des freien Waarenauslausches und der Vergesellschaftung der
Produktionsmittel .

Angenommen einmal mit Proudhon , die Banken dürften
für Geld und Banknoten , die sie ausleihen , keinen
Zins oder Diskont nehmen . Was wäre dadurch erreicht ?
vtichts anderes , als daß die industrielle » Kapitalisten und Kauf -
leute , cv. auch größere Handwerker , ihr Kapital aus den Schätzen
der Bauken ergänzen und den eigenen Gewinn auf diese
Weise steigern könnten , ohne einen Theil dieses Mehrgewinnstes
als Zins an die Banken abzuführen . Die Produktion mit be-
zahlten eigenthumslosen Lohnarbeitern , der Eckpfeiler aller

kapitalistischen Ausbeutung , bliebe hierdurch uucrschüttert . Denn
wenn die Banken ohne Zins leihen müssen , werden sie doch
wenigstens , wenn sie nicht mit vollen Segel » in den Bankrott

hineinsteuern wollen , daraus sehen müssen , daß sie genügende
Sicherheit für Rückerstattung der ausgeliehenen Gelder erhalten .
Diese Sicherheit gewährt aber , bei der Ungewißheit aller industriellen
und Handelsspekulationen , nur der eigene Kapitalbesitz des
Entleihers . Woran als an diesen Besitz sollte auch die Bank sich halten ,
wenn das von den Kunden ihr abgeborgte Geld in fehlschlagenden
Unternehmungen verloren geht ? Das heißt : Die Bank kann
nur an Kapitalbesitzer , nicht aber , oder höchstens in ganz mini -
nialem Umfang an eigenthumslose Arbeiter ausleihe ». Tie An -
» ahme , daß die Unentgeltlichkeit des Kredites für die Arbeiter
als 5klasse ein Mittel der Emanzipation sein und sie in lauter
selbständige oder assoziirte Unternehmer verwandeln könnte , ist
demnach völlig verkehrt . Nur die Anlagesphäre des Kapitals als

zinsbriugendcs Leihkapital wäre eingeengt , das grundlegende Kapital -
verhällniß aber und die Ausbeutung würde bleiben . Das Traum -
bild eines harmonischen und ideal gerechten Austausches , das
Proudhon durch die Abschaffung des Zinses zu verwirklichen
wähnt , schwindet , sobald man nicht das Ange vor der sekundären
Natur des Zinses absichtlich verschließt , in oie Wolken zurück .

Proudhon darf also nicht , wie es die Widerlegung
Bastiat ' s verlangt hätte , das Berhältniß vom Prosit
und Zins sachgemäß erörtern , wenn er sich nicht von vornherein
den Weg in sein kleinbürgerliches Utopien des gerechten Aus -
lausches versperren will . Statt dessen sucht er durch rerblüffendc
Paradoxe , die imponiren und den Schein des Tiefsinus erwecken
sollen , den Gegner , der übrigens seine kaltblütige Haltung nie
verliert , in Grund und Boden zu deklamiren . Herr Bastiat ver -
stehe den wahren Sozialismus nicht , wen » er glaube , derselbe
leugne nur die Berechtigung des Zinses . Der wahre , d. h. Herrn
Proudhon ' s eigener Sozialismus verfahre dialektisch , er sage mit
Bastiat und den Ockonomcn , der Zins habe einen zureichenden
Grund und sei insofern gerecht , ebenso sage er aber auch mit der
mittelalterlichen Kirche , der Zins sei ungerecht , denn der
Zinsempfäuger entbehre das ausgeliehene Kapital nicht ,
dabe daher auch keinen Anspruch auf Entgelt . Der
Sozialismus gehe von diesem Widerspruche aus , aber nur .
um ihn zu überwinden . Wenn alle Welt aller Welt gleichviel
liehe , würden sich die Zinse » , die jedermann zu fordern hätte ,
gegen einander aufheben und die Gleichheit der Einkommen wäre
hergestellt . Thalsächlich treffe ja diese Annahme nicht zu , aber
sie liege in der Richtung der sozialen Tendenz ( ! ) , die dahin
strebe , daß die gegenseitige Leistung an — materiellen und

Korps ein Glas und eine Flasche mit Selterwasser stand , trank
der Pater aus einem Becher eine weiße , warme Flüssigkeit .
Ganz bestürzt wandte ich mich an nieinen Nachbar : „ Was
trinkt denn der ? " „ Der Herr Präses ? Milch mit Kognak . . . ij , der
hat gestern im katholische » Gesellenverein die Sozialdemo -
kratie vernichtet , da kann er sich schon etwas leisten

. . . . .

"

Im Verlaufe des Abends wurde gesungen , der Herr Präses hielt
eine Siede , in welcher er sich über die „ römische Frage " verbreitete ,
einer der Rothbäckigen trug ein Gedicht vor . In Summa : Es
ging so ehrbar zu , daß selbst Aloysius , der englische Jüngling ,
seine Freude daran gehabt hätte . Leider konnte ich nicht bis
zum Schlüsse bleiben : meine Magennerven ivurden rebellisch .

A» diese Kneiperei mußte id , denken , als ich jüngst in dem
„ Liederbuch für die katholischen Arbeiter -
vereine D e n t s ch l an d s " ) " blätterte . Herrschafte »! Es
ist kaum zu glauben , aber die Ist ) Lieder des katholischen Lieder -
buches beweisen es , es muß im Laude Germania in der Zeit der
erbittertsten Klassenkämpfe noch Menschen geben , Arbeiter
»och dazu , von einer Naivetät . Anspruchslosigkeit und Zu -
friedenheit , wie sie » ur die Kinder des goldenen Zeitalters
besitzen konnten . Gewiß , die Insel der Seligen ist das reinste
Jammerthal gegen das Paradies , das im Baunkreis der Herren
Präsides erblühte . Darum liebt auch jeder katholische Arbeiter -
vereinler seinen Präses , und , wenn dessen Namenstag kommt ,
singt er mit den Brüdern in der Runde , daß es laut und mächtig
schallet : „ Unscrm guten , treuen Präses woll ' n wir stets recht
folgsam sein ! "

Ueber dem Präses steht » ur der Generalpräses , der , „ ob
wild die Stürme toben " , kühn vorangeht , den Blick seiner
Schäflein nach oben lenkt und sie „ himmelanführt . " Als dritter
Schutzpatron fungirt der heilige Joseph . Das erste Lied , das
ihm geweiht ist , iwäre ohne Erbarme » dem Köller ' schc » Umsturz -
gesetz verfallen . Es heißt in der S. Strophe i „ Ist auch der Kampf
oft bitler , heiß und blutig . . " Wenn das ein Sozialdemokrat
geschrieben hätte ! Auch der nachstehende Vers riecht
etwas verdächtig nach Jnternationalirät : „ Ein Ultra -
montaner frohlock ' ich zu sein , man pfercht ja die Geister
in Länder nicht ein ; ob jenseits der Berge , ob diesseits

*) Zweite vermehrte Auflage . Berlin . Druck und Verlag!
der „ Germania " .

inmateriellen (! ) — Kapitalien sich mehr und mehr ins Gleich -

gewicht setze . Der Sozialismus wolle bei dem Durchbruch dieser

Tendenzen Hebammendienste thun , indem er die „ Zirkulation
orgauisiren " und so „ zwischen den Kapitalisten und Produzente » .
zwei gegenwärtig einander gegenüber stehenden Begriffen (!) . die
aber von der Theorie als gleichbedeutend nachgewiesen sind ( ! ) ,
die Werthgleichheit der Leistungen oder , was dasselbe ist , die

Gleichheit der Vermögen mit einem Schlages ! ) " hervorbringe .
Stach diesem unverschämten Gallimathias , mit dem Proudhon

gleich im ersten Briese — ohne den Einwurf Bastiat ' s zu
widerlegen — den Gegner zu betäuben sucht , folgt das

Programm . Es solle eine Bank gegründet werden , die den Dis -
konto und den Hypothekenkredit auf etwa Vz pCt . festsetzt . Damit
wäre der Zins null , der Kredit unentgeltlich . Wenn aber das

Leihkapital keinen Zins mehr bringe , könne auch das Häuser -
und Bodenkapital sich nicht mehr verzinsen . Eine ganz beweis -
los hingestellte und absolut falsche Behauptung , die auch wieder

nur die mangelnde Einsicht in die sekundäre Natur des Leih -

zinses dokumentirt ! Die Grundrente hängt ebensowenig wie der

Prosit vom Leihzins ab , die Einführung eines unentgeltlichen
Kredites — angenommen einmal , das Unmögliche sei möglich —

würde an dem Bestehen der in Mieth - und Pachtzins erscheinenden
Grundrente ebensowenig wie an dem Bestehen des industriellen
Prosites etwas ändern .

Es lohnt nicht , die einzelnen Briefe , die Proudhon und

Bastiat weiter mit einander wechseln , zu verfolgen . Dieser
bleibt darauf bestehen , daß das Ausleihen von Kapital eine

Leistung sei , die in Zinsform eine Gegenleistung zu beanspruchen
habe . An diesem Grundverhältniß habe die soziale Entwickelung ,
wie sehr auch die Höhe des Zinsfußes ermäßigt worden sei ,
nichts geändert . Also sei der Zins nach wie vor „gerecht " , auch
habe Proudhon in keiner Weise nachgewiesen , wie er denn die

Kapitalisten dazu bringen wolle , ihr Kapital unentgeltlich aus -

zuleihen oder in Banken zu thun , die , weil sie unentgeltlichen
Kredit gewähren , keine Dividenden zahlen können . Proudhon
dagegen thut mit seiner Dialektik groß . Wie alles

Recht sich in Unrecht verwandele , so auch der Zins ;
er war einstmals eine gerechte Institution , aber er ist es nicht

mehr . Nur schade , daß ihm gegen Bastiat nicht der Beweis

gelingen will , warum der Zins denn eigentlich seine Berechti -

gnng heute verloren haben soll ? Was er für diese These vor -

bringt ( Zins sei nur als Nisikoprämie früher berechtigt gewesen ,
jetzt hätten aber die großen Werthschwankunge » des Austausches .
also auch das Risiko » nd damit der Rechtsgrnnd und die Roth -

wendigkeit des Zinses aufgehört ) ist absolut verschwommen und

haltlos . Es kann ja auch nicht anders sein . Denn wer die

freie Waarenproduktion wie Prondhon als Ideal vertritt , der

muß auch de » Profit , ans dem der Zins in der modernen Gesell -

schast beruht , in dem er seine wirkliche Berechtigung hat , gelten

lassen . Diese innere Konsequenz der Sache wegräsonniren wollen ,

heißt Kapriolen machen .
Später sucht er seine These von der Möglichkeit eines NN-

entgeltlichen Kredits dnrd ) den Hinweis auf die hohen Dividenden
der Bank von Frankreich zu stützen . Dies Institut zahle ( der
Grund dafür liegt in seiner privilegirten Stellung ) den
Aktionären enorm hohe Dividenden . Es könne , auch wenn es
de » Diskont auf 3/4 pCt . reduzire , also fast unentgeltlich Kredit

gebe , bei dem großen Umfang seines Geschäfts immer noch eine

vierprozentige Dividende zahlen , und auf mehr hatten die

Aktionäre keinen Anspruch . Nichts sei leichter durchzuführen ,
als ein einfaches Dekret der Nationalversammlung , daß „die
Bank von Frankreich durch die Vermehrung ihres Geldvorraths
Nationalbank geworden ist , daß sie demgemäß im Namen und

für Rechnung der Nation arbeiten soll und daß der Zinsfuß
ihrer Diskoulirunge » ans 3/4 pCt . herabgesetzt ist ". Damit wäre

„die Nevolulion zu drei Viertheilen vollendet " , die „ Produktion
verdoppelt , das Wohlbesinden der Arbeiter vervierfacht " .

Es ist schwer , phantastischer zu schwärmen . Die Bank von

Frankreich kann doch auch nach einem solchen Dekret nur einen

Theil des gesammten Kreditbedürfuisses befriedigen . Sie nimmt

nur die besten Kunde » , die große Menge der Kreditbedürstigen
muß sich an andere Banken wenden ; wenn also auch der Bank

von Frankreich ein so niedriger Diskont aufoktroyirt werden

könnte , hätten die seinen Kunde » derselben allerdings einen

klingenden Vortheil eingeheimst , aber die übrigen Institute
würden , da ja die von der Bank von Frankreich ungedeckte
Kreditnachfrage unvermindert bliebe , nach wie vor die alte »

hohen Diskontsätze von ausgeliehenem Kapital erheben können ,
wenn Proudhon auch das Gegentheil behauptet . Die Aus -

führung der Proudhon ' schen Idee wäre eine der größten Reform -
Burlesken gewesen , die die Weltgeschichte je geseben hätte . Das

einzig Nichtige an dem Gedanken ist , daß die Extradioidenden
einer privilegirten Bank irgendwie der Nation zu gute kommen

sollen . Aber dazu genügt ein einfaches Spezial - Steuer -

gesetz , das jeden Nimbus einer sozialen Erlöiungsthat entbehrt .

Bastiat hatte ganz reckst , Proudhon nach diesem Phantasiefeuer -

der Höh » ! Ich liebe was wahr ist , was sittlich , was schön ! "

Dem heiligen Vater in Rom sind sechs Lieder gewidmet , Heiden -
bekehrer , Krcuzzugsritter und die Zentrumssührer werden an -

gesungen , und wenn man ganz besonders gelaunt , müssen sogar
der edle Ritter Prinz Eugenius und der treue Hofer auf -
marschiren . Mit dem „ Ich hast ' einen Kameraden " klingt weh -

mülhig der 33 Lieder umfassende erste Theil des Büchleins aus .

Das Mittelstück „ Arbeit und Handwerk " betitelt , ist das

Hauptstück . De » Inhalt seiner Lieder könnte man in die Worte

zusammenfassen : Es giebt nichts Schöneres , Besseres , Herrlicheres
ans der Welt , als Schuster , Schneider , Weber , Tischler . Schlosser u. s. w.

zu sein , besonders in einem Vaterlande , „ wo die Tyrannei
verbannt , wo man haßt die Sklavcnbande , aber ehrt die rauhe

Hand " . Der Weber ist der erste Handwerksinann , des Schneiders

Scheere soll man achten , der Schuster ist auch „ mit dem

Schwert intim " , und „ wer die Schuster malträtirl " , wird knie -

riemesirt " . Und keinem von ihnen allen kann es

fehlen . „ Dem Reichen giebst du ( Gott ) Geld und Gut , mir

Arbeit , Lust und Stärke ! " „ Bei rüst ' ger Arbeit schweben
die Tage leicht dahin " , und dem Fleiß „ lacht Hochgewinn " . „ Den

Meister koujoniren " darf man nicht , das kommt gleich nach dein

Kartenspielen und dem Tanze » .
Ueber den dritten Theil der Sammlung ist wenig zu sagen .

Die alten Volkslieder bleiben schön , mag sie nun ein Gescheidter
singen oder ein Dummer , eine Frohnatur oder ein Werkeltags -
Duckmäuser . Etwas srischlcbiger scheinen die katholischen
Arbeitervereinler aber doch zu sein als ihre Brüder vom Freitisch .
Sie kennen den Reim vom alten Ranzen , der hinter dem Ofen
anfängt zu tanzen , sie wissen , daß die Katz haarig ist , und wenn

sie aushauen wolle », schreie » sie : Bier her ! Bier her ! Oder — "

Der Zusammensteller des Liederbuches ist jedenfalls ein Präses
und zwar einer aus dem Norden . Das bezeugt die Zeile , die

sich knapp vorm Ende findet : „ He , da sitzt ' ue Fleig ' an der
Wand . " ' ne Fleig ' soll a Fleich sein , eine Fliege . Ja , ' väre
der Heransgeber kein Norddeutscher gewesen , dann hätte er sicher
auch nicht jenen Vers vergessen , der aus so manchen Buchsabrikanten
paßt und also lautet :

„ Ja , überall san d' Hirnschol laa ( r ) :
In Passau , ja ,
In Passau und in Straubing a. "



nievfe zuzurufen : „ Was hat denn das Privilegium der Bank von
Frankreich mit unserem Streite zu schaffen ? Wann , wo habe ich
dieses Privilegium — gerechtfertigt ? "

Erbittert über die Verstocktheit des Gegners , bringt Proudhon
schließlich zur Illustration seiner Ansichten einen Haufen Rech¬
nungen darüber vor , wie sich die Austausch - Transaktionen gegen -
warlig vollziehen und wie sie sich unter dem Regime des unent -
geltlichen Kredites und der Tauschbanken , die für eingelieferte
Produkte den Produzenten den Werlhbetrag in einer Art von
Papiergeld vorschießen , vollziehen würden . Bastiat antwortet

ganz vernünftig , daß diese Papiergeldwirthschaft zum Bankerott
der Bank führen müsse und daß Proudhon ' s gerühmte
Unentgeltlichkeil des Kredites solchermaßen auf die

Zerstörung und Abschaffung des Kredites hinauslaufe . Die
Folge ist , daß Proudhon in seinem sechsten und letzten Briefe
Bastiat , der auch durch Zahlenbeispiele und Buchführung nicht
überzeugt werden konnte , als einen Umstürzler der Arilh -
metik und des gesunden Menschenverstandes erklärt und ihm die
oben schon erwähnte hübsche Frage vorwirst : „ Was für eine
Art Mensch sind Sie , Herr Bastiat ? Sind Sie überhaupt ein
Mensch ? "

Heraus kommt bei der ganze » geräuschvollen Polemik gar -
nichts als die Ohnmacht der streitenden Parteien . Vergebens
wird man in den Bastiat ' schen Plattheiten oder dem Proudhon ' -
scheu Schwulst nach irgend einen « lieferen originellen Gedanken
suchen , der auf ökonomische Verhältnisse ein neues Licht «virst .
Phrasen und unsinnige Paradoxe ans der einen , Phrasen und
kindische Gemeinplätze auf der andern Seite , das ist die Signatur
dieser Polemik , die uns Herr Mülberger als hochbedeutsames
Werk zu sorglicher Nachachtnng vorführt . Der Reiz des Buches
ist blos psychologischer Art , er liegt in der inneren Wahl - Ber -
«vandtschafl der streitenden Gegensätze : auf der einen Seite die

konservativ - Ileinbürgcrliche Ideologie , die den bestehenden Aus -
tausch als die fleischgeivordene Vernunft anstaunt , a«if der
andern die revolutionär - kleinbürgerliche Ideologie , die an der

nvige » Nothwendigkeit des Austausches festhält , aber de »
«virklichen Austausch nach einem unmöglichen Ideale , «velcheS
aufs Haar dein berühinten Messer ohne Klinge , dem der Griff
fehlt , gleicht , ummodeln möchte ; als einigendes Band beider

Gegensätze die Schivärmerei für die „ Freiheit der Trans -
aktionen . " Wenn «vir bei der Besprechung etivas aus -
führlicher geivorden sind , so mag es dieser Reiz
und auch der negative Werth des Buches entschuldigen ,
das «vie kein anderes geeignet ist , die Legende von
dein „ großen Denker Protldhon " zu zerstören . Hier kann sich
ein jeder leicht üderzeugen , daß Proudhon «virklich nicht einmal
den verachtete » Bastiat . diesem „flachsten und darum gelungenste , >
Vertreter der Vulgärokonomie " , aus dein Sattel zu heben vcr -
mochte , «ind daß er , «vie Marx in seinem Nekrologe Proudhon ' s
schrieb , nur in burleskes Gepolter ausbricht , >vo sein Gegner
« hm Gewalt anthut . Wenn Proudhon von der Mülberger ' scbe »
Aufivärmung jener Polemik im Grabe etwas hören sollte , «vird
ihn , vielleicht das alte Sprüchlein einsallen : Gott behüte n, ich vor
meinen Freunden ! C. 3,

SoziStle Mertzkspflege .
Ncichs - Versicherungsamt . F r i st v e r s ä u m n i ß. Im

lllpril 1891 halte der Brauereiarbeiter F. bei seiner Beschäftigung
das Unglück , mit einen « etiva z«vei Zentner schweren Flaschen -
znge von der Leiter zu stürzen , «vobei er sich ver -
schiedene Verletzungen , so eine Quetschung der Brust und
des Rückens zuzog . Eine Unfallanzeige «vurde von der
Brauerei n i ch t erstattet . Nach dreiivöchentlicher Kur

vermochte F. wieder zu arbeiten . In der folgenden Zeit ver¬
spürte er «vohl gelegentlich Schmerzen , legte denselben aber
keinerlei Bedeutung bei . Im Mai 1891 fühlte er sich jedoch
so leidend , daß er in ärztliche Behandlung trat . F. glaubte
ein rhmmatisches Leiden zu haben und mußte jegliche
Arbeit unterlassen , so sehr hatte sich sein Zustand
verschlimmert . Aeußerungen des Kassenarztes Dr . Werner , der

ihn behandelte , veranlaßte F . im September 1394 , nunmehr
init einen « Anspruch auf Uufallrenle an die Brauerei - ««nd

Mülzerei - Bcrufsgcnossenschaft heranzutreten . Da seit dem Un -
falle über zivei Jahre verstrichen «varen , lehnte die Genossenschaft
den Anspruch ab , auch verneinte sie die Frage nach dein ursäch -
lichen Zusammenbange zivischen dem Unfälle und dem Leiden
des Klägers , «velches der behandelnde Arzt als ein Unheil -
bares Rückenmarksleidcn erkannt hatte . DaS Schiedsgericht
wies den Anspruch ebenfalls a b , inden « es für durch -
schlagend erachtete , daß die gesetzliche ziveijährige Frist bei der Er -

hebtliig des Anspruches längst überschritten «var . — Das Reichs -
B e r s i ch e r u n g s a m l , «velches sich dann als Rekursgericht
iiiit der Sache zu befassen hatte , beschloß Beiveis zu
erheben und Sachvcrständigen - Gntachten einzufordern . Auf

grund des Ergebnisses der Beiveiserhebung und der

Ausführungen der Aerzte , darunter des Professors
Dr . Mendel , kam das Gericht zu einem , dem Kläger
günstigen Urthell . Die Genossenschaft «vurde verurtheilt ,
F. die Rente für völlige Eriverbsunsähigkeit z » zahlen . Be -

treffs des Verjährungseinivandes «var das Gericht der Meinung ,
daß die Annieldung der Rentenanspruches vom 12. September 1894
eine » ach § 59,2 des Unfallversicherungs - Gesetzes rechtzeitige
gewesen sei , und zivar deshalb , «veil der Kläger ziveifellos nach
der Aussage des Dr . Werner erst ganz kurze Zeit vor dem ge -
nannten Tage von diesem Arzt erfahren hatte , daß sein Rücken -
marksleiden «v a h r s ch e i n l i ch mit dem Unfälle von «

April 1391 ursächlich zusammenhänge . Der
Senat nahm an , der Kläger habe die Folgen dieses Unfalles
a l s Folgen desselben frühestens im Hochsommer 1394 erkannt
und sei so nicht eher in der Lage geivesen , Ansprüche
darauf zu gründen . Hinsichtlich der slsrage des ursächlichen Zu -
samnienhauges schloß sich das Gericht besonders dem Ober -

Gutachten des Professor Dr . Mendel an , nach «velchem ein

solcher Zusammenhang , « venn auch vielleicht nicht zivischen der

Entsteh u n g der unheilbaren Krankheit und dem Unfall ,
so doch zivischen der hochgradigen E n t «v i ck e l n n g
der Krankheit , >v e l ch e zur E r >v e r b s u n f ä h i g k e i l

führte , und dem Unfall besteht . Das Gericht � hielt
dies für genügend , die Entschädiguugspflicht zu begründen .

Eineil richtige » Bescheid über das Recht der Arbeiteriniien ,
nach der Eheschließung die gezahlten Beiträge zur Jnvalidiläts -
und Altersversicherung zurückzuverlangen , hat jetzt eine Arbeiterin

erhalten . Diese hatte bis zu ihrer Eheschließung 175 Woche »

gearbeitet , und für jede Woche eine Quiltungsmarke vorzuweisen .
Da sie «vußle , daß die gezahlten Beiträge einer Ehefrau nur
dann zurückgeleistct werden , «venn die Quiltungskarteii _
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Arbeitswochen ausweisen , arbeitete sie nach der Eheschließung

so lange «veiter , bis sie die erforderliche Anzahl Quittungs -
marken in ihrer Karte halte , dann stellte� sie de » Antrag

aus Erstattung ihrer Beitrüge . Dieses Gesuch ist von der

Versicheruiigs - Austalt abschlägig beschieden «vorden , und zwar
unter Hinweis auf den s 30 des Alters - und Jnvalidiläts -
versicheruugsgeseyes . Es könne nach dieser Bestimmung nur

dam « eine Beitragserstattung erfolgen , ' venu vor der Ehe -

schließung die erforderliche Anzahl an Arbeitsivochen geleistet
und durch die Quitlungskarte nachgeiviesen sei . Eine Arbeiterin ,

welche nach der Eheschließung noch «veiter arbeite , gehe dadurch

ihres Anspruchs auf Rückzahlung ihrer Beiträge verlustig . Der

Bescheid enthält zivar den Vermerk , daß der Beschiedenen das

Recht der Berufung zustehe ; sie hat von diesem Rechte aber

keinen Gebranch gemacht . Die Versicherungsanstalt hat jetzt

übrigens für derartige Fälle einen Frageboge » drucken lassen ,

welchen die die Rückerstattung ihrer Beiträge beanspruchenden

Ehesraue » auszusüllen haben ; eine der Fragen geht dahin , ob

die Arbeitsivochen auch alle vor der Eheschließung geleistet seien .

( Beeutzks " Bcif unfl .

Tie Revision » welche der Redakteur der „ Leipziger
Volkszeitung " Genosse Katzen stein gegen das Er -
kenntniß des Landgerichts Leipzig vom 31 . Dezember v. I . ein -

gelegt hatte , durch «velches er «vegen Majestätsbeleidigung zu
3 Monaten Gesängniß verurtheilt «vorden «var , ist vom Reichs -
gericht am 12 . März verworfen worden .

Uebcr die Thätigkcit der KommissionS - » nd Inkasso -
bank von Natlapa z u B c r l i n gab vorgestern eine vor der
33 . Zivilabtheilung des königlichen Amtsgerichts I staltgefundcne
Verhandlung interessante » Aufschluß . Mit dem Restaurateur
K och , hier , Brcslauerstraße , schloß im vorigen Jahre ein Herr
Natlapa einen Vertrag über Schuldcninkasso ad ; aus diesen «
Vertrage ist hervorzuheben , daß die „ Bank " für ihre Be -
mühungen ei » Jahreshonorar von 49 M. , zunächst auf ein halbes
Jahr , bekommen sollte , daß der Kontrakt immer auf ein «veiteres
Jahr verlängert gelle , «venn er nicht eine bestimmte Zeit vorher
gekündigt «vorden sei , und daß die Bank „ ganz nach ihrem
B e l i e b e , «" gegen die Schuldner vorgehen konnte .

Nachdem Koch die 20 M. für das erste Halbjahr bezahlt
hatte , bekam er von der Bank «veitere Nachrichten nicht mehr , als
daß diese von ihm «veitere 40 M. Jahresbeitrag verlangte und

einklagte . Koch hob im Termin hervor , daß er von einem
seiner Gläubiger zufällig erfahren habe , daß dieser seine Schuld
mit 2,90 M. an die Bank bezahlt habe ; es sei deshalb «vohl
anzunehmen , daß die Bank noch mehr Posten eingezogen habe .
Der Vertreter ( Buchhalter ) des Klägers gab nur den Empfang
dieser 2,90 M. zu und «var bereit , den Jahresbeitrag i >n Ver -
gleich aus 30 M. zu ermäßigen . Koch akzeptirte den Vergleich ,
bemerkte aber , daß er die Art der Thätigkeit der „ Bank " bereits
der Staatsanivaltschaft zur eventuellen Verfolgung im Straswege
mitgetheill habe .

Ist der Doktorgrad eine öffentliche Würde , der sein
Inhaber nach Z 83 des Strafgesetzbuches für das Dentsche Reich
durch Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte verlustig geht ?
Diese Frage beschäftigte gestern den Strafsenat des K a in mer¬
ze r i ch t s. Der frühere Rechtsanivalt St . «var 1392 «vegen
schwerer Urkundenfälschung zu zivei Jahre » Gesängniß ver -
urlheilt und zugleich feiner bürgerlichen Ehrenrechte verlustig
erklärt «vorden . Nach Abbüßung der Strafe «vurde er Schriftsteller .
Einen der vielen Briefe , «velche er als solcher zu schreiben hatte ,
zeichnete er außer init dem Namen noch mit vootor juris .
Das kam zur Kenntniß der Behörde » und er «vurde angeklagt
«vegen unberechtigten Führens dieses Titels . Nachdem die ersten
Instanzen zu seinen Ungunsten erkannt hatten , legte er denn
Kammergericht Revision ein . Als Dr . juris führe er »veder eine »
öffentlichen Titel , noch sei er als solcher Inhaber einer
öffentlichen Würde in , Sinne des Z 33 des Strafgesetzbuchs .
Es könnte ihm nicht versagt «verde », den Namen , «velchen ihm
die Universität Heidelberg verliehen habe , zu führen , «venigstens
nicht eher , bis die Universität Heidelberg ihm denselben entziehe .
— Der Strafsenat des Kammergerichls « vies die Revi -

s i o n zurück und schloß sich der Vorentscheidung an . Ganz
unbedenklich sei der Doktorgrad , «venn auch eine akademische , eine

öffentliche Würde , und dementsprechend der Titel ein öffent -
licher Titel . Er solle hier darthun , daß der Inhaber etivas

besonderes auf dem juristischen Gebiete «Visse. Die U n i v e r -
s i t ä t habe ihn wohl verliehen , dies aber auf grund eiiies
staatlich genehinigten Statuts .

Die nuter dein Verdacht des Gattenmordes in Unter -

suchungshafl befindliche Töpsersivittwe Auguste S ch e i d t n e r
geb . © ch i« r c ch t aus Nixdorf «vurde am Freitag dein
dortigen Schöffengericht vorgeführt , um sich «vege » Betrugs zu
verantlvorten . Die Angeklagte befand sich im vorigen Jahre in
ständiger Geldverlegenheit , «velcher sie durch allerlei Schivindeleien
abzuhelfen suchte . An einem Oktobertage kam sie zu der Handels -
frau Marie Peikoiv in Charlottenburg , erzählte dort , daß sie i »
einigen Wochen eine Hypothek in « Betrage von 5000 M. aus -

gezahlt erhalte und ersuchte daraufhin um Kreditirung von Leinen -
«vaaren in « Betrage von ca . 150 M. Frau Peikoiv schenkte der
einen biederen Eindruck machenden Scheidtner Glauben und ver -
abfolgte derselben die geforderte Waare . Einige Wochen
später erschien die Angeklagte abermals bei Frau Peikoiv ,
theilte ihr «nit , daß nun endlich in einigen Tagen
die Auszahlung der Hypothek erfolgen «verde und ent -
nahm gleichzeitig abermals sür 150 M. Waare » . Seit -
dem ließ sich Frau Schneidtner nicht «vieder sehen und als Frau
Peikoiv sie aufsuchte und energisch ihr Geld verlangte , erfuhr sie,
daß die Scheidtner die entilominenen Waaren sofort in Berlin
versetzt habe und die Hypothekengeschichte der reine Schwindel
sei . Glücklicheriveise erhielt die Geschädigte die Pfandscheine ,
sodaß sie die Waaren für 85 M. «nieder einlösen konnte . Die
Angeklagte «var geständig . Der Amtsamvalt beantragte sechs
Wochen Gesängniß , da die Angeklagte jedoch bereits «vegen
Urkundenfälschung und Betrug mit vier Monaten Gesängniß
vorbestraft ist , erkannte der Gerichtshof auf drei Monate
Gesängniß . Als ginge ihr die ganze Sache nichts an , » ahin
die Scheidtner das Urtheil höchst gleichgiltig entgegen , «vorauf
sie ins Gesängniß zurückgeführt wurde .

Nor der Disziplinarkammer in Potsdam sollte sich der
in « Kolonialamt früher lhätig gewesene Bauinspektor Schivan am
Donnerstag verantlvorten . Er «var zu dem Termin nicht er -
schienen , «veil er seit dem 27 . September v. I . flüchtig ist und

«vegen Unterschlagung steckbrieflich verfolgt «vird . Der Staats -
ai »valt beantragte gegen Schivan die Dienstentlassung , auf die
der Gerichtshof nach kurzer Berathung erkannte .

Tic Stadt Breslau hat ihren Prozeß mit den entlassenen
Nachlivächtern in letzter Instanz verloren .

Ucbcrmäffige Anpreisung ist strafbar . So erkannte die
Straskanimer zu Wiesbaoen in einem Prozesse gegen den Re -
dakteur des Wiesbadener „ Tageblattes " und den Vsrfertiger der
Sodener Mineral - Pastille » , Fay . Das Kammergericht hat dieses
Urtheil bestätigt .

Das ist ein Rechtsgrundsatz , der zu schivere » Bedenken Anlaß
giebt . und über den namentlich die staatserbaltende Presse mit ihren
vielen Schivindelannoiicen sich mit recht aufregt . Aber «vie belanglos
erscheint in ethischer Beziehung diese Verurtheilnng gegenüber dem
Stück Rechtsprechung , das ein hiesiges Schöffengericht in dein
bekannten Unzuchtprozeß gegen den „ Borivärts " be¬

gangen hat ! In diesen « Falle hat bekanntlich kein einziges
hiesiges Blatt ein Wort des Tadels zu finden gcivußt — aller -
dings aus dem einfache » Grunde , «veil überhaupt in der Reichs -
Hauptstadt außer dem „ Vorivärts " keine Zeitung existirt , die in
betreff nnsittlichcr Annoncen ein reines Geivisscn hätte . So
wurde denn der trotz alledem bislang nicht dageivesene Fall t o d t -

g e s ch >v i e g c n , daß ein Blatt , «velches »««ausgesetzt die Scham -
losigkeiten im Annoncentheil der bürgerlichen Presse aufdeckt ,
«vegen Unzuchtsvergehen verurtheilt «vird !

Soziale AebevfiLzk .
Tie Gründung eines Vereins zur Versicherung gegen

Arbeitslosigkeit im Winter ist in einer in K ö l n unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters abgehaltenen Versaminlung in

Angriff genommen «vorden . Es wurden vom Stadtverordneten
Schmalbein ausgearbeitete Satzungen angenommen und ein vor -
läusiger Ausschuß gewählt ; die eudgiltige Vereinsgründung
bedarf noch der behördlichen Genehmigung . Der Verein
beztveckt die Errichtung und Unterhaltung einer Ver -
sicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit für die Stadtgeineinde
Köln für die Zeit voin 15. Dezember bis 15. März .
' Arbeiter , die mindestens 18 Jahre alt sind und «venigstens zivei
Jahre ihre » Wohnsitz in der Stadtgeineinde Köln haben und nicht
arbeitsunfähig sino , können sich in dieser Kasse gegen Arbeits -

losigkeit versichern . Sie «nässen einen «vöchentlichen Beiirag
zahlen und erhallen ein Prämienb üchlein , in das die Versiche -
rungsmarken eingeklebt «verde ». Bei eintretender Arbeitslosigkeit
erhalten sie Tagegelder bis zur Höchstdauer von 8 Woche » in

Höhe von l ' /2 bis 2 M. für die ersten 20 Tage , später die Hälfte .
Das Gewerbcgcricht in Hagen i. W. , dessen Vorsitz

geraume Zeit verivaist «var , «veil für diesen Posten angeblich
nieinand aufgetrieben werden konnte , hat nun durch den Re -

gierungspräsidenten einen Vorsitzenden in der Person des Stadt -
raths Dr . Barth bekommen .

Die Zunahme der Lungenschwindsucht unter denF a b r i k-
a r b e i t e r n wurde von dem Bezirksarzt in Schopfheim auf
einer Versaminlung der Wiesenthaler Aerzte im «vesentlichen
darauf zurückgeführt , daß der Körper der Fabrikarbeiter infolge
d e r n i ch l a u s r e i ch e n d e n E r n ä h r u n g für die Jnsiziruiig
besonders emplänglich sei . Die alkoholischen Zivischenmahlzeiten
führten dem Körper nur «venia Nahrungsstoffe zu und «nachten
ihn noch in höherem Maße ansteckungssähig . Es sei deshalb zu
beklagen , daß manche Arbeitsordnungen das Verbot sür die
Arbeiter enthielten , sich Zivischenmahlzeiten durch Angehörige
in die Fabrik bringen z » lassen . An stelle des warmen Milch -
kaffee ' s trete vielfach der Alkohol , der besonders »achtheilig die

Frauen beeinflusse . Die badische Fabrikinspektion will , wie die

„ Frankfurter Zeitung " hört , die Sache weiter verfolgen .

Für das gewerbliche Bildungswesen in der Schweiz
hat der Bundesrath in « Jahre 1895 die Subventionssunnne von
537 752 Fr . ( gegen 470 399 Fr . i » 1394 ) ausgegeben . Seit 1884 ,
Ivo diese Bundessnbventionei « eingeführt « vurden , hat der Bund
im ganzen 3 814 289 Fr . für diesen Ziveck ausgegeben .

VevfÄMmluNlgvn .
Im sechsten Reichstags - Wahlkreise ( Gesundbrunnen ) fand

am 12. d M. eine von Frauen und Männern stark besuchte
Volksversammlung statt , in der Reichstags - Abgeordneter
B u e b über das Thema : „ Regierung , bürgerliche Parteien und
Sozialdemokratie " Vortrag hielt . Die Kritik , «velche der Vor -
tragende an der politischen und «virthschaftliche » Entivickelung
des Deutschen Reiches in der Zeit feines 25jährigen Bestehens .
an der Stellungnahme der Regierung und der bürgerlichen
Parteien der Sozialdeinokratie gegenüber ausübte , entfaltete
unausgesetzt sowohl die größte Heiterkeit als auch die
lebhaile Zustimmung der Versammellen . In entschiedener
Weise zog der Vortragende auch gegen den offiziell an -
erkannten Grundsatz in der Justiz : „ Wenn zivei dasselbe tb ««»,
so ist es nicht dasselbe " zu Felde und machte für dieses System
die bürgerlichen Parteien und deren Rückgratlosigkeit verantivort -
lich . Redner »varf auch einen Blick auf de » Mufterstaat Sachsen
und auf die gegen «värlige Gesetzesfabrikation im Reichslage , um
an diesen Beispiele » zu erläutern , «vas noch das deutsche Volk
von der Regierung und den bürgerlichen Parteien zu erivarlen
habe . Redner schloß mit einer mit stürmische «» Beifall aus -
genonnneiien ernsten Mahnung , sich unter dem Banner der

Sozialdemokratie zusammenzufinden — trotz alledein und «in -

entivegt für die Prinzipien derselben zu kämpfen . Nach einer

Mahnung des Vorsitzenden zur regsten Agitation sür die Partei
und das Zentralorgan derselben , den „ Vorivärts " , schloß die Ver -

sammlung .

Der sozialdemokratische Verein „ Vorwärts " hat am
Donnerstag im Kolberger Salon seine erste Versammlung nach
der Konstiluirung abgehalten . Auf der Tagesordnung stand ei «

Vortrag des Reichstagsabgeordneten Genosse » Wurm üver

„ Kapital und Arbeit " . Redner begrüßt zunächst mit Freuden .
daß « viederum ein sozialdemokratischer Verein entstände » sei , der
den Kampf der arbeilenden lklasfe gegen das Kapital forlführcn
«verde . Von jeher hat der Schivächere gegen den Stärkeren sein
Recht erkäinpsen müssen . Aber iveni » der tiainps der Bourgeoisie
gegen den Adel , daS Feudalivesen hauptsächlich ei«, Kampf mit
Knüttel » , Sense » , Heugabeln «var , so unterscheidet sich der Kamps
des Proletariats hiervon iin wesentlichen dadurch , daß es seinen
Kampf mit geistigen Waffen durch Ausklärnng der Massen führt .
Redner gehl dann zurück aus die Entivickelung der Ardeiter -

beivegung , auf die Entfaltung der Industrie und der damit be -

dingten Entivickelung des Kapitalismus . Je mehr letzteres sich
cntivickelt , je mehr der größte Theil der Menschen prolelarisirt ,
desto mehr «vird der Arbeiterklasse dos Gefühl der Zusanunen -
geHörigkeit zum Bcivußtsein kommen . Die Arbeiter «verde ««.
immer mehr zu der Einsicht komme » , daß sie nur
gemeinschaftlich de » Kapitalismus bekäinpfen können , daß
es vor allem nothwendig ist , daß alle sich der

Organisation anschließen . Wenn in dem sozialdemotratischcn
Verein „ Vorivärts " « viederum eine derartige Organisation ent -

stapdeii ist , so ist nur zu «vünschen , daß dieselbe «vachsen und

gedeihen möge . Lebhafter Beifall folgte de » Worten des Redners
und fand eine Diskussion nickt statt . Der Vorsitzende forderte
zur regen Agitation für den Berein auf und schloß die Ver -

sammlung mit einen « Hoch aus die Sozialdemokratie .

I » der Filiale des Allgemeinen Deutsche » Tapezirer -
Vereins sprach am 4. März in sehr gut besuchter Versaminlung
Genosse Sassenbach über „ Verfassnngskänipse und Demagogen -
Verfolgung " . Nach einer kurzen Diskussion , an der sich Fried -
meier ««nd Bechert betheiligten , regte elfterer an , in den einzelnen
Werkstätten Vertrauensmänner zu »vählen , die in ständiger
Fühlung niit der Ortsverivaltnng bleibe ». Sämmtliche nach -
zolgenden Redner äußern sich im ähnlichen Sinne und wurde

zum Schluß eine dahingehende Resolution einstimmig ange -
» ommen .

Tic Feilenhauer verhandelten am 7. März in ihrer Ver -

sammlung über den Streik bei der Firma Mägdcsrau . Die Ans -

ständigen erklärte », daß sie einmülhig gcivilll sind , ihre Forde -
rungen durchzusetzen — ein Vorhaben , dem die Versammlung
in einer Resolution ihre Unterstützung zusagte . Nach Erledigung
einiger anderer Werkstaltangelegenheilen erfolgte der Schluß der

Versaminlung .

Der Fachverein der Klempner nahm in seiner Mit -

gliederversammlung am 8. März Stellung zur Lohnbeivegung .
Nach einer sehr ausgedehnten Debatte »vurde beschlossen , de »
Vertrauensleute » die «veilerei , geeigneten Maßnahme « « zu über -

lasse ». Die Arbeitsniederlegiliig der bei der Firma Bär u. Stein

beschäftigten Klempner »vurde als gerechtfertigt anerkannt .

Ter Verein der Konditoren und verwandten Be ,
r u f s g e » o s s e n hörte am 8. März einen interessanten Vortrag
des Herrn Waldeck Manasse über den Kampf ums Dasein . Nach
einen « Bericht über die Thätigkeit der Gewerkschaftskommissio »
«vählte die Versammlung Wels zum Delegirten » nd Riesner zun «
Ersatzmann . Der Kassenbericht der Agirationskomnlissiou «veist
eine Einnahine von 124 M. und eine Ausgabe von 119 M. auf .
Die Mitgliederzahl des Vereins ist von 24 aus 35 gestiegen .
Bei der Neuivahl der Kommission wurden die alten Mitglieder
wiedergeivählt .

Eine Delegirten - Versammlung des Fachvereins der
Musikinstrunienten - Arbeiter beschäftigte sich am 8. März mit dem
Schiedsspruch des Einigungsamtes betreffend de » Streik in der
Pianofabrik von Hansen . Allgemein äußerten sich die Redner
«venig befriedigend über den Beschluß des Geiverbegerichts .
Einem Stundenlohn von 50 Pf . für die anstrengende Arbeit des
Holztragens hielt man durchaus sür angemessen , während die
Herabsetzling auf 30 Pf . als vollständig ungenügende
Bezahlung erachtet «vurde . Einige Redner sprachen sich
dahin aus . in Zukunft das Emigungsaint nicht mehr
in Anspruch zu nehmen , es «vürde dadurch nur
das Ansehe » der Organisation geschädigt . Nach Erledffuni
dieser Angelegenheit »vurde der Antrag gestellt , nach den
Delegirten - Versammlungen die Werkstatl - Bersainmlung staltfiiide »
zu lassen . Elivaige Mißstände alts de » Werkstätten , die hier zur



Sprache tarn nu » , sollen dem Vorstand unterbreitet und für den
I . Mai eine rege Agitation entfaltet werden .

Ter Fachbcrein der Bäcker hatte am 10. Marz eine Ver -
fammlung anberaumt . Aus dem Bericht des Vornandes war zu
entnehmen , daß der Verein im verflossenen Jahre 733,06 M. an
Einnahmen erzielte und eine Ausgabe von S65 . 44 M. zu ver¬
zeichnen hatte . Während der Zeit sind acht Vorträge gehalten
und verfugt die Bibliothek jetzt über 86 Bände , die fleißig aus -
geliehen wurden . Die hierauf vollzogene Neuwahl ergab folgen -
des Resultat : Schneider und Häuschen . Vorsitzende ; Reh -
feld und Rosenberg , jtassirer ; Barth und Bauer ,
Schriftführer ; Most , Brenner und Grinzow , Beisitzer ;
Drange , Revisor ; Riemann , Hilfsbibliotdekar . Scholz und
Pruschofskl ergänzen die Rechtssctnitzkommission . Den streikenden
Textilarbeitern in Kotlbns bewilligte die Versammlung 20 M.
Sodann verlas der Vorsitzende einen Brief von einem ehemaligen
Kollegen , der gegenwärtig in Stoclholm beschäftigt ist . Der Brief
war insofern interessant , als er zeigte , daß in bezug aus das
Bäckergewerbe in Schweden schon längst Bestimmungen herrschen ,
die den jetzt in Deutschland in kraft tretenden Maxiinalarbeits -
tag bei weitem in Schatten stellen .

Möbelpolircr . Die am Donnerstag , den Z2. März , im
„ Märkischen Hof " tagende öfsenlliche Versammlung der Möbel -
polirer konnte ihren eigentliche » Zweck , Stellungnahme der bei
S ch o y und L u k a t und Weißelberg beschäftigten Tischler
und Drechsler zum Streik der bei diesen Firmen ausständige »
Möbelpolirer , nicht erfüllen , da der Besnch ei » außerordentlich
schivacher war . Nach einem kurzen einleitenden Referat des
Möbelpolirers Kluge wurde beschlossen , eine rege Agitation
unter den bei diesen Firmen beschäftigten Arbeitern zu entfalten
und einer demnächst einzuberufenden Versammlung die endgiltigc
Regelung dieser Angelegenheit zu überlassen . Bedauernd wurde
bemerkt , daß bei Schoy wie bei Lukat und Weißelberg bereits
eine ganze Anzahl von Streikbrechern vorhanden , und es wohl
aussichtslos sei , hier etwas zu erzielen .

Eine ausicrordentlich stark besuchte Tchuhmachcr - Vcr -
sauuulnug tagte am 12. März in der Königebank , Frankfurter -
straße , um endgiltig über die zu stellenden Forderungen an die
lliingfabrikanten Beschluß zu fassen . Zunächst berichteten die
Vertrauensmänner aus denjenigen Fabriken , wo sich die Arbeiter
im Streik befinden . Es konnte konstatirt werden , daß die
gestellten Forderungen zum theil bereits bewilligt sind ,
anderentheils dieselben voraussichtlich in kürzerer Zeit durch -
gedrückt werden könne » . Eine lange lebhafte Debatte entspann
sich über die Resolution , die von der öffentlichen Versammlung ,
die am Montag stattgefunden hatte , ans die Tagesordnung gesetzt
war . W i l l n e r und König begründeten dieselbe und cm -
pfählen deren Annahme , da nur durch einen Generalstreik die Ring -
fabrikanten gezwungen werden können , ihre Beschlüsse umzustoßen und
die Sstnndige Arbeitszeit soivie die Abschaffung der schwarzen Listen
erreicht werden kann . P a p k e spricht sich gegen de » General -
streik ans und tritt für die partielle » Streiks ein , durch die
bisher ganz gute Erfolge erzielt worden sind . Diese Frage müsse
aber erst auf dem Kongreß besprochen werden , um nicht schließ¬
lich das bereits Errungene wieder aus das Spiel zu fetzen . Bei
dem kolossalen Umfang , den ein solcher Streik event . annehmen
kann , sei besondere Vorsicht geboten und die Konsequenzen
reiflich zu überlegen . Menzel und Nowak sprechen
sich im ähnlichen Sinne ans und betonen , daß sich die Arbeiter
in verschiedenen Fabriken dem Fabrikanten gegenüber verpflichtet
haben , weshalb es nicht anginge , nachdem ihre Forderungen
bewilligt wurden , aufs neue ' solche zu stellen . Von anderen
Rednern wurde gewünscht , daß zunächst eine größere Agitation
unter den Arbeitern in der Hausindustrie entfaltet werde .
Nachdem noch Scholz , Hildebrandt und andere den

jetzigen Zeilpunkt , der günstigen Geschäflskonjnnktnr wegen ,
als für eine Lohnforderung sehr geeignet bezeichneten ,
wurde die Resolution niit einigen Abänderungen angenommen .
Demnach soll der Generalstreik , wenn nicht alle Ringfabrikanten
die Forderung neunstündige Arbeitszeit bewillige » , in Berlin
proklamirt werde » . Außerdem wurde folgender Antrag ange -

nonnnen : Die Versammlung beschließt , da die Vertreter der Ring -
fabrikanten erklärt haben , zu jeder Zeit bereit zu sein , mit den
Arbeitern zu verhandeln , eine Kommission von 5 Personen
zu wählen , welche die Verhandlungen mit dem Ring anbahnt
und die Forderungen zu unterbreiten bat . In einer zum Dienstag
Abend einzuberufenden öffentlichen Schuhmacher - Versammlung ist
hierüber Bericht zu erstatte ».

Charlottcnburg . Am 8. d. Mts . tagte hier im Lokale des

Herrn Bredlow , Augsbnrgerstraße , eine öffentliche , gutbesuchte
Volksversammlung , in der Frl . Baader einen mit Beifall auf -
genommenen Vortrag über : „ Welche Pflichten erwachsen der

Frau als natürliche Erzieherin der Jugend " hielt . Von einer

Diskussion wurde Abstand genommen . Nach der Versammlung
fand ei » gemülhliches Beisainmenscin statt und unterhielte » sich
die Theilnehmer , da der Tanz verboten war , bei Vorträge » theils
heileren , theils ernsten Inhalts .

Groß - Lichtcrfeldc . Hier sprach am 6. März Genosse
S i l b c r s ch m l d t in einer Bauarbeiter - Versammlung über
die Zustände im Baugenierbe . Redner schilderte zu -
nächst die wirthschaftliche Entwickelung der neueren Zeit
und besprach dann eingehend die unleidlichen Verhältnisse
im Submissionswesen , deren Beseitigung dringend nothwendig
sei . Nachdem der Vortragende eine Reihe beruflicher Uebelstände
besprochen hatte , einpfiehlt er den Anwesenden den Anschluß an
die Organisation . Dieser Aufforderung wurde recht lebhaft eut -
sprochen , indem sich mehrere von den Anwesenden als Mitglieder
der Fachvereinigung aufnehmen ließen .

Eiiigclatifene Truckschrifte » .
Bon der , . V«»ir » Zeit " cStuUgarl , I . H. W. Dich ' Verlag ) ist soeben das

2� Hesl des 14. Jahi ponges erschienen Aus dem Inhalt hebe » mir hervor :
Zum Gedächlnih der Pariser Kommune . — Gewalt und Oekonomie bei der

crsteUung des neue » Deutschen Reichs . Von Friedrich Enflels . 3. Die
rfüllung 1870/71. — Der Weltmarkt und die Agrartrists . Von ?srvus .

8. Ter industrielle Marli und der Setreidemarlt . 9. Ter Junker Gluck und
Glend . — Die Kämpfe der Amsterdamer Diamantarbetter . Von H. Polak -
Ainfterdam . — Notizen : Ueber die Beitreibung der direkten Steuern . —
Feuiliclvn : Reisebekanntschaften . Federzeichnungen von Ludwig Schierk . l.

Die Hefte 45 —48 des „ Poiks - Zerilio » " , herausgegeben von Emanuel Wurm ,
Verlag von Wvrlein ». Ko , Nürnberg , stnd erschienen und enthalten
folgende gröbere Artikel : Gcwerbegerichle iSchlub ) , Gewerbegerichtsgesey ;
Giwerbikiankbetle ». Äiworbeneuer . Gewerbevcretne . deren Bedeutung eins»
und jetzt, Gewerkschaften , Gewerlnersine , Fachvereine , deren Geschichte in
Deutschland , sowie die Stellung der sozialdemolrat : schen Partei hierzu .
Die EiwerklchaflSbcwcgung in Oesterreich , Ungarn , Schweiz , Frankreick ,
Belgien , Grobdritannien ( Drades NnionS ) , Rußland , Italien , Spanien und
Portugal , den Vereinigten Staate » von Amerika , Australien : Gift , Glas ,
deren Beardettung und Bedeutung fitr den Weltmarkt , Gold , Eoldminen ,
Goldschmicdclunsl , Griechenland , dessen Geschichte und Städte , Kriege und
berühmte Manner : Großbritannien , seine Lage, Flüsse und Seen , Städte :
GrwerdSverhälinisfe , Handels - und Verkehrsw - ien , Verfassung und Rechte ,
Hcertvcsen »nd Unteriichlswcsen , Kolonien lAnfang ) . — Alle l4 Tage er-
Icheint et » Heft , — Das Votts - Lexlkon kann durch alle Buchhandlungen .
Kolporteure u. s. w. und auch du' . ch jede PostanstaU bezogen werden . Es
ist im deulschen Postzeiinngs .Katalog unter Nr. 7089, im bayerischen Post -
zeitungs - Katalog unter Nr. 772 eingetragen .

„Hoiiatr prari » , Zeniralblall für Soztalpolltil " ( Berlin , Carl Heymann ' s
Verlag ) . Nr. 24 enthüll u. a . solgende Aufsätze : Die Badtfche Fabrik -
inspekiton im Jahre IS9S. Von Pros . H Herkner . — Einlomine » und
Mielhe In Hamburg . — Zugezogene Arbeiter im rheinisch - wcslfältschen
Bergbau . — Echwitzarbeil in Cinctnnalt . — Städtisches Emigungsaml in
Verbindung mir dem Arbeitsnachweis in Winterihur . — Slädlische Ver -
sicherungSstelle in Liegnitz . — Normirung der Arbeitszeil für städtische
Arbeiter in Paris . — Lohnbewegung der schweizerischen Eisenbahn -
Angeftellleii . — Väckerschutz in Deutschland . — Die Praris des Gesetzes
über Abzahlutigsgeschäfte . Bon Aintsgerichis - Nalh Hc> mann Jaslrow . —
Ter Zuckerfielter - Entwurs im deutschen Reichstag . — Obligatorische kauf-
männische Fortdildungsschuie in Brannschweig .

I . lirnr fctmic " . Tie Wochenschrift für Politik , Wissenschaft , Kunst und
ösftnliiches Leben „ Neue Revue " veröffentlicht in Hest Nr. Ii (7. Jahrgang )
vom D. Märzisiw folgende Auslätze : BivuS : Der nächste liberale Parteitag .
D. Butyla : Tüikisch - armenische Bcrhältntsfc . — DaS hohe Haus , parla -
nlsnlarische Köpse ( Mniistei Präsident Gras Badeni , LandeSverloeidigungs -
Minister Graf WellershsitNb ) . — Dr. I . Golsstsin und A. Brandl : Der
landwirthschasiltche Nochstand . — Musik und Literatur ( „Watther von der
Bogelweidc " , besp. ochen von I . Fischer , „Pankrozius Araunzer " , besprochen
von G. Schwarztopf , lltezensione ») , — H. Ponlopptdan : Kaspar Kapper :
Miniaiurbtider aus der Zeit .

Koll Druischinnd sich n » de » olympische » Spiele » betheiUgen ? Bon
Dr. W. Gebhardt , B. rli », Verlag vo » Karl Siegismund .

Di - Dhilolophi « dr » «rirgr ». Von Dr, Michel Revon . Publikationen
des deutschen Vereins für iinernationale Friedenspropaganda .

Ein Dortchlng >»r Kos », Ig d,r »»irtstschostlich »» » nd hygieiiisch «»
Frage i »> Sch »- idrrg - >v- rbr . Von Karl Vorwärts . München , Verlag
der Beck' fchen Druckerei .

Der Krieg « nd seine angeblichen MoI) ItI >at »n. Von Z, Novicow .
Publikationen des deutschen Vereins für »ner , ationalc Friedenspropaganda .

fcr Messta » der Jude » . Von Kurt Reuß . Gera . Julius Beiler ' S Verlag .
i » «reuet der Aesuiten . Ein Mahnwort in letzter Stunde . Verlag von
Felix Simon , Leipzig .

Sech » Jahr » in einem sächsischen Lehrerseminar . Bon Otto Rühle ,
Leipzig, . A. Schupp .

Itoller , GesundhettspslegeoderNaturheillunde - Almanach .
Verlag von H. Ruf , Pforzheim .

Eitomar Kita , Kolonisation in Polen und die Fuchsmühler
B au er » trag ö die . Berlin , Deutsche Schrislstellergenossenschast .

Ii. zu . «rießer , In der Fertenlolonie . Stuttgart , Verlag von
Robert Lutz .

Eafu » « rachns , Drama in 5 Akten von Wilh . Gerling . Leipzig , Verlag
von W. Friedrich .

NairaKa . Drama in 3 Akten von Robert Brand . Leipzig , Verlag von
W Friedrich .

Krono » oder Seele und Ul- lt . Von Joh . Georg Meyer . Leipzig ,
Verlag von W. Friedrich .

Ziidilchr zlniveriaibibliothesr . Heft » bis so. Prag , Verlag von Jakob
B. B r a » d e i s.

P. « uarino , von Rosario . Napoli , Stab . Tip. Carlo Zoruack t Figlio .
j >. « uarino , Sole a scacchi , Napoli , Stab . Tip. Carlo Zornack e Figlio .
Eitor » «rore , Sulla via deU ' esilio , Napoli , Stab . Tip. Carlo Zornack

e Figüo .

Vermifchkes .
Das borlänfige Ergebniß der Volkszählung vom

2. Dezember 1893 im Deutschen Reiche ist im Kaiserl . Slallstischen
Amt wie folgt zusammengeslelll worden :

Die Bevölkerung in Bayern rechts des Rheins betrug
5 031 5L0 (ch- 3,39 pCt . ) , in der bayerische » Pfalz 763 914

�ch. 5,16 pCt . ) .
_

Briefkasten der Redaktion .

Heide i . H. Selbstverständlich war dies ei » Druckfehler .
Es sollte stall 900 000 : 90 000 heißen .

Weißenfclser Genossen . Gelder für die Kottbuser können
an die Berliner Gewerkschastskommifsio » ( Adresse : R. M illarg ,
Berlin L. , Aunenstr . 16 ) gesandt werden .

Gardlnen - Falsrik
Bruno Güther ' , aus Planen in Sachsen ,

Berlin 0 ,
80 Gpüner Weg 80

Eingang v. Flnr ( teilt Laden )
( Zwischen Andreas - und Koppenstraße . )

Einziges seit 27 Jahren bestehendes Gardinen - Spezial -
Geschäft , offerirt als Spezialität zum bevorstehenden
Osterfeste und Wohnungswechsel

Engl . Tiill Gardmen
Meter schon von 40 Psg . an bis zu den eleganteste » .
Ferner gestickte Schweizer Tnll - Gardineu , Mnll -

mit Tüll - Gardinen , Spachtel , iniil . Handarbeit - und Kongreß -
Gardinen , Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Vctt - und Steppdecken ,
lllonleauxkanten , Stoffe , StoreS in größter Auswahl . 8000 Gar¬
dinen - Reste zu 1 —4 Fenstern passend , unter Selbstkostenvreis .

Neuheilen treffen täglich ein . Alles eigenes Fabrikat .
I Beste Omnibus - , Pferde - u. Stadtbahn - Verbinviing .

'

IBBI

Das Gute siegt zuletzt doch !
Das feit ca. 20 Jahren existirende echte

Dr . Thoinpsoirs Seifenpulver
( Schutzmarke „ Schwan " )

hat sich uuter allen übrigen Waschpräparaten als das beste ,
billigste und bequemste M30j590 '

Waschmittel der Welt erwiesen !

Tasselbe ist z » haben in den meisten Koloitialwaaren - ,

£ Trognen - und Seifenhandluilge » .

Blj!
Uheumatisnii

jeder Art . Gicht , Ischias , Podagra , alle Haut - , Blut -
und Frauenkrankh . , Magen - , Nerven - , Nieren - und
Blasenleiden , veralieie Gcschlcchtöl . , alle Folgen von
Qucckfilberkurcu heile sicher u. radikal durch meine

jjoh - Tsmiill - Bailer
Ansbacherstr . 10 , Wallstr . 70 . Ren - Göll » a . W. K - 8
u. Paukstr . » S . Berlin . L . « iinsel . Täglich für
Damen und Herren bis abends 10 Uhr . Prospekt mit

Dankschreiben Geheilter gratis . f4532L
Inhaber dieser Annonce erhält das erste 1 Stttf
Bad zum halben KanenvreiS illr nur 1 SrW » » .

Fps Janitzkowy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene Werkstatt .

4468L *

Zahn- Klinik , Preise
i event . Theilzahlung .

grölt Olga Jacobson ,
invalidenstr . 145 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ BWWWWW

W Auf Theilzahlung I W

ISchlag-Regulat.
14 2g . geh . 18 M.

Silb . Herren - Remo » t . - Uhr 15 „
Ljähr . Garant . Charlotlenstr . 15.

■ Kein Abzahlungsschwindel .
* B

P . « ■ ■ B P P P P P

Trauringe
4099 ~

reell Dukaten , gestempelt 960 .
2 Dnkat . 22 . 50 M. i - /s Dnkal . 17,50 M.
Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm
20 . 50 M. 6l/i Gramm 15,50 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Hugo Lemcke ,
der Oranienburgerstraße . Gegr . 1840 .

117341
Sehr alfer Kornbranntwein ,

Marke :

IS. s . li | K( [ tiii
Pro Originaikrug 1 Mark .

Mit vielen goldenen Medaillen
prämiirt , a . O. ualität unübertroffen .

Ist zu habeil in zahlreichen Hotels ,
Rcstanrants und in allen besseren
Kolonialwaarcn - und Delikatessen -
Handlungen . 44021 /
Generalvertretung u . Muster -
Lager für Berlin u. Umgegend .

Wilh . Blumenthal ,
S. , Oieffenbachstrasse 75 .

Telephon - Aint IV Nr . 194 .

Wo speisen Sie ?
Pommersche

Küche
vranienstr . 131.

Mittag init Bier
50 Ps . Gr . Aus -
wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Svnnab . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

4SM. JH#
Die erste u. in alle » Orlen eingeführte Nähmaschinen -

fabrik 8 . Jacobsohn , Kerli » , Prenzlauerstr . 45 ,
versendet die beste hocharmige Familiennähmaschine neuest .

r
Konstruktion , starker Bauart , hocheleganter Nußbaumtische
und Verschlußkasten mit sämmtlichen Apparaten , für

WM - 45 Mark " W
mit dreißiglägiger Probezeit u. 5 jähr . Garantie . Tausende

� meiner Maschinen sprechen in ganz Deulschland für meinen

Erfolg . Alle Systeme Schuhmacher - , Schneidermaschinen ,

Linsbesondere
Ringschiffchen - , sowie Wasch ' Iii . Wringmaschi » .

z. billigst . Fabrikpreise ». Katalog u. Anerkennungen gratis
u. franko . Maschinen , die nicht gefallen , nehme aus ineine

Kosten zurück .

Kaufen Sie Möbel
direkt in der Fabrik »• Ernst Ain & Co. " llü

Dresdener - Strasse 76 , nahe Jakoh - Strasse .

Verkauf au dao Vrivat - pnblikum

nuv im FabmkgrbÄude » i - Hof .
Stets gröbstes Lager neuer gut gearbeiteter Möbel jeder Art zu Fabrikpreisen .

Vollständige Wohnungs - Einrichtungen ,
dauerhaft und modern vo » IttO M. , 250 M. , 400 M. . 518 M. ,

083 bis 10 000 M.
Nene elegante Plüschgarnituren 00 M. , Svphas m. Fantasiestoffen TO M. ,
Trnnleaux in . Säulen u. Kristallglas 55 M. , Salontische 12 Stühle 3 M. .
Kleiderspinden 30 M. . Kommoden 15 M. , Bettstellen »>. Matratzen u. Keil -
kissen 18 M. , Waschtoiletten in . Marmorplalte 37 M. , Spiegel in allen Größen
v. O M. an , hochelegante Muschel - Kleiderspinden u. Bertikows 43 M. . Muschel -
bctistellen »>. Federboden u. Keilk . 35 M. , Schreibtische 40 M. . Ansziehlische
10 M. , Bücherspinden 55 M. . vollständige Kücheneinrichtung von 30 M. an ,
Garderobenschränke . Büffels , Koulissentische , Paneelsophas m. Sattellaschen u.
Plüscheinfaffnng , Divans von 38 M. an , sowie sämmtl . anderen Möbel in

nur guter Ausführung enorm billig .

Franko - Lieferung mit eigenen Gespannen .
IUustrirte Kataloge gratis .

NET ' �edv gewünsvkte LananKis .

Ill88 ( Modell ) Damenl

Hochelegante Räder , Regenmäntel mit abnehmb . Cape 8 —20,00 , Kragen , Capes
in Wolle , Seide , Sammel 2,50 —20,00 , elegante Kindermäntel 3 —10,00 .

kelkzc«icitslns� "
KV' ÄtiWlrtjkrßr .

Dampf - Masch , » nd Dlätt - A, »statt
sÄS . 6. Piltack , KiMitk-rslr «� :i:Ja » tsr
empfiehlt sich als grüßte nnd ailerbilligstc Tampfwäscherei Berlins .
Für jeden nercinbarten Preis wird die Wäsche in tadellosem Zustande
geliefert . Abholung — Anstellung in acht Tagen durch eigene Gespanne .
Spezialität : Waschkleider , Westen , Gardiuen - Wascherci ü. - Spannerei ,



Centrai - Leihhaus , Jägerstrasse 72 ,
Institut für Kelrgenheitskänfe .
einzig in seiner Art in Kerlin .
Zwischen Kanonier - n . Maner -

10000 moderne Frühjahrs - Paletots und Frühjahrs - Anziige neu und wenig getragen .
Beste Stoffe , neueste Muster , von Mk . Iv , 1 » , SV — 30 M. ( Pracht - Exemplare ) > Knaben - , Jünglings - und Konfirmanden - Anzüge , Havelocks , Wonats - Anzüge , das sind in den

feinsten Wertstätten nach Maast bestellte Sachen und nur wenig getragen . Auch für korpulente Herren paffend . Frack » nnd Kervir - Anzüge für Kellner . Goldene und stlberne
Herren - und Kamen- Ulzre », Kinge , Ketten , Elegante Hochzeito - Anttige . Alles fabelhaft billig . Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . Auch Sonntags von�7 —10 und 12 —2 geöffnet .

Poliz . rone . Leihlians . Hie Verwaltung .

Die geedrteu Vorstände der Ver¬

eine , die ihre Sommerfeste in den

Victoria-Sälen
abzuhalten gelvillt sind, werden ergebenst

gebeten , sich mit dem Unterzeichneten
baldigst in Verbindung zu setzen .

Die Vietoria - Säie sind die grössten
und elegantesten Räume in Rixdorf
und Umgegend .

Die Säle bieten Raum für zirka
2000 Personen , der große Garten mit

Zelt , Veranda , Sommerbühne für 4 bis

5000 Personen .

Hochachtungsvoll

ütuicOralicrg
Gastwirts .

Telephon ! Amt Rixdorf No . 122 .

SOOL-
KIEIE-, ÖC(IW(f£l -,' fichiennadel -

badek .

4222L ' IV Gegen Erlrältung , Gicht und Nhrnuiatismns .
boll - Iaiilliil . , IleiLsti ' oekenIlltt - ll . llÄUif»lkil8teuI >iitler m. Verxavkvnx�lstssstAe .

Nstten - KseS , Bad Frankfurt ,
18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Frankfnrterstr . 136 .

Käderliesernng für säuimtliche K mit krnltnlfc » Kcrlina u . | l ingeg .

Mebel-Gelepheitskauf
Zum Umzug Wvnitim - Straße Hof I . ,
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wtederoerläufer . In meinem e Etage » großen
Möbelspeicher , alles hell und überstchtlich , lein
Laden , sollen sofort ca. 200 neue ganze Wohnungs -
Einrichtungen von roo —looo Marl und darüber
verlaust werden . Speziell einpsehle ick) die großen
Vorräthe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet . Kleiderspind ,
Sopha is Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toiletle IS Mark , Stühle 3 Marl , Bettstelle »
mit Federinatratze und Keillissen is Mark ,
elegante Nußbaum - Kletderspinde und Wäsche -
spinde so Mark , Muschelspinde 40 Mark ,
Säulen - Kletderspinde und Vertilows , hoch-
elegant 46 Marl , Trumeaur mit Stufe so Marl .
Plüschgarnituren «o und loa Marl , Paneel -
garntturen , Paneelsopha so Marl , Muschel -
garnituren , Ehaisclongue . Tchlafsophas . Schreib -
tische, Koulissentifche , Büffets , Schreibselretäre ,
Tische , Spiegel ic. , alles staunend btlltg , soivie
fertig delorirte Salons , Speise - und Schlaf -
zimmer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel lönnen drei Monat lostenfret
lagern und eigene Gespanne werden durch
transportirl und ausgestellt . _ _ 4233 L-

massiv Gold
gestempelt

Morst 4. 7Z.

Einsegnungs -
Gescheuke

kaufe » Sie a. billigsten
direkt von der

Goldvaaren -

Industrie

von Belmonte * Co . ,

Königstrasse Nr . 22,
Kos parterre . 45618 *

( Altes Gold und Silber wird zu
Kurspreisen gekaust und in Zahlung
genommen . _

_ _

Kl . Materialgeschäsl mit Schnaps .
konzession , event . m. Stehbierhalle , Fach ,

kenntniß w. ertheilt , verkauft K Prinz

Eugensir . 21 . _ _ 26321 *

Kur - Bade -Anstalt und Massage
Köder .

von Hm föiania , Brunuenstr . 16 .
Dampf - und Keißlust - Kastenbäder . Wannen - und ntedmnische

UW " Flljj-, Ariil - iniH cinjflKC Gliej!er-KSi»tr
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkasscn und freien Hilfskassen . 4201L *
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r ni st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .
Atfrnidr - Ziufsnst 0 Morst

la. Similiring ,
333 ges. gestempelt .

H. Gottschalk
Goldarbeitrr und Uhrma cher

37 Admiralstr . 37

streng reelle u. billigste Einkanisqnelle

Gold-, ' Silber -
und Alsenidewaarcn eigener Fabrik

Tllsljeilchrell, Reglllilt. , Wecker
unter 3 —Sjähriger Garantie . �Mi

. . . . .. . .. . . . .Werkstatt für Nenarbeit n. Reparaturen sickd - RemoDioir . uhrllaltbarKeit garantift .
_ im Hause . _ gutgehend . 3 Mk.

8)
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3
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M

iKj!

14 . Brunnen - Strasse

Billigste Bezugsquelle
für

Mej�MhlechklkdteMWückttell . MiMllliMrell
im Spezial - Geschäft I - ust & Co .

14 . Brunnen - Strasse 14 .
Berlin N. 4191L *

Bei Bestellungen von 3 M. an franeo Versand , auch nach den Vor -
orten . Nach ausserbalb franco Bahnhof Berlin bei freier Verpackung .

SM " Kitte genau ans die Firma u . Dummer zu achten .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
e . . 1, Gesch . : Ändraasstr . 23 , H. Pt . , gegeuüb . Andreaspl .

�lUIl , 2. Gesch . : Lrunnonstr . SS, gegenüb . Humdoldtshain .

ItinaQVttrSnon gröstes Lager Berlins . Lüster -
W cttzvu , düLdßr gratis . Ttaeilzahlung ge¬

stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
bn nicht das größte Kinder » , ayen - Fagr Kcriins habe .

ilöbel,
Empsehle allen Genossen meine

Spiegel Mä Folstervaareu ,
Küelieneini ' iehtungeN ) .�rein�Oeifarb -
Okr . Behrendt , Tischler , Grüner Weg

Größtes Spezialgeschäft für

BeHferlonn u . Betten .
Weltbekannte billigste Bezugsquelle .

L Beutler , Berlin . KA -
Ackerstr . 28 , Ecke Jnvalidenstraße .
2. Geschäft : Mariannenstr . II .
3. Geschäft : Kurfürstenstri 25 .
4. Geschäft : Reinickendorferstr . 61c .

K- ttsedern Psund 50 «. 75 ps .
Kalbdaunen , , 1,00 - 1,50 M.
Grane Daune » , , Ä,00 —S,50 , ,

Fertige Ketten , Gberbett , Unter¬
bett , zwei Kisten 10 Mark , mit
guten Inlett « u . neuen gereinigten
Feder » , bessere Sorte « : Stand IS ,
15 —18 , S4 Mark . Kochseinste
Krantbetten �0 — 45Mark . Große
Uolßerbettstellen Stück 8 Mark .
Urima 10 Marlr . 45138 "

( wenig fehlerhafte ) »ZzmiiltzWe
! Teppiche ! ! !

iPortidrenü !
° Gardwenü •

zStvppdvche «! ! :
Jerftauulichlliii� in der ssflÜflfoonJ
• Emil Lefevre,

: Prap . htkatalo9 :

s mit buntfarbigen Teppich - B
m Illnltrationc » , sowie zirka 200 _

Gardinen - und Portiären - Ab- �w
bildungen in künstlerischer Ans - 9

• sührung auf Wunsch gratis und ®
• franko ! ISkä •

ZGrMTWWMerllllsZ

Heb eröffBBl ! S T. ittmanii Heb eröffBet!
45548 *

101 . MankeuMelltv . 101 .

Dmen - und Knabkn- Glirdkrodtn .
Streng teste preise I Gr . Stofflagcr nach Maast . Streng feste ? reise !

»
4202ll * 5

»

3m Baer ,
Berlin N. .

I nnv Gesundbrunnen |
~' | 26 , Badstraße 26 , $

« « Ecke Prinzen - Allee , f
« § empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - �
v

# sührung und allerbilligsten Preisen n

51 Herren - u. Knaben - j

Ii
Garderobe ,

fApbeitssachcn .

AnsertigllW iiaij Mch.

8
8-

ü. WolfTs Nähmaschinen ,
48 Mk. find die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutsch -

land stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh-
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ver -

schlußkasten u. zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . 4C Yflr

sämmtlicher Apparate u. Verpackung kostet nur iuiv .

Alle Arten Schneider - und Schuhmacher - stA fSniiip
Maschinen , dementsprechend billigste Preise . « 0 iagigv

kroheieit und 5 jährige schriftliche Garantie.

Jede Maschine, die nicht gefällt, nehme auf meine Kosten zurück.
Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Resereuzell niis ullen Kreisen ßelien zur Vttsüguug.M ? "

billig !
billig !
billig !

GanzeWohnungs «
Einrichtungen

stehen zum Verkauf im ehemaligen Ost -
bahn - Hauptgcbäude am Küstriner Platz ,
vorn part . *

Paul Scholz .

obell Möbel !
UNO

Poisterwaaren - Fabpik

End . Hühner , Tischlermstr . ,
13 , Veieranenstpasse 13 ,45168 *

bringt sein Geschäft allen in empf . Erinnerung . ' Coulante Zahlungsbeding .

�sepd Viedemann , 0
i ÄÄ, ! 8 -

empfiehlt sein Restaurant nebst Destillation u. gr . Perrinssimmer .

_ Jeden Sonnlag : Musikalische Abendunterhaltung . [ 4219L »

Mel - Mittti » • G. A . Noack , liiiiemtll«; SpezinM : Mhmlugs- Mridjtuugeu
SÄ SÄIÄ ' Ä " ' , ; ! : 1 . 210,- ; 340, - ; 45«, - ; 500, - ; 000,- ; 150 - ist 2000, - it . Keine Kcheimverkstätten :

Berlin , Berkaufsmagazin : I,uisen - IIfer 22, - . - i, « - » » « . » - . » « » u, . t » « . - » » , .

Gat . l « , » sr . iir »)vroribnd . t lbttött .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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